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Einzelpreis is Rpf.

„Wenn wir Deutschland beim Wort nehmen . . ."

Lord Hurtwood 's Berliner Eindrücke
Deutschlands Gleichberechtigungsanspruch setzt sich durch / Brigadegeneral Gpears für

entmilitarisierte Zone auch in Frankreich

Ein Kronzeuge
Reinsall der litauischen Anklage im Memelprozeh

Kowno , 28 . Januar.
Die Art und Weise , wie das Kownoer Prozeß-

material für den Memelländer -Prozeß von Po¬
lizei und Untersuchungsinstanzen gesammelt wurde,
beleuchtete in der Montag -Verhandlung des Pro'
zesses die Vernehmung des litauischen Zeugen
Martin Vurkandt . Der Zeuge lebte drei Jahre
lang als Gutsarbeiter bei Königsberg . Er kehrte
dann nach Litauen zurück und begab sich Anfang
Januar 1933 auf illegalem Wege nach Deutsch¬
land . Auf illegalem Wege kehrte er auch später
wieder nach Litauen zurück.

Beim Untersuchungsrichter sind von ihm drei
Protokolle unterschrieben worden , in denen es
u . a . heißt , er sei der SA . beigetreten , sei zu
Pionier - und Kriegsausbildungskursen geschickt
worden , habe an militärischen Uebungen teil¬
genommen , hätte Sprengungen an Brücken,
Granatenwerfen und ähnliches gelernt . Die SA .-
Gruppe , der er angehörte , habe ein Lied gesungen,
„daß sie ins Memelgebiet einmarschieren wolle " .

Zum größten Erstaunen der Prozeßbeteiligten
erklärte der Zeuge , daß alle seine Angaben nicht
aus Wahrheit beruhten . Er sei nicht in der SA.
gewesen , habe an keinen Kricgskursen teilgenom¬
men , sei niemals in einem Büro der Neumann-
Partei gewesen , habe keinen militärischen Un¬
terricht erteilt und habe auch an solchem nicht
teilgenommen.

Bom Gerichtsvorsitzenden scharf angefahren , wa¬
rum er denn das alles vor dem Untersuchungs¬
richter gesagt habe , erklärte der Zeuge schüchtern,
daß er für den unbefugten Erenzübertritt bestraft
werden sollte und daß ihm für diese Aussagen die
Strafe erlassen worden sei.

Wieder beschlußunfähig
Die Arbeit des memelländischen Landtags

neuerdings unmöglich gemacht

Kowno , 28. Januar.
In Memel sollte am Montag erneut eine Land¬

tagssitzung stattfinden . Von den 24 Abgeordneten
waren nur 16 erschienen . Es fehlten u . a . die
fünf Abgeordneten der litauischen Fraktion . Der
litauische Gouverneur war bei der Sitzung
anwesend . Vor Beginn ließ er an den Schrift¬
führer des Landtages Riechert die Frage stellen,
ob der Landtag beschlußfähig sei. Dieser lehnte es
ab , vor Eröffnung der Sitzung dazu Stellung zu
nehmen . Der Gouverneur ließ darauf die Eröff¬
nung gar nicht zu . Riechert verlas noch einen
Protest , in dem gegen die Behinderungen beim
Zusammentritt des Landtages protestiert wird.
Der Landtag ist auf diese Weise schon zum sechsten
Mal beschlußunfähig gemacht worden.

Morgen flaggen die Seeschiffe
Hamburg,  28 . Januar.

Der Führer der deutschen Seeschiffahrt Staats¬
rat Eßberger , hat eine Anordnung erlassen , nach
der auf allen deutschen Seeschiffen am 38. Januar,
dem Tage der Machtübernahme durch den Na¬
tionalsozialismus , in Betriebsappellen aus die
besondere Bedeutung des Tages hingewiesen wer¬
den soll. Weiter sollen die im Hafen liegenden
Schiffe auf und niederflaggen , während die auf
See befindliche» Schiffe die Toppflagge führen
solle«.

London , 28 . Januar.
Der bekannte englische Politiker Allen Hurt-

wood ist, wie berichtet , in diesen Tagen von Ber¬
lin nach London zurückgekehrt . Was seine Per¬
son betrifft , so war Lord Hurtwood Mitglied der
Arbeiterpartei und hatte als Direktor der Zei¬
tung „Daily Herald " mehrere Jahre einen der
wichtigsten Posten dieser Partei inne . Er war
es auch , der seit 1919 in sehr bestimmter Form
immer wieder gegen den Vertrag von Versailles
Stellung genommen und die These von der Allein»
schuld Deutschlands am Kriege bekämpft hat . Der
Sonderkorrespondent der Londoner Zeitung
„Daily Telegraph " hat soeben eine Unterredung
mit dem heimgekehrten Lord Hurtwood gehabt.
Danach faßte der Lord den Eesamteindruck seiner
Berliner Besprechungen wie folgt zusammen:

„Deutschland wünscht gegenwärtig leidenschaft¬
lich den Frieden . Wenn wir Deutschland beim
Wort nehmen und ihm die Stellung eines gleich¬
berechtigten souveränen Staates wieder zuerkennen
würden , — und zwar in einem Augenblick , wo
infolge seines Mangels an Rüstungen keine Ge-

Berlin , 28. Januar.
Die in den letzten Wochen in Berlin und Kopen¬

hagen geführten Wirtschaftsverhandlungen zwi¬
schen Deutschland und Dänemark haben am 24. Ja¬
nuar in Berlin zur Unterzeichnung eines deutsch¬
dänischen Wirtschaftsabkommens über den gegen¬
seitigen Warenverkehr geführt . Die Grundlage
des neuen Abkommens bildet das deutsch -dänische
Abkommen vom 1. März 1934, das sich als eine
beiderseits befriedigende Grundlage für den Aus¬
bau des Warenaustausches zwischen Deutschland
und Dänemark erwiesen hat und durch die neue
Vereinbarung mit gewissen Ergänzungen auch für
das Jahr 1935 aufrechterhalten wird . In Ver¬
bindung hiermit sind die zwischen den beiderseiti¬
gen Zentral -Banken bereits bestehenden Verein¬
barungen über den Zahlungsverkehr ausgebaut
worden.

Die Unterzeichnung erfolgte auf deutscher Seite
durch den Staatssekretär im Auswärtigen Amt,
Dr . von Bülow,  und den Führer der deutschen
Delegation , Ministerialdirektor im Reichs - und
preußischen Ministerium für Ernährung und
Landwirtschaft , Dr . Köhler,  auf dänischer
Seite durch den dänischen Gesandten Zahle,  und
den Führer der dänischen Delegation , Chef der
wirtschaftspolitischen Abteilung des Außen-
ministeriums in Kopenhagen , Gesandten Otto
Mohr.

fahr darin liegt , seinen Worten Glauben zu
schenken — dann würde Deutschland seine Rolle
bei der internationalen Zusammenarbeit wieder
aufnehmen . In einigen Jahren ist es zu spät.

Lord Allen , der übrigens den nichtamtlichen
Charakter seines Besuches in Deutschland hervor¬
hob , gab seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß die
Stellung des Reichskanzlers Adolf Hitler in
Deutschland gegenwärtig unangreifbar sei. (Sie
ist es nicht nur gegenwärtig.  Die Schriftl.
der „B . Z ." ) Der Kanzler sei von überwältigen¬
der Ausrichtigkeit . Aus den Unterhaltungen mit
ihm bringe er die Ueberzeugung mit , daß der
Kanzler ehrlich den Frieden wünsche . Deutschland
sei heute tief erregt und erbittert , daß es die ein¬
zige Nation ersten Ranges sei, die eine andere
Behandlung als andere Länder erfahre.

Nachdem Lord Allen auf die Gefahr hingewiesen
hatte , die aus einer Verkennung oder Unter¬
schätzung einer solchen Einstellung sich ergeben
könnte , stellte er fest, daß man in Deutschland
schwer gekränkt gewesen sei, als Frankreich das
Rüstungskompromiß verwarf . Deutschland könne

Das vorjährige Handelsabkommen mit Däne¬
mark hat die daran geknüpften Erwartungen im
allgemeinen erfüllt . Deshalb empfahl sich vom
deutschen Standpunkt aus , auch für die neue
handelspolitische Möglichkeit seiner Fortgeltung
für ein weiteres Jahr ohne erneute Verhand¬
lungen vorzusehen.

Für die deutsche Einsuhr aus Dänemark kom¬
men hauptsächlich landwirtschaftliche
Erz eugnisse,  wie Butter , Käse , Eier und
Vieh , für die deutsche Ausfuhr nach Dänemark
fast ausschließlich deutsche Jndustrieerzeug-
nisse  in Betracht . Die Regelung der inneren
Märkte , die die Grundlage der neuen deutschen
Agrarpolitik ist, hat es auch in diesem Jahr er¬
möglicht , den dänischen Ausfuhrbedürfnissen in
gewissem Umfange entgegenzukommen . Um die
Beschickung der deutschen Märkte sowie die Preise
den wechselnden Notwendigkeiten anzupassen , ist
für die wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse
die Einsetzung gemischter Ausschüsse
vorgesehen worden , in denen Sachverständige der
beiden Länder vertreten sind und in unmittel¬
barer Fühlung die leweils erforderlichen Maß¬
nahmen beraten können . Auf der anderen Seite
hat Dänemark in einem dem bisherigen Verhält¬
nis zwischen deutscher und dänischer Ausfuhr ent¬
sprechenden Ausmaß Einfuhrmöglichkei¬
ten für deutsche Jndustrieerzeug-
nisse  gewährt.

auch nicht begreifen , warum es im Jahre 1935,
da es keine Waffen besitze, von feindseligen Bünd¬
nissen umgeben werde , ganz wie 1914, als es
schwer bewaffnet gewesen sei. „ Ich glaube nicht ",
erklärte Lord Allen , „daß Deutschland jemals
wieder wie in den letzten Jahren bereit wäre,
seine Rückkehr zur souveränen Gleichberechtigung
mit Zugeständnissen zu erkaufen . Deutschland hat
aber auch ebenso wenig wie wir den Wunsch , seine
Gleichberechtigung , wenn es sie erlangt hat , zu
mißbrauchen " .

Sehr beachtenswert ist auch ein Aufsatz des
Brigadegenerals Spears,  des konser¬
vativen Unterhausmitgliedes , im „Daily Tele¬
graph " . Spear schlägt nicht mehr und nicht weni¬
ger als die Errichtung einer entmilitarisierten
Zone aus beiden Seiten der deutsch -französischen
Grenze vor . Bisher beziehen sich die Entmilitari-
sierungsvorschristen bekanntlich nur einseitig auf
Deutschland . Die von Spear vorgeschlagene Zone
solle infolge der strategischen Bedeutung von Metz
und Straßburg aus jeder Seite der Grenze nicht
breiter als 18 Kilometer sein.

Die bisherigen Erfahrungen im Zahlungs¬
verkehr  zwischen Dänemark und Deutschland
haben ferner auch zu neuen Vereinbarungen über
die Regelung des Zahlungsverkehrs geführt , nach
denen nunmehr sämtliche Zahlungen im Waren¬
verkehr auch auf dänischer Seite über das Konto
der Reichsbank bei der dänischen Nationalbank
laufen werden . Die neuen Vereinbarungen in
ihrer Gesamtheit lassen erhoffen , daß auch das
Jahr 1935 eine befriedigende Entwicklung des
Warenaustausches zwischen den beiden benach¬
barten Länder bringen wird.

Die Themen für London
London , 28 . Januar.

Der Pariser Bertreter der Londoner Zeitung
„Times " ist der Ansicht , daß bei dem bevorstehen¬
den Besuch der französischen Minister in England
angesichts der kurzen zur Verfügung stehenden
Zeit die Besprechungen sich fast ausschließlich auf
die Abrüstung und die französisch¬
deutschen Beziehungen  beschränken wer¬
den . Es sei zu befürchten , daß die französischen
Hoffnungen enttäuscht werden würden . Zuver¬
sichtlicher äußert sich der diplomatische Mitarbei¬
ter des „New Chronicle " . Er hält es für wahr¬
scheinlich, daß der Besuch der französischen Mini¬
ster eine deutliche Aenderung in der britischen
Außenpolitik herbeiführen werde.

Vorwärts
durch die Erzeugungsschlacht

Das Ziel der Erzeugungsschlacht , deren
Durchführung in den Händen des Reichs¬
nährstandes liegt , ist , dem deutschen Volke
für alle Zeiten  sein Brot zu sichern , das
uns eine über das ganze Ausland hin ver¬
breitete gegen Deutschland eingestellte
Gruppe von internationalen Hetzern streitig
machen möchte . Die Schlacht wird unbedingt
gewonnen werden , ja , man darf sie heute
schon als gewonnen betrachten , da alle
Kräfte der Nation zusammenstehen , um in
restloser Arbeit und mit ungeheurer Tat¬
kraft das gestellte Ziel zu erreichen.

Es ist selbstverständlich , daß ganz tief ein¬
greifende Umstellungen und Verbesserungen
innerhalb der Landwirtschaft die Voraus¬
setzungen sein müssen für den schlietzlichen Er¬
folg . Aber die Aufgaben , die der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft
dem Reichsnährstand in der Verordnung vom
8. November 1933 stellte , nämlich , die Ange¬
hörigen des Reichsnährstandes in Verant¬
wortung für Volk und Reich zu einer le¬
benskräftigen Stütze für den Aufbau , die Er¬
haltung und die Kräftigung des deutschen
Volkes zusammenzuschließen , ist bereits ge¬
löst und Anregungen für alle  Verhält¬
nisse und für jeden Betrieb  sind bis zu
den letzten Reichsnährstandsangehörigen hin¬
ausgegangen , auf daß der letzte Bauer weiß,
um was es geht.

Merkwürdigerweise gibt es immer noch
Leute , die meinen , es sei nicht möglich , den
deutschen Boden zur lOOprozentigen Eigen¬
ernährung des Volkes zu bestellen . Wenn es
aber einer  weiß , wie stark der Umfang
der landwirtschaftlichen Erzeugung im deut¬
schen Reiche noch gesteigert werden kann , —
wenn man nur den Ertrag des Bodens , der
als Mehrerzeugung nach den bisherigen Ver¬
hältnissen in Erscheinung treten soll , ren¬
tabel gestaltet — , so weiß es der Bauer.

Bei einer durchschnittlichen Ernte reicht
heute ja bereits unsere Getreideerzeugung
für den einheimischen Bedarf aus . An Kar¬
toffeln wird sogar das Vielfache erzeugt , was
zur menschlichen Ernährung in Deutschland
gebraucht wird , und wenn es gelingt , die
Kartoffelanbauflächen zugunsten von ande¬
ren Kulturpflanzen zu verringern , dann
werden hierdurch bereits neue Anbaugebiete
gewonnen für Nahrungsmittel , die wir bis¬
her vom Ausland beziehen mußten . Es gibt
keinen Bauern heute , der nicht wüßte , wie
die Fleisch -, Milch - Butter - und Fetterzeu¬
gung in Deutschland noch außerordentlich
gesteigert werden kann , nachdem nunmehr
die Einführung der Marktordnung auch dem
vom Markte entferntesten Erzeuger die ent¬
sprechende Bezahlung seiner Ware fortan
sichert . Schon heute darf gesagt werden , daß
der Erfolg der Erzeugungsfchlacht nicht
allein darin bestehen wird , unsere jetzt an¬
nähernd 70 Millionen zählende Bevölkerung
zu ernähren , sondern des weiteren noch
darin , daß diese Ernährung auch gesichert
bleibt , wenn die Kurve des Geburtenüber¬
schusses einmal wieder steilere Höhen er¬
klimmt.

Das ist ja gerade das Bedeutsame noch
dazu bei der Erzeugungsschlacht , daß damit

Deutsch -dänisches Wirtschaftsabkommen
Günstige Entwicklung des Warenaustausches / Neue Regelung des Zahlungsverkehrs

Was sich so in Paris begibt
Kleine Bilder aus dem Älltag der

Lrtse der Moral?
Die ersten Wochen des neuen Jahrs sind in der

französischen Hauptstadt wenig auifvegend ver¬
laufen . Das Theater - und Eesellschaftsleben geht
seinen üblichen Gang , ohne daß es bisher größere
Ereignisse gegeben hätte . Die Geschäfte sind flau.
wie das unangenehm nichtssagende Wetter , und
vergebens warten die Pariser auf den Winter,
der endlich etwas Abwechslung in den eintönigen
Verlauf der Tage und Wochen bringen könnte.
Nachdem die Ueberraschung und — sagen wir es
offen — die sichtliche Enttäuschung über den über¬
wältigenden deutschen Sieg an der Saar wieder
verflogen und auch von dieser Seite her keine
Sensationen mehr zu erwarten sind , nehmen die
eignen kleinen und großen Sorgen den braven
Bürger wieder gefangen und die elegante
Pariserin , ob arm oder reich , wendet im Geist ihre
erhöhte Aufmerksamkeit bereits der Auswahl
ihres Kleiderschmucks für den kommenden Fasching
zu . Aber da gibt es doch etwas , was aufhorchen
läßt : das ist die geradezu erschreckende Zunahme
der Verbrechen . Paris als Millionenstadt war
zwar schon immer ein Tummelplatz für lichtscheue
Gesellen , und Ueberfälle und Morde waren hier
genau so an der Tagesordnung wie die geradezu
sprichwörtlich gewordenen Eifersuchtsdramen
gewisser heißblütiger Pariserinnen . Aber die
Verbrechen , die sich hier in letzter Zeit so häufen,
sind anderer Art , haben tiefere Ursachen , bewegen
sich in andern Kreisen und greisen so weitgehend
hinein in die Schichten des sogenannten guten
Bürgertums , daß man auch hier allmählich die
deutlichen Warnungs, " ' bcn ernst zu nehmen
beginnt . Auffallend ist. die Z .nähme der jugend-

Seinestsüt / Von Ä . Linder -Paris

lichen Verbrecher und als Gegenstück dazu die
zahlreichen Fälle von schweren Kindermißhand¬
lungen . Auch ein paar blutige Ehedramen in
Kreisen , die man in dieser Hinsicht gesund glaubte,
haben dazu beigetragen , in der Lefsentlichkeit
eine gewisse Unruhe hervorzurufen . Wie?
Handelt es sich nicht doch etwa um eine Krise der
Moral ? Ist das französische Bürgertum , also die
Schicht , die bisher dem Land seine besten Söhne
schenkte, gar wurmstichig geworden ? Das ist der
Angstschrei , den man hier jetzt vielfach hören
kann . Dennoch gehen solche Befürchtungen
zweifellos zu weit . Hüten wir uns davor , zu
verallgemeinern ! Wohl häufen sich in letzter Zeit
die Verbrechen , wobei übrigens auch das - Gesetz
der Serie eine Rolle spielen dürfte , und eine
Säuberung scheint am Platze . Aber die hätte an
anderer Stelle einzusetzen . Frankreichs Bürger¬
tum ist gesund , die heranreifende Jugend in ihrer
Gesamtheit nicht gefährdet.

Ein vornehmer Bilderdieb

Ein Graf als Einbrecher und Bilderdieb , das
gibt es nicht alle Tage . Der schwere Einbruchs¬
diebstahl , der dieser Tage in einem Schloß in der
französischen Provinz begangen wurde , erregre
daher auch in der französischen Hauptstadt einiges
Aufsehen . In dem Schloß Gros -Jonc , das dem
früheren Abgeordneten Baron Le Veore gehört,
waren unter den zahlreichen Kunstwerken ein
paar sehr wertvolle Bilder geraubt worden . Die
näheren Umstände des Einbruchs ließen daraus
schließen , daß der . Diebstahl nur von einem
Familienmitglied hatte ausgeführt werden
können . In der Tat lenkte sich der Verdacht der

Polizei sofort auf den jungen Grafen Tavier de
Seitivaux , den Enkel der Baronin Le Vevre , der
sich seit einiger Zeit oft in sehr zweifelhafter
Gesellschaft in den Vergnügungslokalen des
Montmartre und Montparnasse herumtrieb . Es
war der Polizei daher ein leichtes , den Aufent¬
haltsort des leichtsinnigen Grafen festzustellen und
ihn festzunehmen . Der junge Mann legte vor der
Polizei ein freimütiges Geständnis ab , erklärte
jedoch, er habe seiner Familie lediglich einen
Streich spielen wollen , um gegen die Hinaus-
zögerung der Erbschaftsteilung zu protestieren . Er
habe sich nur das geholt , was ihm seiner Ansicht
nach zustand . Auf den Untersuchungsrichter scheint
dieser Standpunkt jedoch keinen Eindruck gemacht
zu haben , denn er behielt den gräflichen Tunicht¬
gut hinter Schloß und Riegel.

„Leutnant Marion"
Ein anderer Schwindel , dem zahlreiche hohe

Offiziere zum Opfer fielen , wird zurzeit in der
hiesigen Gesellschaft viel besprochen . Einem aus
Algerien stammenden Unteroffizier gelang es , sich
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen nach Parts
versetzen zu lassen . In Paris verworftielte sich
der gerissene Schwindler durch Beförderung von
eignen Gnaden in einen Leutnant Marion . Er
ließ sich schöne Briefbogen drucken und versandte
in größtem Ausmaß ein Rundschreiben an
kommandierende Generale und andere hohe
Offiziere der französischen Armee . In dem Brief
wurden die betreffenden Militärs von dem
„Leutnant Marion " aufgefordert , für ein zu
schaffendes Denkmal für Poincars ihre Spenden
an eine Deckadresse zu senden . Merkwürdiger¬
weise gingen viele hohe Offiziere auf den Leim
und übermittelten teilweise beträchtliche Beträge,
die dem Unteroffizier ein flottes Leben in der
französischen Hauptstadt ermöglichten.

Erst vor einigen Tagen hak ein stutzig

gewordener Offizier Anzeige gegen den Betrüger
erstattet . Der falsche Leutnant wurde verhaftet
und in seiner Wohnung « ine Haussuchung abge¬
halten . Dort fand man zahlreiche gefälschte amt¬
liche Briefbogen und Stempel . Am Tag seiner
Verhaftung wollte er gerade einen neuen
Schwindel ms Werk setzen. Er hatte sich Brief¬

bogen mit dem Kopf der Kanzlei der Ehrenlegion
drucken lassen und wollte die Führer der Armee
auffordern , durch Spenden zum Ankauf von
Napoleonerinnerungen für das Armeemuseum
beizutragen . Nun ist aus dem Leutngnt Marion
wieder ein kleiner Unteroffizier geworden und
bald dürfte er auch dieses Grades verlustig gehen.

Junge s >ängermnen der deutschen Oper
Drei Künstlerinnen antworten der „ Bremer Festung"

Erna Berger
Erna Berger hat wohl die härteste und aben¬

teuerlichste Laufbahn , die eine Sängerin haben
kann , hinter sich. Man stelle sich vor , daß sie von
Dresden erst über den Umweg über Südamerika
wieder nach Deutschland gelangte!

Ihr Vater war Eisenbahningenieur und als
solcher während des Krieges in Indien interniert.
Die kleine Erna Berger blieb in Dresden zurück
und hatte hier , da sie eine Bankstellung bekleidete,
nur Sonntags Gelegenheit , Gesang zu studieren.
Später , als der Vater freigelassen wurde , also
nach dem Kriege , ging sie mit ihren Eltern nach
Paraguay . Herr Berger wollte Farmer werden.
Die sangeseifrige Musikenthusiastin nahm aber
vorsorglich Klavier und Noten mit . In mühe - j
voller Arbeit quälte sich diese deutsche Familie ,
mit dem Boden ab , den ihr die Regierung zur
Kultivierung zur Verfügung gestellt hatte.

Geradezu ergreifend ist es , wenn man hört , daß
die Farm jahrelang nichts einbrachte und daß
Frl . Berger in der nächsten Stadt wieder eine
Stelle annehmen mußte.

Mählich machte sich das fürchterlichste Heimweh
geltend und in der 3. Schisfsklasse floh Erna Bei - ,
ger aus der „Verbannung " zurück in die Heimat
und gab an Bord ein Konzert , das ihr bald die

zweite Klasse ermöglichte . Das war sozusagen ihr
erstes Honorar . Ein paar Dollars überreichte ihr
wieder eine Verehrerin und mit diesem Sümm¬
chen arbeitete sich die junge Sängerin mühevoll
herauf . Bei einer bekannten Dresdner Ee-
sangslehrerin . sang sie das Aennchen aus dem
„Freischütz " vor und wurde dann weiter zu Gene¬
ralmusikdirektor Busch geschickt, der sie sofort für
die Dresdner Staatsoper engagierte . Ganze 65
Mark betrug ihre Anfangsgage ! Allmählich er¬
weiterte sich ihr Repertoire und wie immer bei
allen Sängerschicksalen spielte das „Einspringen"
eine gewaltige Rolle . Sie übernahm in letzter
Minute die Partie der Puppe Olympia in „Hoff-
manns Erzählungen " . Es „klappte " tatsächlich.

,Steil aufwärts ging es .nun . zunächst an die
Städtische Oper in Berlin -Lharlottenburg (dem
jetzigen „Deutschen Opernhaus " ) , wo sie in Pfch-
ners „Christelflein " die Titelpartie sang . Wahr¬
lich der Aufstieg einer Opernsoubrette , die die
Härten und Kämpfe des Daseins in jeder Form
kennengelernt hat ! Von der kleinen Jda in der
„Fledermaus " zur schwierigen und komplizierten
Zerbinetta in der „Ariadne " ist ein Weg , der mit
mancherlei Dornen besät ist . An der Berliner
Staatsoper , der sie nunmehr ständig angehört be¬
gann sie mit einer reizvoll -komischen Aufführung

- -
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auch dem Aberglauben einmal Halt geboten
wird , als müsse mit einer weiter fortschrei¬
tenden Bevölkerungsdichte in Deutschland
etwa die Frage der Nahrungsbeschaffung
Deutschlands neuerdings brennend werden.
Wer im Osten des Reiches, in Pommern,
Brandenburg oder Ostpreußen die oft ver¬
ödeten meilenweiten riesigen Eetreidefarmen
gesehen hat , die noch vor wenigen Jahrhun¬
derten blühende . Bauernland waren,
der weiß auch, welcher ungeheure Reichtum
an Brot für das deutsche Volk hier noch
herausgewirtschaftet werden kann , wenn
erst einmal wieder dort , wo heute der
Dampfpflug des Großgrundbesitzers seine
eintönigen Furchen zieht, zufriedene Bauern
ihr Ackerland selber pflügen . Dazu bedarf
es nun wieder eines Ueberschussesan bäuer¬
licher Bevölkerung , der sick einstellt , wenn
vorerst auch langsam , nachdem der Bauer
für leine Arbeit den entsprechenden Ver¬
dienst erkält.

So wird der Erfolg der Erzeugunosschlacht
nicht allein sich dadurch auswirken , daß das

AnZLNirk eisr 2° Miv «Ivr !r«kr rlss
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gegenwärtige Geschlechtunserer Reichsbevöl¬
kerung unabhängig wird von dem Belieben
des Auslands , Deutschlands Nahrungsmittel-
zufuhren zu gewähren oder zu unterbinden,
sondern mehr noch, es wird der Erfolg der
Erzeugungsschlacht auch einem kommenden,
zahlenmäßig stärkerem Geschlechte die Nah¬
rungsmittelfreiheit sickern. Da aus solcher
Sicherung zweifelsohne die erbgesunde
deutsche Familie Mut und Antrieb zur wei¬
teren Vermehrung erhält , wird mit der
Durchführung der Erzeugungsschlacht gleich¬
zeitig den bevölkerungspolitischen Belangen
des deutschen Staates und Volkes gedient
gemäß den rassenpolitischen Erfordernissen,
wie sie der Nationalsozialismus erhebt.

Von Erringung der Nahrungsmittelfrei¬
heit bis zur gesunden Bevölkerungszunahme!
Auch hier ist zu erkennen , wie in einem
guten Staatsgefüge alles ineinandergreift,
um das Ganze vorwärts , d. h. aufwärts zu
führen : den Staat , das Volk, die Nation.

a.

Dr. Schacht in München
München, 28. Januar.

ReichsbankpräsidentDr. Schacht traf am Mon¬
tagvormittag zu einem amtlichenBesuch in Mün¬
chen ein. Auf einer Tagung der bayerischen Wirt¬
schaft gab Dr. Schacht einen umfassendenUeber-
blick über die deutsche Wirtschafts- und Finanz¬
politik.

Die Kapitalmarktpolitikder Reichsregierungsei
von Anfang an auf das Ziel abgestellt gewesen,
unter Ablehnungaller Experimente den Kapital¬
markt für die großen Aufgaben der Finanzierung
der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
vorzubereiten. Um den Rentenmarkt zu schonen,
seien Neuemissionen an die Genehmigungder Re¬
gierung geknüpftworden. Hn der offenen Markt¬
politik, die der Reichsbankim Jahre 1933 ermög¬
licht worden sei, habe diese eine Waffe in die
Hand bekommen, um das Kursniveau an den Ren-
tenmärkten in größeremUmfange als bisher zu
pflegen. Das Anleihestockgesetz bedeute gleichfalls
eine Stützungdes Rentenmarktes. Besonderswich¬
tig fei das Kreditgewerbegesetz, das eine genaue
Trennung zwischen Anlage- und Kassenkapital
möglich gemacht und die Grundlage für eine nach¬
haltige Beeinflussungdes Kreditwesensunter Ge¬
sichtspunktender staatlichen Notwendigkeitenge¬
schaffen habe. Schließlich habe sich die Börsen-
reform,  durch die die Zahl der deutschen Bör¬
sen auf neun verringert worden sei, günstig aus
die Kurse des Rentenmarktes ausgewirkt. AIs
Folge aller dieser Maßnahmen sei eine Lage am
Kapitalmarkt herangereift, die eine Steigerung
der Rentenkursein den letzten Monaten um rund
10 v. H. des Nennwertes ausgelöst und damit
ohne jeden äußeren Druck und ohne Eingriff in
das Privateigentum die Konversionder 65Ligen
fest verzinslichenPapiere in 4l4A>ige als End¬
punkt einer organischenEntwicklungmöglich ge¬
macht habe .

Das Ziel
Grrmd-äWche Rede

Berlin, 28. Januar.
vreichsministcrDarre eröffnete am Montag die

diesjährige Vortragstagung der „Grünen Woche"
mit einer Rede, in der er u. a. ausführte : Es ist
ein grundsätzlicherUnterschied, ob man der pri¬
vatwirtschaftlichenRentabilitätsüberlegung den
Vorrang vor volkswirtschaftlichenUeberlegungen
zuerkennt, oder ob man der Volkswirtschaftals
der Wirtschaft leines Volkes das Primat gegen¬
über seinen Einzelwirtschafteneinräumt. Die
eine Betrachtungsweiseist liberalistisch, die an¬
dere nationalsozialistisch Die leitende Idee ist
uns Nationalsozialistendas Volk  als die Zu¬
sammenfassung derjenigen die durch die Gemein¬
samkeit der Blutsbande zusammengehören, und
der Raum  aui dem dieses Volk leben muß.
Für diesen Ltaatsgedanken prägten wir die For¬
mulierung „Blut und Boden". Wir stehen heute
in der Erzeugungsschlacht.  Es ist kein
Geheimnis, daß unsere Ernährungsgrundlage
zwar auf wichtigen Teilgebieten, z. B. hinsicht¬
lich des täglichenBrotes, schon heute durchaus ge¬
sichert ist. daß aber auf anderen Gebieten, haupt¬
sächlich in der Ernährung unseres Tierbestandes
und in der Versorgung mit viehwirtschaftlichen
Erzeugnissen, noch bedrohliche Lückenklaffen.

Der Grundgedankeder Erzeugungsschlachtläßt
sich in wenige Worte fassen: „Nutze deinen Boden
arbeitsintensiv und erzeuge, was dem deutschen
Volke fehlt.'" Wir 88 Millionen Menschen inner¬
halb der Reichsgrenzcnsind ein Volk auf engem
Raum. Es entspricht daher deutscherArt, im
Schweiße des Angesichtsunser tägliches Brot

-er Erzeugungsschlacht
DarrLs vor den LandwirtsGastSivissensHasllern

zu verdienen und das Verdiente sparsam zu ver¬
wenden. Die deutsche Landwirtschaft darf daher
niemals extensivsein. Vor kurzemnoch verstand
man unter intensiv wirtschaftenoft genug, fremde
Mittel aufnehmen, Maschinen anschaffen. Neubau¬
ten ausführen, rücksichtslos künstliche Düngemittel
taufen, kurz gesagt, soviel wie möglich von außen
in den Betrieb stecken. Heute verstehenwir da¬
gegen unter intensiv wirtschaften zunächst einmal
die bestmögliche Nutzung und Verwendungaller im
Hose ruhenden und sich wechselseitig bedingten
Kruste, zum anderen den höchstmöglichen Einsatz
menschlicher Arbeit unmittelbar aus dem Boden.

Deshalb steht auch am Anfang aller technischen
Erwägungen der Erzeugungsschlachtder Boden
leibst und feine Pflege. Nicht minder große Aus¬
gaben liegen für Praxis und Wissenschaft auf dem
Gebiet des Pflanzenbaues.  Hier gilt
es, die richtige Synthese zu finden zwischen den
Notwendigkeitender Bedarfsdeckungdes deutschen
Volkes und den Forderungen eines naturbeding-
ten Anbaues. Wir brauchen heute eiweißreiche
Futterpflanzen. Wir brauchen erträglichere
und qualitätsreiche Oelpflanzen um den Fehl¬
betrag in der menschlichen Fettversorgung zu
decken. Wir brauchen weiterhin erträglichere
Faserpflanzen, um unserer Textilindustrie eine
ausreichendeRohstoffgrundlagezu schaffen.

In der V i e h w i r t scha f 1 stehen wir vor der
großen Aufgabe, mit weniger Tieren mehr zu
leisten. Der in Deutschland für die Futter¬
erzeugung verfügbare Bodenraum ist begrenzt.
Wir müssen also, damit keine Verengung der
menschlichenErnährungsbasis eintritt , die Lei¬

stungen je Tiereinheit steigern, um dadurch bei
gleichbleibender, wenn nicht sogar verminderter
Tierzahl eine bessere Verwertung und Ausnutzung
unserer eigenen Futterstoffe zu erreichen. Die
Kernfrage einer Erzeugungssteigerung liegt auch
darin , wieweit es gelingt, die große bisher abseits
stehende Masse der deutschen Landwirtschaftzu er¬
sassen und zunächst einmal aus die Höhe der Tech¬
nik zu bringen, die unsere gutgeleiteten Betriebe
schon erreichthaben.

Besonders wichtig ist mir auch. daß der land¬
wirtschaftliche Lehrling  schon in seiner
Lehrstelle die Gedankengänge nationalsoziali¬
stischer Agrarpolitik und Ägrarwirtschaft kennen
lerne und aus ihrer Kenntnis heraus seinen
künftigenBeruf als Treuhänder deutschen Bodens
und deutschenBlutes auffassen und lieben lernt.
Daher erstrebe ich, künftig nur Erbhosbau-
ern  als anerkannte Lehrmeister in der Praxis
anzuerkennen.

Die Bodenständigkeit im wirtschaftlichenHan¬
deln unserer Bauern verbietet jede Einseitigkeit
in der Wirtschaftsführung. Sie verbietet ferner
das Bemühen um eine Ertragssteigerung, die
lediglich oder doch maßgebend durch wirtschasts-
sremde Betriebsmittel gewonnenwürde. Sie ver¬
langt dagegen eine möglichst vielseitige Wirtschaft
unter Berücksichtigungvor allem der natürlichen
und der persönlichen Voraussetzungen, die im
Hose und im Bauern liegen. Hier müssen wir die
Ausgaben einer künftigen Betriebslehre suchen.
Diese muß ihre liberal -kapitalistischenGedanken¬
gänge ausmerzen und sich zu einer national¬
sozialistischenBetriebslehre entwickeln.

Schluß mit dem Testament Richelieu«!
Professor Dr. Grimm aus einer Großkundgebung der Deutschen Arbeitsfront

Bremen, 28. Januar.
Das Verufsgruppenamt der Deutschen Arbeits¬

front hatte Montag abend eine Großkundgebung
im Lasino veranstaltet, die einen überaus starken
Besuch auswies. Nach der Begrüßung durch Bil¬
dungsobmann Luthardt  wurde dem Redner
des Abends, Pros. Dr. Grimm - Essen , zu seinem
Vortrag über das Thema „Das deutsch-franzö¬
sische Problem von Versailles bis heute", das
Wort erteilt.

Pros. Grimm, ein genauer Kenner der Aus¬
landsverhältnisse, gab einen historischenUeber-
blick, von höherer Warte aus gesehen, über die
Beziehungender beiden Staaten zu einander.

Von der Lösung dieses Problems, führte er
aus, hänge alles ab; Adolf Hitler habe das ge¬
nau erkannt und schon vor der Saarabstimmung
seine Hand zum Frieden hinüber gereicht und
nach dem Siege noch einmal seine Verstän¬
digungsbereitschaft  ausdrücklich erklärt.
Auch in Frankreich mehren sich heute die Stim¬
men, die dieses Problem in friedlicher
Weise  gelöst wissen wollen, und man spreche
drüben davon, daß das Jahr 193b das Jahr der
deutsch-französischenVerständigung sein werde.
Der Weltkrieg sei in erster Linie kein deutsch¬
französischer Krieg gewesen, wohl aber sei Ver¬
sailles eine rein französische An¬
gelegenheit  geworden . Die französische Po¬
litik gegen Deutschland werde vulgär das
Testament Richelieus  genannt , und die
gebildeten Franzosen wissen genau, daß der
eigentliche Kriegsschuldige Richelieu sei. Es
handele sich bei der ;ösischen Politik vor
allem um eine Verewigung des Westfälischen
Friedens und um die Zerstörung der deutschen
Einheit.

Der Redner zeigte dann vom geschichtlichen
Standpunkt aus alle Bemühungen Frankreichs, in
Versailles Deutschlandvollständig zu vernichten,
und es in eine Reihe von Einzelstaaten aufzu¬
lösen. wobei immer wieder das Rheinproblem
im Vordergrundstand. Die RheinlandpolitikPoin-
carös scheitertedamals am Widerstand Wilsons.
Das Testament Richelieus hatte das deutsche
Chaos zur Voraussetzung, das durch den Friedens-
vertrag nicht erreicht werden konnte, daher ver¬
suchte es die französische Politik mit wirtschaft¬
lichen Mitteln. Es kam der Ruhr kämpf , der

mit einer vollen Niederlage Frankreichs endete,
und dem dann die Räumung des Rheinlandes
folgte. Frankreichzog sich hierauf an den „Kleinen
Rhein", die Saar , zurück, doch auch diese Pläne
sind gescheitert. Zu dem heutigen Stande des
Problems Kriegsschuldlügeübergehend, legte Dr.
Grimm dar. daß der Kampf unter der zielbewuß¬
ten Führung Adolf Hitlers gegenwärtig um
Gleichberechtigung  gehe . Eine friedliche
Verständigung aber sei trotz aller Schwierigkeiten
möglich, wenn das französische Volk das Testa¬
ment Richelieus endlich über Bord werfe, und
wenn es von der Idee der Sicherheit abgehe. Für
Frankreich gebe es nur eine einzige Sicherheit,

und diese sei eine Verständigung, und zwar eine
für Deutschland würdige Verständigung. Unbedingt
aber müsse sich Frankreichmit der Einbeit Deutsch¬
lands abfinden.

Die Belriebsaopelle
Berlin , 28. Januar.

Amtlich wird mitgeteilt : Soweit am 30. Ja¬
nuar Betriebsappelle abgehalten werden, sollen
sie, um Erhöhung der Betriebskosten zu vermei¬
den. in den Betriebspausen oder vor oder nach
der Arbeitszeit stattfinden.

Enttäuschte Emigranten
Auch Frankreichwill nichts mehr von ihnen wissen

Die französische Regierung hat den Personen-
kreis für die Einreise von Saaremigranten noch
Frankreich erheblich eingeschränkt. Viele Separa¬
tisten und Emigranten, die in den letzten Tagen
und Wochen voreilig das Saargebiet verlassen
haben, haben ihren Entschluß inzwischenbitter
bereut Teilweise kehren sie jetzt bereits ins Saar¬
gebiet zurück. Bezeichnendfür die Stimmung un¬
ter den Arbeiteremigranten ist ein Brief, den
einige verführte Anhänger des Separatismus an
die „Forbacher Bürgerzeitung" gerichtet haben:
Unser Ex-Führer Matz Braun und sein Bruder
Heinz sind so ziemlichals erste in ihren Luxus-
Limousinen nach Frankreich geflitzt, wo sie nun
Lurch die Gegend sausen, während wir durch die
Straßen irren und nicht wissen, was aus uns
werden wird.

Zahlreiche in das Saargebiet zurückgekehrte
Emigranten schreiben, daß die Stimmung gegen
Matz Braun auch dort ganz umgeschlagenist.
Man fragt sich übrigens bei uns Emigranten,
woher die Herren das viele Geld haben. Autos
mit Chauffeuren und entsprechendeDamen unter¬
halten zu können.

Winterhilsswerkdeutscher Flieger in China. Die
deutschen Angestelltender deutsch-chinesischen Lust-
verkehrs-Eesellschaft„Eurasia", einer Tochterge¬
sellschaft der DeutschenLufthansa, hat dem Win-
terhilfswerk 4000 Dollar zur Verfügung gestellt.

Beschränkung rm Waffenhandel
London, 28. Januar.

Der Abrüstungskonferenz ist ein besonderer
Ausschuß für die Beschränkung der Massen¬
herstellung und des Waffenhandels unterstellt
worden. Diesen Ausschußhat jetzt der Präsident
der Abrüstungskonferenzfür den 14. Februar nach
Genf einberufen. Zur Bearbeitung liegt ihm ein
den Waffenhandel regelnder Plan vor. der von
den Vereinigten Staaten vorgeschlagen wurde.
Auch die Einberufung des Ausschussesgeht auf
die Initiative der amerikanischen Abrüstungs-
abordnung zurück. Im Gegensatz zu deren Taktik
legen die englischenund italienischen Vertreter
auf eine vorherige Klärung der gesamten
Abrüstungssrag« Wert.

Englischer Schritt in Tokio
Tokio, 28. Januar.

Der englische Botschafter suchte am Montag den
japanischenstellvertretendenAußenministerSchi -
gemitsu  auf und bat um Aufklärung über
die Absichten Japans in China  sowie
über die Vorgänge an der mandschurisch-chinesi¬
schen Grenze. Schigemitsu erklärte, daß Japan
zur Sicherung des Friedens eine enge Zusammen¬
arbeit mit China wünsche. Voraussetzung sei
aber die Einstellung der japanfeindlichen Bewe¬
gung in China. Falls eine Verständigung zu¬
stande komme, werde Japan China in Zukunft
mit allen Kräften unterstützen.

Rüstung und Reissuppe
Erklärung des japanischen Marineministers

Das Wettrüsten zur See wirkt sich, beson¬
ders im Fernen Osten, in kaum noch trag¬
barer Weise auf die Militärhaushalte aus.
Das Bauvorhaben des einen Staates hat so¬
fort eine entsprechende Maßnahme der an-
deren Mächte zur Folge , und es gewinnt m
die Zukunft gesehen, den Anschein als sollten
die Beteiligten an den finanziellen Folgen
des Wettrüstens verbluten . Aus dieser Sorge
heraus mag eine Anfrage im japanischen
Oberhaus zu verstehen gewesen sein, „welche
Schritte die Regierung Japans gegen das
internationale Wettrüsten zur See unter-
nehmen werde ". Parlamentarische Anfragen
werden meist mit nichtssagenden Redewen¬
dungen beantwortet , die mehr oder weniger
geschickt um den Kern der Sache herumgehen
öder den Wißbegierigen zum besten haben.
Der japanische Marineminister Osumi hat die
erwähnte Anfrage jedoch ohne Drum und
Dran , ohne diplomatische Verschleierungen be¬
antwortet . Seine Erklärungen sind hieb- und
L'ckfest: „Japan wird jeh° Bedrohung durch
äußerste .Aufrüstung erwidern — selbst wenn
das Volk ausschließlich von verdünnter Reis¬
suppe leben müßte ." Es liegt uns fern , bei
dem Machtkampf in Fernost Partei zu er¬
greifen , weder für Japan noch für die
Sowjet -Union , weder für China noch für die
Vereinigten Staaten . Aber jene Ankündigung
des japanischen Marinemrnisters drückt in
ihrem Inhalt und ihrer drastischen Form das
aus , was wir in Europa den unbeugsamen
Selbstbehauptungswillen einer nach restloser
Gleichberechtigung strebenden Nation nen¬
nen . „Ausschließlich von verdünnter Reis¬
suppe leben ", diese Wendung wird eingehen
in den Zitatenschatz der Weltpolitik. mü.

— Aller -gesagt
Reichsminister Dr. Goebbels hat am Montag

dem Deutschen Auslandsinstitut in Stuttgart
einen längeren Besuch abgestattet.

Ausgebürgerte Ostjuden. Nach einer Bekannt¬
machungdes Polizeipräsidenten von Berlin sind
die Einbürgerungen von 207 Personen, einschließ¬
lich ihrer Ehefrauen und Kinder, rückgängigge¬
macht worden. Es handelt sich zum allergrößten
Teil um Ostju'den, die die preußischeStaatsange-
Hörigkeit in der Zeit zwischen dem 9. November
1918 und dem 30. Januar 1933 erwarben

Der Landesparteitag der französischen Neusozia-
listen hat soeben in einer Entschließungdie deuksch-
französische Annäherung befürwortet und die Po¬
litik des Gleichgewichtesder Kräfte verurteilt.

Der siebente Rätekongreß erüssnet. Der sie¬
bente Rätekongreß der Sowjetunion wurde am
Montag eröffnet Kalium hielt eine Ansprache
über die Aufgaben, die der Kongreß zu lösen habe.

Mandschurisch-mongolisch« Greuzsragen. Be¬
richten aus Tokio zufolge stehen Verhandlungen
über die Regelung von Erenzsragen zwischen
Mandschukuound der Mongolei bevor. Es sollen
künftig Zwischenfällevermieden werden.

Weiterer japanischerVormarschin Tschachar. In
auffallendemWiderspruchzu den japanischenamt¬
lichen Erklärungen wird in Peiping bekannt, daß
japanischeund mandschurische Truppen in breiter
Front weiter in die mongolische Provinz Tschachar
eindringen.

Japanische Landungsmanöver. Im japanischen
Kriegshasen Pokosukaveranstaltete die japanische
Flotte unter Leitung von Admiral Suetsugu
große kombinierte Landungsmanöver. Es lagen
ihnen die Erfahrungen, die vor drei Jahren in
Schanghai gemachtwurden, zugrunde.
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des Aennchen im neueinstudierten„Freischütz". Die
Presse sprach einstimmighinterher nur von ihrer
Leistung und der Maria Müllers als Agathe.
Vor kurzem stand sie mit Schlusnus und Kiepura
im Brennpunkt eines internationalen und an¬
spruchsvollenPublikums. Heute ist Erna Ver-
gers gepflegterKoloratursopran einer der gesuch¬
testen in Deutschland.

Wenn auch Frau Verger ein bißchenan das
Glück glaubt, so wird doch das Glück größtenteils
von ihr kommandiert, denn Fleiß und Begabung
und eine unendliche Ausdauer haben es hier
„geschafft".

/ranstska von Dobay
Ein anderes Stimmfach, das sogenannte „Zwi-

schenfach" hat Franziska von Dobay an der Ber¬
liner Staatsoper . Zwischenfach nämlichvon lyri¬
schem und hochdramatischem Sopran. Es sind bei-
spielshalber die Partien der „Salome", „Tosca",
„Donna Anna" und „Arabella" !

Frau o. Dobay empfängtden „Interviewer" in
ihrem gemütlichenHeim in Halensee, von ihrem
— „singenden" Hund assistiert.

„Ihr Name klingt „ungarisch" — oder täusche
ich mich?"
— „Durchaus nicht — meine Schwesternwohnen
heute noch in Budapest. Ich aber habe in Wien
und München studiert, — Wie ich zur Musik
kam . . . ? Ja , Ungarn und Italiener werden
sozusagen mit der Musik geboren.

Die jahrelange Uebung bringt es zuwege, daß
ich die „Laura" im „Bettelstudenlen". der beinahe
eine kleine Oper ist, in zwei Tagen studiere und
behalte. Opernpartien dauern natürlich länger;
aber selbst die Partie der „Salome", die musi¬
kalisch schwer, aber am Schluß der Oper mit ihren
Melodiebögenäußerst dankbar ist, macht mir keine
besonderenSchwierigkeiten."

— „Haben Sie, gnädige Frau , einen besonderen
Lieblingsdirigenten?"

„Das nicht. Jeder hat seine individuelleNote.
GeneralmusikdirektorBlech hilft und stützt die
Sänger mit größter Freundlichkeit; daher seine
Beliebtheit. Kleiber doziert sängerisch fabelhaft,
beanspruchtuns durch stetes Wiederholen, aber
man lernt viel in seinen Proben. Ein besonderes

Erlebnis war mir der „Arabella"-Abend der vor¬
jährigen Strauß -Festwoche' obwohl ohne Probe,
genügt die olympische Ruhe des Meisters, sein
sicherer Einsatz mit den Augen, sein knapperTakt¬
schlag. um sich vom ersten Augenblick an todsicher
zu fühlen.

Das Publikum, das den Dirigenten nur von
„hinten" sieht, vermag diese Magie nicht zu beur¬
teilen!"

„Hatten Sie. gnädige Frau , eine größere Pro¬
vinzlaufbahn vor Berlin ?"

„Nein, ich hatte Glück. Freiburg, Magdeburg
und Duisburg waren meine Etappen. Nament¬
lich in Freiburg habe ich den Grundstein zu mei¬
nem Partienrepertoire gelegt. Man ahnt gar
nicht, wie an den „Provinztheatern" gearbeitet
wird! Duisburg hat mir wieder viel geholfen,
da die dortige Bühnenmaschineriegenau so raffi¬
niert ist wie die hiesige. So fühlte ich mich so¬
zusagen aus der Linden-Versenkbühne wie zu
Hause . . . Hier bilde ich mich inzwischenmit
meinemEesangslehrer noch unentwegt weiter."

Lache Heidersbach
Diese kürzlich von MinisterpräsidentEöring zur

PreußischenKammersängerinernannte Künstlerin
treffe ich in einem Kaffeehauseam Kurfürsten¬
damm. Die junge lyrische Sängerin der Staats¬
oper, die das Fach der Gräfin Donna Elvira , das
Eschen in den Meistersingern, der Bertha in
Rossinis „Wilhelm Teil" beherrscht, hat wohl die
kürzeste Laufbahn.

— „Ich stammewie alle prominenten Berliner
aus — Breslau.

Breslau ist auch die einzige Zwischenstufe vor
Berlin gewesen. Ich hatte schon ein Engagement
in ein Provinzstädtchenangenommen, da ging ich
rein aus Laune nochmalszu einem Winkelagen¬
ten herauf, der zufällig gerade etwas „Besseres"
hatte: eben Breslau. die Stadt , wo ich unter kei¬
nen Umständenhinwollte, da dort sämtliche Ver¬
wandte und Bekannte — -

Aber es kam besser, als ich dachte, da Intendant
Tieften, der dort Regie führte, mich nach Berlin,
zuerst an die Kroll-, dann an die Lindenoper
brachte."

„Waren Sie gleich von Ansang an Sängerin
oder kommen Sie von einem Instrument her?"

„Ich bin eigentlich von Kindesbeinen an Pia¬
nistin und habe sogar ein korrektes Examen ge¬
macht. Erst später beschloß ich. Gesang zu studie¬
ren. Hauptsächlichverdanke ich Lola Buch meine
Ausbildung.

Sensationen und dergleichen werden Sie bei
mir leider nicht entdecken, nicht einmal Zwischen¬
fälle. Das ist bei meinen guten Nerven gänzlich
ausgeschlossen.

Aber wenn Sie die Arbeitsleistung an der
Kroll-Oper würdigen wollen, kann ich Ihnen er¬

zählen, daß ich in einem Jahre hundertundfünfzig-
mal auf der Bühne stand! Aber es war eine
schöne Zeit von höchster Aktivität. Jetzt habe ich
dafür mehr Zeit für Gastspiele und Oratorien¬
gesang.

Besonders merkwürdig — das muß ich Ihnen
erzählen, berührte mich „Convent Garden" in
London. Die Oper des Königs neben einer —
Markthalle. Man stolpert fast über Obstschalen.
Rätselhaft auch die angrenzenden Läden bei dem
sonst so angeborenen Sinn der Engländer für Re¬
präsentation'"

Rs-rl Lusvs.

Äo Hsnns ASsler

Dem Machbar im Theater
Theatergehen ist nicht immer ein reines Ver¬

gnügen. Ich rede nicht vom Stück. Ich rede
nicht von den Schauspielern. Die sollen so gut
sein wie noch nie. Und das Stück mag ein hand¬
fester Sudermann in der Sprache von Schiller
mit goethischenGedanken und dem Witz von
Nestroy sein. Angenommen, dieses Stück gäbe es
und wir säßen auf dem besten Platz und es spiel¬
ten lauter Prominente, selbst dann bleibt immer
noch eine Gefahr — der Nachbar neben uns.

Theaternachbarn kannst du nicht entgehen. Du
bist zwei Stunden lang an sie geschmiedet. Du
kannst sie wütend ansehen, du kannst sie anlächeln,
du kannst ihnen auf die Zehen treten oder ihnen
das HeruntergefalleneProgramm aufheben, der
Nachbar beeinflußt die Stimmung des Abends,
entscheidetmit, ob du dich im Theater wohl-
fühlst oder nicht.

Da sitzt zum Beispiel einer rechts von dir, der
beim Aufgehen des Vorhangs entdeckt, daß er
das Stück schon einmal gesehen hat. Er ist ent¬
setzt. wütend. Wenn er das nicht sofort erzählen
kann, platzt er, erstickt er. Er denkt an das Geld,
das er an der Kasse bezahlt hat. Er denkt an
den schönen Abend, was er sonst hätte alles an¬
fangen können. Er denkt und denkt und schaut
sich wütend nach allen Seiten um, ob er niemand

findet, dem er sein Leid klagen kann. Und da er
niemand sieht, beginnt er es sich selbst zu er¬
zählen. Daß er das Stück schon kenne. Daß er
es schon viel besser gesehen habe. Daß ihm jetzt
nichts übrig bleibe, als zu schlafen.

Links von dir aber sitzt eine Dame, die sich
für den Abend besonders schön gemacht hat.
Alles, was gut und teuer war. hat sie sich an¬
gehängt. Ein Kleid mit vielen Bändern und
Bündchen, die sie sich dauernd richtet. Zwei Sil¬
berfüchse um die Schultern, die ihr dauernd her¬
unterfallen. Einen Abendmantel, auf den du
dauernd trittst und der oben zur Hälfte auf
deinem Platz liegt. ' '

Inzwischen schaut dir einer von hinten ins
Programm. Am Anfang schüchtern, aber später
lehnt er fast seine Wange an deine Wanqe
Reichst du ihm aber das Programm nach hinten'
wird er tückisch.

„Danke!", sagt er kühl. „ich kenne alle Schau¬
spieler auswendig!" Die Dame neben ihm kennt
auch alle Schauspieler auswendig! Wenigstens
tut sie so. Den ganzen Abend geht das Münd¬
en zur lieben Freundin : „Schau, schau, der
Euchen— ein, die gute Adele — was das Häus¬
chen nur heute hat ?"

Aber damit ist die Reihe deiner Nachbarn noch
nicht erschöpft. Vor dir sitzen auch noch Men¬
schen. Eine Frau z. B. ist ein wahres Labsal.
Ihr gefällt das Stück, ihr gefällt das Stück aus¬
gezeichnet. Jede Pointe spricht sie nach. Und
dann wiederholt sie sie noch einmal. „Nein, das
ist ja zum Piepen !" „Gott, das ist ja zum Brül¬
len !" Und dann kommt wieder die Pointe , über
die sie so lachen muß. Auf der Bühne ist man
längst weiter. Aber in deiner Nachbarschaft
widerkäut man noch den Witz. Und wenn dann
die Sache ernster wird, stöhnt die Begeisterte er¬
griffen: „Mein Gott ! — Hättste das gedacht,
Erich? Das ist wirklich hübsch von dem Mann —
nicht wahr, Erich, du wärst dazu nicht imstande."

Vor dieser Nachbarschaftrettet dich nichts. Du
kannst keine Tür vor ihr schließen, noch die Vor¬
hänge herunterlassen. Sie ist mit dir eng ver¬
bunden durch eine Fügung des Schicksals. Aber
wenn du nach Schluß des Stückes dich von ihr
trennst, schaust du trotzdem wohlwollend auf sie,
denn sie hatte ja dasselbe Erlebnis wie du, sie
nahm es ein wenig anders auf, in ihrer Art.
Aber du hast ja auch deine eigene.

Deutsch -polnisches Institut

an - er Berliner Lessing -Hochschule
An der Berliner Lessing-Hochschule ist eine

Fachschaft „Deutsch-Polnisches Institut " einze-
richtet worden, deren Leitung der Rektor der
Technischen Hochschule in Berlin . Pros. Dr. von
Arnim mit dem hierzu vom Auswärtigen Amt
in Warschauermächtigten BotschaftssekretärSkor-
kowski der polnischen Botschaft in Berlin über¬
nommen hat. Botschaftssekretär Skorkowski ist
gleichzeitigin den Vorstand der Lessing-Hochschule
eingetreten. An der neuen Fachschaft werden in
den nächsten Monaten zahlreicheVorlesungen
deutscher und polnischer Politiker, Fachwissen¬
schaftlerund Künstler über das staatliche, geistige
und kulturelle Leben unseres östlichen Nachbar¬
volkes abgehalten werden.
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Mit Greifer, Stampfer und Spaten
Ein Besuch auf der Reichsautobahn - Abschnitt : BloGand - Kuhgmben

Ein „netter" Spaziergang durch die verlän¬
gerte Hemmstraße bis zum Bauabschnitt Vlock-
land—Kuhgraben. Diesig ist der Tag, und ein
Nordwest spielt uns vergnüglich um' die Ohren
und rötet die Nase. Der Hamburger V-Zug knat¬
tert über den Schienenstrang, der sich in der Ferne
verliert . Einige Minuten später folgt „Jan Rei-
ners" mit lustigem Pingping in Richtung Tarm-
stedt auf schmalspurigemGleise. Die Kälte dringt
durch die Kleidung, und mit ehrlicher Freude be¬
treten wir eine „Tankstelle" für den „inneren"
Menschen, die kurz vor dem Bauabschnitt zum
Besuch einlädt.

In der Ferne zwei lange Kranarme . sie weisen
uns den Weg und überragen hoch das Gelände.
Zweihundert, dreihundert Meter sind es noch bis
zu ihrem Standpunkt, und jetzt sehen wir noch
nicht, welchen Zweckensie dienen. Im schnellen
Tempo nur drehen sie sich. Weiter stampfen wir
durch den stark aufgeweichten Boden, durch den
ein Auto sich auf einem, besonders von „länd¬
licher Weiche" beglücktemStück, im Zickzackkurs
seinen Weg sucht. Es macht ordentlich vergnügte
Hopser, und so etwas, das freut einem denn mal
auch!

Wir sind angelangt!
Moorberge links und rechts. Ein auf Holz¬

schwellengut gebautes und stabiles Feldbahn¬
gleis kreuzt die Straße , sein Weg führt links in
nicht absehbare Ferne und rechts an Moorbergen
entlang bis zu dem einen Ereiferkran. Wie vor¬
sintflutliche Ungeheuer stehen zwei davon auf
Raupenschleppernmontiert , der eine jenseits, der
andere diesseits des Feldbahngleises. Ruhelos,
unermüdlich fassen die gezacktenGreifer in das
feuchte, schwärzlicheMoor, packen es hier mit
einem Fassungsinhalt von 1,2 Kubikmetern, dort
mit 0,75 Kubikmetern, ziehen es in Sekunden¬
schnelle empor, um die schwarze, klebrige und glit¬
schige Masse abseits des vorgesehenen, eigent¬
lichen Straßenabschnittes zu werfen. Dumpf
klatscht das Moor aus dem geöffneten Greifer
heraus. Verwittertes Holz, Vaumwurzeln und
wer weih noch, was hier im jahrhundertalten
Boden halb und ganz vermodert schlummert, wer¬
den emporgerissenund ausgespien. Zwischendem
vom Sand bereits aufgehäuften Damm und dem
Moorgelände der anderen Seite staut sich das
trübe Erundwasser, welches durch Pumpen zur
gegebenenZeit ausgesogenwird. Hat der Greifer
eine Lücke im Moor gerissen, sprudelt das Wasser
in die Bresche, gierig davon Besitz ergreifend, als
kämpfees um seine Existenz und wolle dem Ein¬
griff der Maschine trotzen.

Ein schrillerPfiff ! Aus der Ferne schwingt der
Ton sich an unser Ohr — eine Rauchfahnekündet
das Nahen eines Feldbahnzuges. Langsam schiebt
die Maschine zwanzig mit Sand vollbeladene
Wagen vor sich her. Ueber eine Notbrücke, deren
eigentlicher Ausbau für einen späteren Zeitpunkt
vorgesehenist,' rollen die Wagen bis dicht an den
rechtsseitigen Greifer heran. Männer der Faust
begleiten den Zug. Er hält. Zehn, fünfzehnMann
packenzu, aber für die Bedienung eines jeden
Wagens ist nur ein Mann nötig. Zwei, drei
Griffe . . . seitwärts zum Wasser hin kippt der
Wagen seine Last aus. Fünf Kubikmeter Sand,
das sind gleich rund einhundertfünfundsiebzig
Zentner, die ein einziger Mann durch einen
Hebeldruck zur Entleerung bringt und wieder nur
mit einem Hebeldruck, durch Federn am Wagen
selbst unterstützt, in die waagerechteLage zurück-
befördert. Im Nii ist so der ganze Zug entladen,
dem sofort ein Pflug angehängt wird, der die an¬
gehäuften Sandmassen planiert . Einige Mann
helfen mit Spaten nach, dann geht die Reise zu¬
rück in die Sandgruben, die etwa zehn Kilometer
von dieser Baustelle entfernt liegen, um neuen

„Stoff" für den Unterbau der Autobahn zu
holen.

Das hier herausgeholte Moor wird durch Sand
ersetzt, auf den dann die eigentliche feste Auto¬
bahn gebaut wird.

In einer Höhe von 1)4 Metern wird das Moor
später wieder an den Seiten der Bahn zum Ab-
kleiden verwandt und mit Erassoden verankert.
Eine fertige Strecke ist hier noch nicht zu sehen,
aber rüstig schreitetdie Arbeit weiter und wird
in einigen Monaten in diesem Abschnittbeendet
sein.

Sand und Moor sind zurzeit die Erdprodukte,
welche die Arbeit beherrschen. Sand in ungezähl¬
ten Kubikmeternwird als Untergrund angefahren,
um der an dieser Stelle fünfzehn Meter breiten
Autobahn (davon zwölf Meter eigentlicheFahr¬
bahn) den Erundbau zu geben. Ist die erforder¬
liche Höhe erreicht, wird der Sand geschlemmt.
Ein Stampfer, dessen Bekanntschaftwir schon am
Eingang machten, rammt ihn fest. Auch so ein
vorsintflutlichesUngeheuer auf Raupenschleppern,
das einen vierzig Zentner schweren Eisenblock im
dumpfen Fall wieder und wieder in den fein¬
körnigen Sand preßt, ihn zu festigen.

Der tägliche Mooraushub beträgt etwa 2000
Kubikmeter, der tägliche Sand-Antransport etwa
3000 Kubikmeter in 30 Zügen zu je 100 Kubik¬
meter. Die Moortiefe an der verlängerten
Hemmstraßebeträgt etwa vier bis fünf Meter.

Auf einer erhöhten Stelle machen wir Rast.
Ein Blick in die Weite. Wie lange wird es

noch dauern, dann fahren hier, wo zurzeit
Menschund Maschinedie Erde wenden und im
gezahnten Eisenmaul der Greifer das Moor
knirscht, die Lastwagen in langer Kette, fährt
hier Auto hinter Auto. Die werdende, modernste
Verkehrest ratze, breitspurig angelegt und unter
Nutzbarmachungaller gesammelten Erfahrungen
hinsichtlich Sicherheit, Abnützungund dergleichen,
sie soll nicht ein Werk für Jahre , nein für Jahr¬
zehnte, für Jahrhunderte sein. Vielleicht werden
einst grünende Bäume sie einfassenund im Som¬
mer ihre kühlenden Schatten werfen.

In diesen Gedanken schweifen unsere Blicke
in die Runde. Dort rechts tauchen aus diesiger
Luft die Eisengerippe der Deschimagauf, spreizt
sich der Wasserturm in rundlicher Dicke und reckt
sich weiter links der Funkturm wie ein schmaler
langer Finger gen Himmel. Ein Flugzeug über
uns sucht mit brummendem Motor seinen Weg
in geringer Höhe. Die lange Front bremischer
Türme und Gebäude hebt sich im Ouerritz matt
aus dem Dunst hervor. Und der Stadtwald , seines
Grüns entblättert , schlummert «n winterlicher
Stille . Hier die Stätte der werdenden, groß¬
artigen Verkehrsader, auf der Hunderte von Ar¬
men sich geschäftig regen — dort die Stätte des
Handels, der Industrie und eines einzig geschäf¬
tigen Lebens und Treibens. Dinge, die eng zu¬
sammengehören.

Ein neuer Zug rollt an!
Wir stapfen weiter durch den Sand. Hier sind

schwielige Hände beim Aufbau einer Bretterbude
beschäftigt. Materialien , Bremsbelag, Schaufeln,
Lampen, Stiele liegen als Ersatzteile noch im
Freien, um aber in kurzer Zeit ein schützendes
Dach zu finden. Dort werden Leitungen gelegt,
um der Nachtarbeit die nötige Beleuchtung zu
verschaffen. Rund siebenhundert Menschenfinden
zurzeit hier Beschäftigung- Siebenhundert Volks¬
genossen arbeiten hier in mehreren Schichten. Ge¬
sunde Gesichtersehen uns an, nur Muskelstarke
Männer sind den Anforderungen gewachsen. Sie
stehen bei jedem Wind und Wetter im Dienste
eines großen, werdenden Werkes, das noch un¬
seren Urenkeln Zeugnis unserer Zeit ablegen
wird.

Und bei dieser Gelegenheit wollen wir auch
derer gedenken, die am Meßtisch die Pläne zu dem
Bau der Autobahnstraßen entwerfen und in
mühevoller theoretischerArbeit erst einmal aus
der Karte bis ins kleinstedie Vorarbeit leisten.
Kopf und Hand gehen zusammen, um ein solches
Werk vom ersten Federstrichbis zum letzten Spa¬
tenstich zur Vollendungzu bringen. Li.

Bist in Bremen du geboren,
reist du mal von Bremen fort;
eins geht niemals dir verloren,
mahnend ruft der Heimatsort:
ewig sollst du an mich denken,
nur der Heimat Treue schenken.
Bremen, Stadt für reichen Handel,
rüstig schaffst du immerdar,
ehre blieb im Zeitenwandel,
mutig deine Kaufmannsschar,
emsig willst du immer walten,
neue Werke zu gestalten.
Deine Häfen, Industrien
und das Handwerk sind gediehen!
alle Welt kennt deinen Namen,
lobt dich als „Vremensia",
leben herrschthier, Fremde kamen,
ewig tönt's von fern und nah.
immer sollst du, schönes Bremen —
neue Kraft zum Schaffen nehmen!

l?rit2 blünniob.

Der „Ausschuß für die deutsche Winterhilfe" in
Vuenos Aires gibt bekannt, daß aus Argentinien
für die „deutsche Winterhilfe 1934/35" bis zum
12. Januar 1935 insgesamt 103175,87Pesos ein¬
gegangen sind. Das entspricht einem Wert von
rund 64 800 Reichsmark.
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Darlehen
schnell und billig
vörschußlos durch

Findeisen,
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Etage , 3 Zimmer.
Küche , Zubch . zum
1 . 4 . 1935.
Angeb . u . H 7583
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Elektrotechnik

Fr . W . Simon,
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I kelrannlmackungen I

Monats-Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat Dezember des Rechnungsjahres 1934 .
(Beträge in Taujend RM)

L. Ordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren : 643 RM.

Jahressoll
Darunter

Soll (Rech¬
nungssoll

».Vorjahrs
«kiel

Deutsche
Möbel
unserer Zeit
kvlit clsm Xsiclisn

orurrcnk

^ 11s ! n v s r Ic a u s sür örsmsn

ißciktir . öncdtkk
Oomrhoi 14/15

I Einnahmen.

l Steuern .
Davon ab : Ueberweisungen an
Gemeinden (Gemeindeverbände ) .

Verbleiben .

1 Ueberschüsse der Betriebe .
Davon ab : Zuschüsse an Betriebe

Verbleiben .

1 Sonstige Einnahmen:
a ) Rechtspflege ( einschl . Straf¬

vollzug ) .
b) Schulwesen . Wissenschaft und

Kunst , Kirche .
ca ) Verkehrswesen ( Straßen,

Wege . Wasserstraßen usw .) .
ob ) Uebrige Landesverwaltungen.

Einnahmen insges.

(abzügl . der SteuerLberweisungen
an Gemeinden usw . und der Zu¬
schüsse an Betriebe ) .

II Ausgaben.

l . Allgemeine ( innere ) Verwaltung
(einschl . Polizei ) . .
Rechtspflege ( einschl.
Zug ) .

3 Verkehrswesen (Straßen,
Wasserstraßen usw .) . . . .

4 Schulwesen , Wissenschaft
Kunst , Kirche .

5 Soziale Maßnahmen und
sundheitswesen .

6 Wohnungswesen .
7 . Schuldendienst .
8 . Ruhegehälter (soweit im Haus¬

halt zentral nachgewiesen)
Ss . Besondere ( gemeinnützige Anstal¬

ten und Einrichtungen ) .
Sb . Sonstige Ausgaben .

Ausgaben insges.

2. Strafvoll-

Wege,

und

Ge-

Ist -Einnahme
od. Ist -Ausgabe

April bis ! im
Novbr . j Dez. zukam.

45448 29858 5023 34881

2394 1004 112 1116
43054 28854 4911 33765
10493 6917 885 7802

53547 35771 5796 41567

1132 703 69 772

1377 803 105 908

8117 4886 1256 6142
15874 9281 570 9851
80047 51444 7796 59240

7149 20 4507 555 5062

3021 — 1946 242 2188

8616 323 5081 1159 6240

11229 — 7170 829 7999

24288 15164 1909 17073
1391 115 833 89 922

16598 — 8904 590 9494

5776 — 3891 502 4393

4102 5 2353 360 2713
4346 180 3255 520 3775

86516 643 53104 6755 59859

8 . Außerordentlicher Haushalt.
I Einnahmen.

Insgesamt .
(darunter Anleihen ) .

II . Ausgaben.
1 Landeskulturwesen .
2 Verkehrswesen , Neuanlagen . . . .

3 Wertschalsende Arbeitslosensürs.
4 Wohnungswesen .
5 -> Besondere ( gemeinnützige ) An¬

stalten und Einrichtungen.
5b Sonstige Ausgaben der Hoheits¬

verwaltungen .
0 Zuschüsse und Neuinvestierungen

f Betriebe und beim Vermögen
"darunter Domänen und Forstenl

(Bergwerke)
(Elektrizitätsversorgung
(Verkehrsbetriebe)

Ausgaben insges . . . . .

Ueberträge aus Vorjahren : —

1314
(SIS)

1957
(1743)

149
(1381

2106
(1881)

R3 — 1151 109 1260

— — 19 — 19

— 316 31 347

76 730 — 730

665 61 58 119

(- ) 8 n
<- >

(- 1
(- )
(- 1

1314 2277 198 2475

Zugelaufen : 1 Enterich . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt.
Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
chutzvcreins übergeben : 1 Boxer-

hund , 1 Rehpinscher , 1 Bastardhund,
Drahthaarterrier ohne Hunde¬

zeichen . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-

straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Winlerhilsswerk

Ortsgruppensührung

„Westen"

Am 30 . Januar , dem Tage der
Wiederkehr der nationalsozialistischen
Revolution erfolgt die Spendenaus-
gabe nicht wie üblich in der Geschäfts¬
stelle Lützowerstraße 165 , sondern in
der Turnhalle der Schule an der
Nordstraße.

Die mitgeteilte Uhrzeit ist genau
innezuhalten.

Heute , 18 .3V Uhr , Dienstag -PIatzm
Ende unges . 23 15 Uhr

AWkl Carl Hartmam

Mi . , 2V Uhr , Mi .Er . iz

FestMstelllnig
Partei und Staat gedenken

des 3V Januars

Reg . UMillstr . Wer
spricht

anschließend

Me

HcrWlmMcht
von Heinrich v . Kleist

Verbilligte Karten zum Preise v.
Mk . — ,5V bis 2 — sind bei den
Ortsgruppsn -Eeschästsstellen zu

haben
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Erinnerung
an die heute stattfindende Freiw . Ver¬
steigerung , vorm . 10 Uhr , Schwach-
hauser Heerstraße 102 . laut Anzeige
vom Sonntag.

Georg Odemer,
beeid . Versteigerer und beeid . Schätzer
Schillerstrabe 1k — Domsh . 230 85.
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SefsentNche

Versteigerung

Am Mittwoch , d.
30 . Januar 1935,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im
HauseLüneburger
Straße 34 , im Aus¬
trage des Herrn
Rechtsanwalts Dr.
Lüthke als Ver¬
walter des Nach¬
lasses der Witwe
des Kaufmanns
Georg Schnitzen,
geb . Himstedt,
zwecks Ausein¬
andersetzung:

Mäh . Bücher¬
schrank , Schreib¬
tisch nebst Sessel,
Standuhr , Sessel,
Stühle und Tische,
Sofa , Chaiselon¬
gue , mäh . Eck-
schrank , Teppiche
und Brücken , Bett¬
stelle und Betten.

Kleiderschrank,
Waschkommode,

Küchen - u . Tops-
schrank , Beleuch¬
tungskörper , 1
PostenSekt - .Wein-
und Biergläser,
Bett - und Leib¬
wäsche , Hand¬
tücher , Pelze , Da-

menkleidungs-
stücke , Eß - und
Trinkgeschirr .Gar-
dinen , Hausgcrüt
und vieles a . m.
meistbietend gegen
bar.

Die Sachen kön¬
nen 2 Stunden
vor der Versteige¬
rung besichtigt
werden.

Ru siede,

Gerichtsvollzieher

Langenstraße 14.

Domsh . 253 78.

Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im

Pfandlokal
Königstraße 11

Sofort Mädchen
sür Tag.

Grünerweg 10

Bote gesucht
zum Austraaen

von Zeitschriften,
tageweise.

Richtweg 10

stattfindende Ver¬
I » Stimmungs¬

Kapelle
3 Mann mit
Neben -Jnstvum.

Mittw . , Sonnab.
und Sonntags.
Angeb . u . I 7584

steigerung lt . An¬
zeige vom Sonn-
taa.

Rustede.
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14

UUVUOVUIVR

Laufbursche

nach der Schulzeit
Philosophenweg 3

Domsh . 253 78
» » « » » « oo » »

Nie sacke» I 2lt TieckaufekL I

WkseiiWligki'Möbel

Tüchtiger
Buchhalter

u . Korrespondent
sucht z . baldigen
Antritt passende

1 Nußb . Schreibt.
Wittenbergerst . 12

Monatsra . ^ 4,40

Ngdio - Sdifgiiel'
Doventorstraße 23

Schlaszim Eß¬
Stellung.
Ang . u . F 10 756

zimmer , Küche,
Sosa , 1 Auszieht.

/UlKerueiues

Hausschnciderin
sucht Kundschaft.

25 . Sosa , Chats . 15
Haserkamp 61 fgliI ' I' SliglIIIIIIIl?

Bremer Fahrradhs.
Angeb . u . K 7585

Drahtrahm . j . Gr.
Karl Rzitka

Neuenstratze LS
bill . Landwchrst .21

NIMII»
I HtekLek Gebr . Tresen 1 .80

lg . Bersestraße 15

VSIS « « »lIk
UsnsSsiesI

Empfangsfräulein
von Dentist ges.
evtl . Anfängerin,
Kenntn . in Ste-
nograph .-Schreib.

Ausführt . Angeb.
unter L 7586

Nähmaschine
Olbersstratze 87

M

Kleinanzeigen

(bis 18 mw Höhe)
Kl . Füllof . u .Herde

Grünenstr . 5V

Akkurates
Musik gewähren wir ei¬

Alleinmädchen
z. 1 . Febr . Kochl.
erw ., nur m . gut.
Zeugn . Vorzustell.
Dienst . 16 — 18 Uhr
Meier , Osterstr . 23

Gramola50 »s -Nat.
4,100 ^ f .altePlatt.

zK ^ Volksempl -m.
K Mllii »iL»il»empl.
vtzz^ Monaisr .-i .«

nen ermäßigte«

Grundpreis von

8 Pf . pro nun

Pers . StkWWWll)

flott im Maschinendiktat und tolefou
Ausnahme , auch für Nachtdienst.

Eilosserte mit Gehaltsansprücht,
unter E 7582 . _

.^Bremer Zeitung"
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1. Beilage zu Nr. 2S
Bremer Zeitung Dienstag , den 2S. Januar 1935

Heute abend Gottesdienste.'
«Meiern in den evangelischenKirchen am

Vorabend des 3V. Januar
In Ausführung der Anordnung des Reichs¬

bischofs, daß zur Wiederkehr des Gedenktagesdes
nationalsozialistischen Aufbruch am Vorabend
also am heutigen Dienstag, in den evangelischen
KirchenRüstfeiern  abgehalten werden sollen
hat der Landesbischofder Bremischen Evangeli¬
schen Kirche folgende Gottesdienste angeordnet-
St Petri -Dom: 19.30 Uhr: Jugendgottesdienst'
insbesondere für HJ . und VDM., Landesbischof
Lic. Dr. Weidemann; 20.30 Uhr: Pfalzqraf
ll . L. Frauen : 20.30 Uhr : v . Jeep. Friedens¬
kirche: 20.30 Uhr: Mießner. Eröpelingen : 20 30
Uhr: Eensch. Hastedt: 20.30 Uhr: Darqel
Luthergemeinde, Gemeindehaus Landshuterstr' 3'
20.30 Uhr: Dr. Bertuleit . St . Pauli : 20 30 Uhr'
Finke. Wilhadi : 20.30 Uhr: Penzel Arsten^20.30 Uhr: Wähle. "

Drenstgebäudeim Flaggenschmuck. Aus Anlast
der zweiten Wiederkehrdes Tages der nationalen
Erhebung werden am Mittwoch, dem 30. Januar
sämtliche staatlichenGebäude flaggen.

Das Gesetzblattder Freien Hansestadt, heraus¬
gegebenam 28. Januar , enthält die Verordnung,
betreffend die Fälligkeitstermine der Grund- und
Eebäudesteuer in den Rechnungsjahren 1935 und
1936", ferner die Verordnungen „über die Sen¬
kung der landwirtschaftlichenGrundsteuer für die
Rechnungsjahre 1935 und 1936" und „über die
Senkung der Grundsteuer für Neuhausbesitz".

Der kleine Max ist krank gewesen
Bremens Gchimpansenttebttnghatte Lungenentzündung—Zanuardefuch im Lierkindergatten

Der Kundige weiß, wer die vier Gesellensind
die vier Schimpansenim Bremer Tiergarten.

Es ist nicht so ganz einfach, diese exotischen Tiere
wohlbehalten durch den Winter zu bringen, aber
die treue Pflege des kundigen Wärters hält sie
bei guter Gesundheit. Das Thermometer des
Warmhauses zeigt durchschnittlich 24 Grad Cel¬
sius; es entsprichtvielleicht nicht ganz der Tages¬
wärme der tropischen Urwälder, aber dafür
herrschthier Tag und Nacht die gleiche Wärme.
Nach draußen kommendie possierlichenGesellen
nicht, sie sind äußerst empfindlich gegen Kälte.
Erkältung, Lungenentzündung und Tuberkulose
drohen ihnen stets.

Der kleine Max ist krank gewesen. Lungen¬
entzündung hatte der Arzt konstatiert. Max ' hat
sogar eine Einspritzung bekommen, welchenEin¬
griff in seine Persönlichkeitsrechte er prompt
durch einen Schlag mit der Hand beantwortete.
Dann kam Max ins Krankenzimmer, in die
Küche mit dem warmen Herd. Dort wurde ihm
Bettruhe verordnet; ein kleiner Holzkäfig, warm
gepolstert mit Heu und einer Wolldecke, nahm ihn
auf. Wie ein kleines Menschenkindleinerhielt
er regelmäßig fcuchtwarme Umschlägeum die
Brust, und jetzt ist er wieder mobil, oder fast
mobil. Er hat noch ein wenig Schnupfen, den
er aber selbst nach Art kleiner Kinder behandelt,
die den Gebrauch des Taschentuchesablehnen,
indem er mit seinen langen Fingern über die
Nase fährt . . .

Ich war Zeuge, wie er seine mittägliche Re-
konvaleszentenkost erhielt, einen Becher mit Ha¬
ferschleim und Milch, gesüßtmit Sacharin. Zucker
darf er augenblicklich nicht, da er noch anDurch-
fall  leidet . Fein manierlich steckt« er seine
langen Lippen in den Becher. „Geh' zu Bett !"
hieß dann das Kommando, und Max rollte sich in
seine Wolldecke und legte den Kopf auf den Arm.

3.Runde um Bremens Schachmeisterschaft
Die Siege auf der Seite der Weißen Figuren— Draheim ohne Niederlage

Dritte Runde: Mißmann — Schiphorst 1:0.
Dr. O. Antze— Schaass 1:0. Draheim — Stahmer 1:0.
Carls — Kurpjuhn 1:0.

Die Partien der 3. Runde  sind erledigt bis
auf die Begegnung Dr . Budde — Schlüter,
die nunmehr am Mittwoch in der „Glocke" statt¬
findet. Die Siege lagen diesmal wieder bei allen
Partien auf der Seite der weißen Figuren.

Im Spiellokal in der Landwehrstraße kamen
am Sonnabend nur zwei Partien zum Austrag,
da außer dem bereits gemeldetem Ergebnis auch
noch die Partie Mißmann — Schiphorst wegen
Zeitmangel vorweg gespielt wurde. Dieses Tref¬
fen zeigte ein korrekt aufgebautes Colle-System,
in welchem Mißmann bereits im Mittelspiel zum
Vorteil kam, dadurch, daß Schiphorst einen Mit¬
telbauern mit einer Figur nahm, die dann nach
einigen Zügen durch Angriff und gleichzeitiger
Mattdrohung überfällig wurde. Schiphorst gab
die Partie rechtzeitgauf.

Partie Draheim — Stahmer  wurde
eine leichte Beute des ersteren, der damit also auch
nach elf Runden (Vorgruppe und Siegergruppe)
noch keine Niederlage auszuweisenhat. Die Er¬
öffnung „Sizilianisch" wurde von Stahmer nicht
gut behandelt. Eine ungünstige Verstellung des
schwarzen Läufers durch die eigene Dame brachte
bereits im elften Zuge den Verlust eines Bauern
und wenig später weiteren Materials . Mißmann
verstärkte sxinen Angriff im Zentrum nach der
langen Rochade durch den Turm, ließ aber zu¬
nächst den schnellsten Eewinnweg aus, siegte dann
aber sicher.

Großes Interesse wurde dem Spiel Carls —
Kurpjuhn  zugewandt — wie immer eine
„Bremer Eröffnung", wenn Meister Carls dis
weißen Steine führt. Es entwickeltensich zunächst
starke Fronten, ohne daß es zu einem Tausch von
Steinen kommt. Von Carls wird hinter der
Front ein nachhaltiger Angriff organisiert, wäh¬
rend Kurpjuhn sich Mühe gibt, seine Stellung
durch Mitwirkung aller Figuren in geordnetem
Verteidigungszustand zu erhalten. Ganz gegen
seine Gewohnheit als Endspielpraktiker zeigt
Carls seinem Gegner, und den Zuschauern eine
prächtige Schlußkombination mit einem Damen¬

opfer, worauf sich Kurpjuhn gezwungensieht,
einen Zug vor dem Matt aufzugeben.

Die Punktverhältnisse  nach der 3.
Runde sind jetzt folgende: Dr. O. Antze 3,
Carls und Draheim je 2^ , Mißmann 2,
Schaaff 1^ , Schlüter und Dr . Budde
je 1 (1- 1 R.), Schiphorst Kurpjuhn
und Stahmer  je 0 Punkte.

Die 4. Runde  wird am Sonnabend in der
„Glocke" gespielt. 8 . Ll.

Bahnübergang zehn Stunden gesperrt
Der Bahnübergang „Parkallee" (Strecke

Bremen—Oberneuland) ist am morgigen Mitt¬
woch  von 8 Uhr bis 18 Uhr für den gesamten
Fahrzeugverkehrgesperrt.

Straßensperrung. Der Parallelweg zwischen
MünchenerStraße und Kötnerweg ist ab 28. Jan.
und Mn Ofterfeuerberg- bis Hansastraße ab
1. Februar bis auf weiteres  für den ge¬
samten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Mitwirkung von Berufsmusikern bei Ver¬
anstaltungen für das WHW. Die Landesstelle
Weser-Ems des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda hat mit dem' Fach¬
verband 8 der Reichsmusikerschaft in der Reichs¬
musikkammerfür den Gau Weser-Ems bezüglich
Veranstaltungen für das WHW. folgendeVerein¬
barung getroffen: „Unentgeltliche  Mit¬
wirkung von Musikern ist ausgeschlossen,
wenn nicht auch alle anderen an der Veranstaltung
Beteiligten ebenfalls ehrenamtlich mitwirken.
Mitwirkende in diesem Sinne sind natürlich auch
Saalinhaber , Dekorateure , Blu¬
mengeschäfte,  L a u t sp r e che r f i r m en
und dergl. Sobald diese Firmen, oder auch nur
eine von ihnen Bezahlung verlangen und er¬
halten, sind die Musikerebenfalls ordnungsgemäß
zu bezahlen."

Wihelm Frank, Waltjenstr. 39a, beging sein
25jähriges Dienstjubiläum bei der Deschimag,
Werk: Act. Ges. „Weser".
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(16. Fortsetzung)
Aber es dauert lange, bis Eisenberg Schlaf

findet. Er liegt langausgestrecktauf dem Rücken,
Silber hat sich wie immer neben ihn geschoben,
gleichmäßig, tief geht sein Atem.

Dem Feuer den Rücken zugekehrtliegt Wilczek
in seine Decken gehüllt. Schläft er? Er rührt
sich nicht. Nur Scheweljowschnarcht an der Stelle
weiter, wo Eisenberg und Wilczek ihn in eine
Decke wickelten.

Offenen Auges starrt Eisenberg in das nacht-
schwarzeGezweig der Erlen, das sich, wie von
unsichtbarer Hand bewegt, lautlos regt.

Vom Berghang her schallt das Gelächter der
Käuze, der helle gackernde Ruf der Schneeule,
das bellendeWau-wau der Sumpsohreule. Laut¬
los huscht es über die Insel hin.

Vom Fluß her kommt das ewigkeitdünkende
Murmeln der Wasser. Ewigkeit ist auch in dem
dumpfen, brausenden Rauschen der Taiga, das
anschwillt, abebbt und wieder erbraust.

Das Feuer brennt knisterndnieder. Unendlich
dehnt sich ringsum die Taiga, die wilde, unbe¬
rührte Oednis. „Schrecklich," flüstert eben
Maleen, und auch Eisenberg spürte eine Er¬
schütterung, die geradezu schmerzhaftseine Brust
füllte. Und nun?

Ist es nicht, als ob all dies dahingetragen
würde von dem sanften Murmeln des Flusses als
ob es untergehe in dem brandenden Rauschen des
Urwaldes, in dem alles klein wird und neben¬
sächlich, unwirklich fast. Ein unbedeutendes

Etwas , ein winziges Wesen, sucht sich ein Mensch¬
lein seinen Weg, verirrt sich, guält sich, zappelt
sich ab. Die Taiga rauscht, der Fluß murmelt,
wo ist das Wesen? Fort ist es. verschwunden,
untergegangen. Ewig singt die Taiga ihr Lied. . .

Gegen Morgen geht es schon, da beginnt ein
Sprosser zu schlagen, sehnsüchtig klingt seine
Strophe, klagend, jubelnd, dann schmetterteine
Amsel ihren Morgenruf in die Luft. Auf dem
Kipfel einer Tanne sieht Eisenberg sie sitzen,
ihr Schnabel glüht golden, golden auch ist ihr
Lied.

Da erst schläft er ein.
10

Ein Schuß weckt ihn auf. Noch einer ! Don¬
nernd rollt das Echo durch das Tal.

Mit einem Ruck wirst Eisenberg die Decken ab,
springt auf.

Wo ist Silber ? Silber ist fort. Noch halb im
Schlaf stellt er das fest, dann reißt er sich zu¬
sammen. Er hört Scheweljow etwas murmeln,
sieht, daß Wilczek unbewegt weiterschläft.

Wer hat geschossen? Die Schüsse fielen in näch¬
ster Nähe, mehr noch, klang es nicht, als seien sie
hier auf der Insel gefallen? Der „Wasseräugige"
fällt Eisenberg ein. Er wirft sich herum. Was
ist mit Maleen?

Der Vorhang, der das Bootsoerdecküber Nacht
abschloß, ist aufgezogen, das Boot ist leer-

Eisenberg starrt, von jähem Entsetzen gepackt,
das Fahrzeug an. Was ist geschehen? Wo ist
Maleen?

Nachherdarf er in den Käfig zurück zu seinen
Kameraden und tollt und springt wieder lustig
herum. Er hält sich zu Iimmy, Iimmy deckt mit
seinem Leib« seinen Rücken, während Bübchen
der Intimus von August ist.

Zwei kleine Löwen noch sind des Wärters Sor¬
genkinder, sie haben eine Kinderkrankheit, Ra¬
chitis (englische Krankheit), noch nicht überstanden
und bedürfen entsprechenderFütterung. Die er¬
wachsenen Raubtiere sind in tadellosemZustande,
namentlichdie Leoparden; es ist eine wahre Lust,
ihren eleganten, geschmeidigen Bewegungenzuzu¬
sehen. Alle Raubkatzenwerden täglich nur einmal
gefüttert und zwar mit Fleisch und Pansen
(wegen der Vitamine). Freitags ist Fasttag,
man schätzt, daß dis Raubtiere der Wildnis auch
nicht jeden Tag Beute erjagen. So ist man über¬
all bestrebt, den natürlichen Verhältnissen der
Tiere entsprechendzu verfahren.

Die Pflege Iwans und seiner anderen Vären-
brüder, auch der sehr scheuen Wölfe und Füchse,
macht natürlich keine Schwierigkeiten. Man hat
schon im Herbst angefangen, die Nahrung reich¬
licher zu gestalten: alle Tiere sind wohlgenährt.
Recht rundlich sind auch die langhaarigen Shet-
landponys; durch das dichte Gewirr der strup¬
pigen Stirnhaare schauen sie melancholisch in den
Nebeltag.

Die langstelzigen Flamingos sind im Warm¬
hause eingesperrt: damit sie keine kalten Füße
bei ihrer Gewohnheitbekommen, stundenlangauf
einem Bein zu stehen, wird das Wasser des
Beckensvorgewärmt.

Meister, hab' Geduld
Die Pressestelle des Landeshandwerksmeistersfür

das WirtschaftsgebietNiedersachsenteilt folgen¬
des mit:

Nachdem auf Grund der unter dem 18. Januar
1935 vom Reichswirtschaftsminister und Reichs¬
arbeitsminister erlassenenund mit Wirkung vom
24. Januar 1935 in Kraft getretenenDritten Ver¬
ordnung über den vorläufigen Aufbau des deut¬
schen Handwerks der sogenannte große Befähi¬
gungsnachweisund die Handwerkerkartegesetzlich
eingeführtsind, haben vereinzeltbereits Handwer¬
ker persönlich oder schriftlich bei den Dienststellen
der Handwerksorganisation bzw. bei den Ge¬
meindebehördendie Ausstellung der Handwerks¬
karte beantragt. Um allen Beteiligten unnütze
Arbeit zu  e r sp a r e n,  wird dringendgebeten,
von solchen AnträgenAbstand zu neh¬
men,  denn

1. bis auf wenige Ausnahmen ist heute bereits
jeder selbständigeHandwerker (ob mit oder ohne
Meisterprüfung) auf Grund der Handwerksnovelle
vom 11. Februar 1929 in die Handwerksrolleder

zuständigenHandwerkskammereingetragen. Des¬
gleichen ist bis auf wenige Ausnahmen bereits
jeder selbständige Handwerker durch eine der in den
letzten Monaten errichteten Pflichtinnungenerfaßt.
Für alle in die Handwerksrolleeingetragenenoder
einer Innung angehörendenHandwerkerwird die
Handwerkskartezu gegebener Zeit von Amts we¬
gen ausgestellt. Eines besonderen Antra¬
ge  s b ed a r f e s d a h er nicht . Solche Anträge
stören nur die Arbeit der betreffendenDienststellen

2. Die Handwerksrollen der acht Handwerks¬
und Gewerbekammern des Wirtschaftsgebietes
Niedersachsen umfassen rund 120 000 eingetragene
Betriebe. Schon aus diesem Grunde wer¬
den Wochen und Monate vergehen,  bis
die Handwerkskartenzur Ausstellungund Vertei¬
lung kommen.

3. Wer nicht in die Handwerksrolleeingetragen
ist, aber bereits vor dem 24. Januar 1935 ein
Handwerk als, stehendes Gewerbe betrieben hat

/ßcsttst aus lots Vögsl mit King

und dieses Gewerbe gemäß 8 14 der Reichsge¬
werbeordnungordnungsmäßigbei der zuständigen
Ortsbehörde angezeigthat, wird von Amts wegen
in die Handwerksrolleeingetragen, auch wenn er
weder im Besitz des Meistertitels noch im Besitz
der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen ist.
Diese Handwerker sind bereits vor der Eintragung
zur Fortsetzungihres Gewerbebetriebesberechtigt
und können sich daher ebenfalls eine besondere An¬
tragstellung ersparen.

4. Handwerker, die nach dem 31. Dezember1899
geboren und überdies erst nach dem 31. Dezember
1931 in die Handwerksrolleeingetragen sind, kön¬
nen aus Grund der llebergangsbestimmungender
obigen Verordnung noch bis zum 31. Dezember
1939 auch ohne Meisterprüfung ein Handwerk
selbständig ausüben. Sie tun aber gut, sich recht¬
zeitig  auf die Meisterprüfungvorzubereitenund
sich bei ihrer zuständigen Innung über die einschlä¬
gigen Vorschriften zu unterrichten.

Eine 89jährige. Mit dem heutigen Tage
vollendet die Witwe Frau Luise Beh mann,
Bremen, Halligenstr. 29, in selten geistigerFrische
ihr 89. Lebensjahr. Die alte Dame nimmt noch
an allen Geschehnissen unserer Zeit regen Anteil.

Bremer Wanderburschen der Lust
Aus der Arbeit der Bremer„Standesbeamten" der Vogelwarte Helgoland

Abgesehenvon den Fragen der Vererbung er¬
freut sich zurzeit kaum ein biologischesProblem
so allgemeiner Beachtung wie das des Vogel¬
zuges.  Man liest über Verfrachtungen von
Störchen, Staren , jetzt sogar Amselnund Buchfin¬
ken, die alle zeigen sollen, daß sie ein gutes Orien¬
tierungsvermögen besitzen. Andrerseits haben
wir alle Jahre besonders im Herbst auch hier
in Bremen gute Gelegenheit,  über uns
hinwegstürmendeVogelscharenzu bewundern.

Ueber die Pauliner Marsch  und weiter
über Huckelriedez.  V. ziehen jährlichHunderte
von Bussardenund Tausendevon Staren und an¬
deren Singvogeln in südwestlicher Richtung ins
Winterquartier.

AufmerksameBeobachter bemerken im Früh¬
jahr auch die weniger auffälligen Züge; plötzlich
sind kleine Trupps von Buchfinken , Rot¬
kehlchen  u . a. im Garten, auch ein unbekann¬
ter Fremdling ist wohl einmal dabei, halten sich
einige Tage auf, sind wieder verschwunden, an¬
dere folgen u. s. f.

Das beste Mittel , Antwort auf die Fragen nach
Woher und Wohin zu finden, ist vorläufig noch
die Beringung,  die in Deutschlandvon den
Zentralen Helgoland und Rossitten  or¬
ganisiert wird.

An einigen Orten befinden sich sogenannte
Zweigberingungsstellen,  so auch in
Bremen. Hier wurden im Jahre 1933 über SOS,

Der Griff in die Laöenkaffe. . .
Drei junge Burschen vor dem Richter—„Im Interesse des Pferdesports'
Drei reichlich junge Leute standen gestern vor

dem Richter. Sie waren im Oktober vorigen
Jahres nach einer Bierreise in einer Wirtschaft
gelandet, in der zwei von ihnen einen Griff in
die Ladenkassetaten. Der Wirt unterhielt sich
mit der größeren Zahl seiner Gäste beim Billard¬
spiel, während die drei sich um die Theke
gruppierten. Einer von ihnen sonderte sich dann
von seinen Kollegen ab, um einen anderen Tisch
und die Billardspieler mit Drops zu traktieren,
was die Beteiligten später rein empfindungs-
mäßig als Ablenkungsmanöverbezeichneten. Zu
einer Verurteilung reichte jedoch dieser Verdacht
nicht aus.

Einen der beiden anderen, namens A. über¬
raschte jedoch der Wirt , der ein verdächtigesGe¬
räuschhinter seinem Rücken hörte, als er ge¬
rade die Hand in der Kasse hatte.  Er
schlug Lärm und verprügelte den Jungen nach
allen Regeln der Kunst. Der dritte im Bunde,
auch ein gewisserA., der ebenfalls bereits die
Kasse inspiziert hatte, verschwand in diesem
Augenblick schleunigst durch eine Hintertür . Die
Angeklagtenentschuldigtenihre Heldentat, für die
sie selber absolut keine Erklärung finden konnten,
mit großer Trunkenheit.

Da erst dämmert es in seinem schlaftrunkenen
Hirn : Maleen war es, die geschossen hat. Sie ist
mit Silber auf die Morgenpirschgegangen. Hat
er selbst ihr nicht versprochen, sie könne heute
morgen eine Ente schießen?

Unbewußt stößt er einen Seufzer aus, einen ab¬
grundtiefen Seufzer der Erleichterung, dann setzt
er sich in Marsch.

Für den ausgestandenen Schrecken wird er sie
schon zu bestrafen wissen, denn daß sie die möglicher¬
weise sogar noch unerwartet aufsteigendenEnten
gefehlt hat, daran zweifelt er nicht. Schon die
Tatsache, daß sie dem entschwirrendenErpel einen
zweiten Schuß nachzusendennötig hatte, das ist
Eisenberg Beweis genug. Nun, sie kann sich aus
etwas gefaßt machen. Konnte sie ihn, wenn sie
schon ihr Schießeisenausprobieren mußte, nicht
wenigstenswecken?

Er folgte der Fährte der Jägerin . Das tau-
nasse Riedgras, das stellenweiseniedergetreten
und geknickt ist, verrät den Weg, den sie genom¬
men hat.

Es ist schon fast taghell. Durch das Gezweig
des Unterholzes schwirrt ein Zaunkönig, eine
Meise beginnt ein leises, melodisches Geschimpfe.

Durch dorniges Gerank von Brombeeren und
wilden Rosen führt der Weg, Spiräen wuchern

'dazwischen, ihre Blütenbestände sind schon hoch
emporgeschossen, wenig Tage noch, und die Insel
wird weiß leuchtenvon ihnen.

Ueberall ist nun dke Vogelwelt wach geworden,
ein vielstimmiges Konzert erfüllt schwirrenddie
Taiga. Ark — ark ruft hell, warnend irgendwo
eine Krähe.

Wo ist Maleen? Auch von Silber ist nichts zu
sehen nichts zu hören. Sollten die beiden nach
den ersten Fehlschüssen am Ufer der Insel noch
weiter entlangpirschen und es absuchen?

Aber da sieht Eisenberges schon mondfarben im
Gezweigschimmern-

„Frau Maleen?" ruft er halblaut. „Was
machen die Enten?" Jetzt schon schwingt ein
wenig Hohn in seiner Stimme.

Da kommt sie durch das Gewirr der schnellen¬
den Zweige auf ihn zu, unter der Kappe quillt

Der erstgenannte bekam 3 Monate und der
andere, der schon vorbestraft ist, 4 Monate Ge¬
fängnis.

Einen Freisprach mangels Beweises
erhielt ein AngeklagterD., dem die Anklagevor¬
warf, zwei Pferdedeckenbei Carsten Haberjahn
gestohlen zu haben.

D„ der zum Freimarkt bei dem bekanntenalten
Unternehmenhalf („nur im Interesse des Pferde¬
sports, Herr Richter"), erzählte nicht ohne un¬
freiwillige Komik von den Vorgängen um seine
Arbeit. Er erfuhr dann auch von den verschwun¬
denen zwei Decken, deren Fehlen am 30. Oktober
bemerkt wurde, wollte aber von dem Vorgang
selbst nichts wissen und noch viel weniger an dem
Diebstahl selbst beteiligt sein.

Sehr belastend für ihn war aber die Aussage
eines jungen Mannes, der seine Pferde in einem
benachbarten Stall hatte. Etwa zwei bis drei
Tage vorher war D. zu ihm gekommenmit dem
Bemerken: Er möchte wohl gern zwei Pferdedecken
haben, ob er — der Zeuge — sie ihm nicht ver¬
stecken würde; was natürlich abgelehnt wurde.
Ein voller Beweis im Sinne der Anklage war
damit allerdings nicht zu führen.

im Jahre 1934 insgesamt 955 Vogel beringt. Da¬
runter waren 79 Störche, 124 Stare und über
KVV Rauchschwalben.

Auf Grund langjähriger Erfahrungen kann
man damit rechnen, daß etwa 2 Prozent bis
4 Prozent der beringten Vögel einmal irgendwo
wiedergefundenwerden, nämlich wenn sie einer
der vielen Gefahren auf ihrem Zuge zum Opfer
fallen, vor allem in der Nähe menschlicher Sied¬
lungen.

Von „unseren"  Vögeln haben wir bisher
folgende Rückmeldungen: der 1933 in Nieder-
büren bei Ahrens beringte Storch mit der Num¬
mer 213 602 ging an einer Beinverletzung im
Bezirk Friedland in Böhmen  ein , nach
einer Reise von etwa 800 Kilometern. Im Vor¬
jahre wurde der einzige Jungstorchaus dem Vür-
gerpark (Nr. 218 055) bei Ebershausen in Bayern
mit einer Flügelverletzungam 8. September auf¬
gefunden. Da dieser Storch, wie aus der ebenfalls
von uns angeregten Storchenzählung hervorgeht,
am 28. August zum letzten Male im Bürgerpark
gesehen wurde, hat er also nach Verlassen des
Brutgebietes in zehn Tagen erst ca. 300 Kilometer
zurückgelegt.

Ein in Horn  beringter Turmfalk  wurde
am 14. November bei Tamme-Oldbg. gefunden.
Von zwei Schleiereulen aus Strom
gelangte die eine nach Hoya, die andere nach
Oberhammelwarden; eine dritte aus Mittels-
büren kam nach Holland,  wo sie in einer
Wassertonne ertrank. Bon neun beringten
Schleiereulen sind somit drei (!) zurllckgemeldet.
Eine im Jahre 1933 in der Näh« des Waller
Bahnhofs  gefangene Rauchschwalbe  hat
1934 ein paar hundert Meter entfernt in einer
Stallung gebrütet. Schließlich sei noch die Rück¬
meldung eines Staresdes  Jahrgangs 1933 er¬
wähnt, der noch am 10. Juni 1934 in Holland
angetroffen wurde. Warum war er seiner
Heimat untreu geworden? — Eine
Reihe von Jungvögeln ist gar nicht erst aus dem
Bremer Gebiet herausgekommen, meistens waren
es Katzen, die ihnen weitere Lebensmüheerspar¬
ten . . .

Wie den Mitarbeitern danken wir auch der
„Bremer Na  t u r schu tzg ese l lschaft ", die
die unvermeidlichenGeldausgaben bestritten hat.
An alle Leser aber richten wir die Bitte:
Achtet auf tote Vögsl mit Ring  und
schickt die Ringe nach Helgoland oder Rossitten!

Dr . 8urr.
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das Haar hervor, eine kleine, kindliche Falte steht
auf ihrer Stirn.

„Ach, die Enten," klagt sie. „Ich hab es zu
dumm angefangen, hab den Hund mit dem Wind
vorwärtsgeschickt! Und dabei hat der kluge Kerl
gar nicht gewollt. Immer wieder suchte er das
Schilf zu umschlagen, um gegen den Wind zu
kommen, aber ich hab ihm nicht den Willen ge¬
lassen. Der Silber ist wirklichnicht schuld. Ich
hab ihn einfach ins Schilf gehetzt."

„Und dann ist er schließlich mitten in das
Schoof hineingetappt!"

Eisenberg lacht, und es klingt überlegen und
ein wenig schadenfroh.

Sie zuckt die Achseln.
„Sie brauchen mich nicht auszulachen, Doktor,

was kann ich dafür, daß Ihr Silber schlauer ist
als ich? . Aber es kommt nicht mehr vor, das
verspreche ich Ihnen ."

Eisenberg sieht sie an, das kindliche, braune Ee-
sichtchen, die vor Iagdeifer blitzendenAugen, in
denen ein paar Goldpünktchenglitzern, er sieht
die ein wenig geöffneten Lippen, dieses ganze,
schmale, aufgeregte Jndianermädchen, und er
bringt es nicht fertig, über sie zu lachen.

„Wenn Sie wenigstens die Patronen gespart
hätten," mahnt er nur und versucht, seiner
Stimme einen väterlich verweisendenTonfall zu
geben. „Man schießt doch nicht, wenn die Enten
zu früh aufstehen, einfach aufs Geratewohl noch
ein paar Schrote hinterher. Bestenfalls haben
Sie eine Ente krankgeschossen."

Die Augenbrauen des Jndianermädchens schie¬
ben sich erstaunt in die Höhe.

„Aber das ist doch selbstverständlich, Doktor,
mas Sie da sagen."

Eisenberg schütteltden Kopf.
„Gewiß ist es selbstverständlich— aber Sie

haben doch trotzdemgeschossen. Das können Sie
noch wohl nicht bestreiten"

Nun lacht sie: „Natürlich hab ich geschossen,
aber doch nicht mehr auf die Enten."

„Sondern?"
Nun ist die Reihe an Eisenberg, erstauntzu sein.

„Auf Gänse! Drüben auf der anderen Insel-
seite hat Silber sie prachtvoll vorgestanden."

„Und? Vorbeigeschossen?"
Natürlich hat sie vorbeigeschossen. Ueberflüssige

Frage!
Aber Maleen macht ganz große Augen, dann

schneidet sie Eisenberg eine kleine Grimasse, ein
Mäuschenmacht sie wie ein Schulmädel:

„Gar nicht hab ich vorbeigeschossen! Und wenn
Sie nicht immer so verschlafen wären, müßte
Ihnen längst aufgefallen sein, daß Ihr Silber
nicht bei mir ist. So !"

Sie macht ein Gesicht, daß Eisenberg glaubt, sie
würde ihm im nächsten Augenblick die Zunge her-
ousstrecken, nicht viel, Gott bewahre, aber doch
so, daß die Form dieser Geste gewahrt wäre. Statt
dessen fährt sie ganz sachlich fort:

„Silber hab ich nämlich bei den Gänsen ab¬
gelegt. Er darf sie bewachen, bis sein Herrchenkommt"

„Gänse?" macht Eisenberg und ist so verblüfft,
daß das Schluß-e des fragenden Wortes so lang
gezogen klingt, als handle es sich nicht nur um
zwei, sondern um mindestens ein Dutzend dieser
großen Vögel.

„Natürlich Gänseee!" macht das braune Wil¬
denkind ihm nach. Und fügt einigermaßen ge¬kränkt an:

„Ich habe doch zweimal geschossen. Und daß
ich schießenkann, hab ich Ihnen ja schon in
Jrkutsk versichert, wenn mich nicht alles täuscht."

Was soll man nun dazu sagen? Eisenberg
weiß es nicht, und es dauert eine ganze Weile,
bis er sich soweit gefaßt hat, daß es ihm einfällt,
der Jägerin für ihren Erfolg Glück zu wünschen.
Dann stapft er hinter ihr drein durch das Ge¬
wirr der Büsche und Bäume nach dem „Tatort ",
wie sie die Stätte ihres Triumphes jetzt plötzlichzu benennen beliebt

Tatsächlich liegt Silber dort am Rande des
Schilfs und begrüßt schweifwedelnd seinen Herrn,ohne allerdings den Blick von den beiden Grau¬
gänsen abzuwenden, die vor ihm liegen, glorreiche
Beute dieses unwahrscheinlichenMädchens.

Als die beiden beutebeladen mit Silber eine
Viertelstunde später wieder am Lager eintreffen,
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Vierzig Tage Gchulferien im Sommer!
Sommer-, Weihnächte- und Osierferien sind auf Kosten öer Herbst- und pfingst-

freizeit verlängert worden
Mit dem Erlag, der den Ablauf des Schul¬

jahres und die Verteilung der Ferien für die
Volks-, mittleren und höheren Schulendes ganzen
Deutschen Reiches ordner, hat der Reichserziehungs¬
minister Rüst dem unerträglichen Zustande des
bisherigen Feriendurcheinanders ein Ende ge¬
macht und einen weiteren bedeutsamen Schritt zur
Vereinheitlichungdes deutschen Erziehungswesens
vollzogen.

Schulanfang und -schlutz  liegen nach
wie vor im Frühjahr. Für diese Entscheidung wa¬
ren allgemeine erzieherischeErwägungen, die
Rücksicht auf die Schulentlassenenselbst und auf
die Wirtschaft maßgebend. Die Schulentlassenen
können so ohne besondere Schwierigkeiteingebaut
werden und sind in der Lage, ohne Zeitverlust in
das vom Reichserziehungsminister geschaffene
Landjahr einzutretenoder ihren Arbeitsdienstab¬
zuleisten. Die Sonderbestimmung, daß derletzte
SchultagnochindenMärz  fallen soll, gibt
ihnen erfreulicherweiseüberdies noch eine kurze
Zeit der Entspannung und der Vorbereitung auf
das neue Leben.

Die Haupterholungszeitliegt .in den wärmsten
Monaten. Sie ist für das gesamte Reich nunmehr
auf 40 Tage ausgedehnt  worden. Damit
ist die Gewähr für volle Entspannung und Er¬
holung gegeben. Außerdem aber kann nun in
dieser Zeit die von Minister Rüst bereits ange¬
kündigte körperliche und weltanschauliche Schulung
der Lehrer und Lehrerinnen (etwa je 3 Wochen)
in vollem Umfangevor sich gehen.

Das zweite Jähresdrittel läuft bis zum 22. De¬
zember, dann folgt nach der festreichen Ferienzeit
um Jahresschluß (bis zum 6. Januar ) das letzte
Drittel des Schuljahres mit seiner stärkstenÄr-
beitsanspannung für Schüler und Lehrer, so daß
die folgende Erholungszeit zwischen den Schul¬

jahren mit Recht auf20Taze ausgedehnt
worden ist. Bei einer Gesamtzahlvon 85 Ferien-
tagen verbleiben für die Pfingst- und Herbstferien
noch 12 Tage. Diese kommen je nach der Länge des
ersten oder zweiten Jahresdrittel stärker den
Pfingst- oder den Herbstferienzugute.

Der Erlaß des Ministers Rüst beseitigt die un¬
haltbaren bisherigen Mißstände und bringt eins
Lösung, die allen an dieser Frage beteiligten
Gruppen unseres Volkesvollauf gerecht wird und
dem gesamten Volk und seiner Jugend dient.

Der neue WHW-Klebezettel
für Februar

Vereine, VeiMncie unciVeeanLta5tttNgen
Bürgerverein Wilhadi , Utbremen E. B. In der

unter Leitung des Mitgliedes Esdohr  im Gottsried-
Talle -Haus stattgesundenen Mitgliederversammlung ge¬
dachte man eingangs in würdiger Form der Saaroeut-
schen. — Die Abrechnung vom Weihnachtsfest ergab
nach dem Bericht des Mitgliedes Blume  einen Zu¬
schuß aus der Vereinskasse. Ueber Unstimmigkeiten in
der „Bezeichnung von Straßen"  innerhalb
von Kreuzungspunkten und Nummernkennzeichnung
der einzelnen Häuser führte Mitglied Es bohr  Be¬
schwerde, wie dieses z. B . bei der Kreuzung der Bre-
mervörder und Beverstedter Straße der Fall sei. Bon
der Nordstraße aus seien beide Straßen zu Anfang
mit Bremervörder Straße bezeichnet, während bei der
später beginnenden Abzweigung nach links und rechts
nicht zu erkennen sei, ob die links abzweigende Straße
die Bremervörder oder die Beverstedter Straße sei. Das
leiche Verhältnis sei bei der Kreuzung der Bremer-
avener Straße bei der Spitze vor dem freien Platz

in der Nähe der Realschule vorhanden . An solchen
Kreuzungspunkten müßten Wegweiser mit den einzel¬
nen erforderlichen Straßenkennzeichnungen aufgestellt
werden, damit jeder Fuhrmann und jeder Passant
sosort erkennen könne, um welche Straßen es sich
handle . Gleichzeitig sei eine Kennzeichnung der be¬
ginnenden Hausnummern am Platze, damit ein un¬
nötiges und zeitraubendes Suchen vermieden wird.
Eine mangelhafte Hausnummernkennzeichnung stellte
Frau Bartels  in der Straße „Am Wall " fest. Es
sei ein Kunststück, hier z. B. die Hausnummer 218

a .zu suchen. Es , müßten an verschiedenen Stellen am
Wall innerhalb der Stadtgraben feite : Schilder au sge¬
stellt werden, die kennzeichnen, welche Hausnummern
sich in der Nähe befinden. Aus Antrag des Mitgliedes
Esdohr  soll die Angelegenheit im Verbände weiter-
verhandelt werden. Erneut wurden .wieder MängeI
in der Verkehrsregelung  zur Sprache ge¬
bracht. Durch die Verbreiterung der Nordstraße , Ecke
Hansastraße , sei die Uebersicht mangelhafter geworden,
weshalb auch an diesem verkehrsreichen Kreuzungs¬
punkt wenigstens ein Posten eingerichtet werden müsse.
An der Kreuzung Hansa - Utbremer Straße
sei die Beleuchtung dermaßen gering , daß der dort
stationierte Verkehrsposten in den Abendstunden fast
gar nicht zu sehen sei. Hier müsse eine Beleuchtung
ähnlich wie beim Rathaus geschossen werden . Des¬
gleichen sei die Beleuchtung bei der Einfahrt von der
Ütbremer Straße in die Wittenberger Straße schlecht.
Mitglied See fing  fen schlug vor , die letztere als
Einbahnstraße zu erklären , um ein für allemal Un-
glückssälle an dieser Stelle zu verhüten . Mitglied
Pingel  bat , bei den Verhandlunglen gleichzeitig
auch für eine Verbreiterung der Nordstraße bei der
Ecke Zweigstraße einzutreten , weil hier die Unglücks-
sälle sehr häusig zu verzeichnen seien. Nach Schluß der
Beratungen hielt Mitglied Esdohr einen Vortrag über
eine Fahrt nach den norwegischen Fjorden , der durch
Lichtbilder des Norddeutschen Llohd wirkungsvoll um¬
rahmt war . Mit einem Sieg -Heil aus den Führer
wurde die Versammlung geschlossen.

Bürgerverein Grambke-Burg . Die Geschichte des
Deutschen ist die Geschichte seiner Verluste . Dies war
das Leitmotiv des Vortrages über „Auslandsdeutsch¬
tum in Uebersee" den Pastor Lührs - Barrien in der

Hauptversammlung im „Deutschen Hause" in Burg
hielt . Der Redner wußte die südafrikanischen Verhält¬
nisse in leichtverständlicher Weise und packend zu schil¬
dern . An Hand zahlreicher Geschichtsbeispicle wies er
die Wahrheit seines Leitsatzes nach. Von srühgeschicht-
licher Zeit an hat es sich immer wieder gezeigt, daß
das Deutschtum draußen dort dem Untergänge geweiht
war , wo ihm die Verbindung mit dem Mutterlande
fehlte und wo es dem Teutschen nicht möglich war,
mit einer deutschen Frau eine deutsche Ehe zu grün¬
den. Nach dem Dank des Vcreinsleiters Pg . H o w e
an den Vortragenden , begann der geschäftliche Teil
des Abends . Zunächst wurde der von dem Schriftführer
U chtma n n ausgearbeitete umfangreiche Jahres¬
bericht verlesen, der von den reichen Ersolgen des Ver¬
eins im Berichtsjahre Kunde gab und der gute Aus¬
sichten sür die Zukunft bot . Hiernach berichtete der
Ncchnungssührer von Bassen  über die Jahres-
rechnung des verflossenen Jahres An reinen Einnah¬
men waren verbucht 155 RM ., an reinen Ausgaben
137,97 RM . Durch den erstellen Ueberschuß von
29,93 RM . erhöht sich der Kassenbestand aus 15,99 RM.
Die Revisoren bestätigten die Richtigkeit der Abrech¬
nung und das Vorhandensein des Geldes . Der Vcr-
einsleiter Pg . Ernst Howe sen. wurde einstimmig
wiedergewählt . Dein Vorstände geboren ferner an:
Walter Rahm (stellvertretender Dercinsleiterst H.
Uchtmann  ll Sönistführerl , Wilhelm D h l e n-
dori (2 . Schristiührert . von Bassen (2 . Rechnungs-
nunasiübrer . Postmeister Murken (2 . Rgchnuiigs-
fübreri , Fobann Gauert  und Ludwig Wülsten
(Beisitzer*. Zii ' Rechnungswrüsern für die ZahreSrccki-
nung 193'- wurden gewählt : Johann Lange  und
Hinrich § tebnken.  Als Abgeordnete sür den Ver¬
band brenstl-ber Börgervcreine wurden bestimmt:
Rabm und Wülsten lsür den Vorstandst lowie Hugo
Koch, Ste >'nfen und lichtmann tlür den Abaeordne ' en-
taast — lieber die zurzeit in Be ' rbeitnna befindt ' wen
V-reinsanaeleaeist ' - sten würd " vorstandsseitia beriststet:
Beleuchtung , der Bur -wr Bröcke, R<-a->>' -" g betr Zab-
lnna der anteiligen Kosten kür die Vi' osteruna des
früheren Sommerweoes an der Grambker He-rstraße,
und Verbesterung des Fernspr -elwerkebrs mit Bremen.
Nach der Erörterung dieser Fragen lchlost der Ver¬
einsleiter die Versammlung m>t einem dreifachen Sieg-
Heil aus den Führer »nd Reichskanzler

Arbeitsgemeinschast der Berusslrankenkagcn . Daß
Krankheiten verhüten wichtiger ist, als Krankheiten
heilen, ist ein Grundsatz , der erst im nntivnalsozia-
listischen Staate seine volle Anerkennung gesunden hat.
Es sind daher alle die Maßnahmen zu hegrüßen , die
den Zweck verfolgen , vorbeugend zu wirken und eine
Krankheit nicht erst entstehen zu lassen. Dazu gehört
vor allem auch die regelmäßige gesundheitliche tleber-
wachung des einzelnen , um rechtzeitig etwa auftre¬
tende Schäden zu erkennen und zu beseitigen Diese
Ueberlegungeu waren auch für die der Arbeitsgemein¬
schaft der Berusskrankenkassen mit angehörenden
DHV-, Geda- und Techniker-Kasse bestimmend sür
ihren Entschluß , auch in diesem Jahre ihre jugend¬
lichen Mitglieder ärztlich untersuchen zu lassen in
ähnlicher Weise, wie es die DHV .-Kasse schon seit
acht Jahren regelmäßig getan hat . Zu diesen Unter¬

suchungen werden alle bei diesen Kassen versicherten
Jugendlichen herangezogen , die Ostern 1935 das zweite
Lchrjahr beginnen , also schon fast ein volles Jahr im
Beruf stehen. Die Untersuchungen finden statt bei Dr.
H. Rofemeyer,  Bremen , am Dobben 84, in der
Zeit vom 26. Januar bis Mitte März dieses Jahres.
Den in Frage kommenden Lehrlingen wird
sprechende Einladung zur Untersuchung demnächst zu¬
gehen.

Unterwcser -Neederei. Auf dem Dampfer „G ri e s -
heim"  der Unterweser -Reederei Aktienaesellschast̂ ver¬
anstaltete die Besatzung eine gemeinschaftliche « aar-
seier, die mit einer Sammlung sür die Brüder an der
Saar schloß. Das Ergebnis betrug 119,58 RM . Der

Kavitän ließ den Betrag durch die Reeders, an tue
Deutsche Front in Saarbrücken überweisen . Nachstehend
aeben wir die Namen der edlen Spender bekannt,
v Aswegen 2« RM : Mahnke 15 RM ; Schmickler 5 RM.
Scboeve 5 RM ; Boelger 10 RM : Krause b RM ; Huse-
maun 5 RM ; Zeusen 3 RM ; Schulze 3 RM ; ^ rvbus
^ RM - Schwarz 1.50 RM ; Wildt 3 RM ; Riemer
3 RM ; Schmidt 3 RM ; Wirth 3 RM ; Westphal 3 RM;
Sander 3 RM ; Bock 3 RM ; Reinhold 3 RM ; Brokade
3 RM ; Link 3 RM ; Zimmermann 3 RM ; Brandt
3 RM ; Schalbe 1,50 RM : Wesemann 1,50 RM . Ro-
stalski 1,50 RM ; Esser 1,50 RM ; Niemcier 1.50 RM.
Möge diese Tat in weitesten Kreisen Nachahmung
sinden!

Marschensieölung in aller Zeit
Vortrag im Focke-Museum

Die Urgeschichtsforschung hat in der letzten Zeit
endlich die Beachtung gefunden, die ihr gebührt
und die Erkenntnis davon ist in breite Kreise
unseres Volkes gedrungen. So fand auch der dieser
Tage gehaltene Vortrag des Direktors unseres
Focke-Museums, Herrn Dr. Grohne,  über
„Siedlungsforschungen im Bremer
Gebiet"  eine zahlreiche, dankbare Zuhörerschaft.

Dem Vortrag lagen Ergebnisseder in den Jah¬
ren 1933 und 1934 von Dr. Erahne veranstalteten
Ausgrabungen alter Wurten oder Warften zu¬
grunde. Bevor jedoch der Vortragende mit dem
Aufbau dieser Wurten bekanntmachte, gab er,
nach einer Betrachtung der Entstehung des heuti¬
gen Siedlungsbildes, einen umfassenden Ueberblick
über die Entwicklung der Siedlungen in Nord¬
westdeutschland, speziell im Bremer Gebiet. Be¬
siedelt wurden zunächst die trockenen Duhnen oder
Landrücken; Siedlungsart war das markgenossen-
schaftliche Eewanndorf, ein Begriff, der eingehend
erläutert wurde. Die Besiedlung der eigentlichen
Marsch war aber doch schon früher, als gemein¬
hin angenommenwird. Erst die im 12. Jahrhun¬
dert beginnende sogenannte holländische Siedlung
brachte den Bau höherer Winterdeiche, die nun
auch vor den winterlichen Hochwässern Schutz ge¬
währten, während man bis dahin sich durch den
Bau von Sommerdeichen vor Ueberslutungen
schützte.

Ueber den eigentlichenBau der Wurten geben
die hauptsächlichin Borgseld (Niedervieland)
veranstalteten Ausgrabungen guten Aufschlug.
Sie führen bis ins 14. oder 15. Jahrhundert zu¬
rück. Vier Siedlungsschichtenoder Wohndielen
früherer Häuser mit Steinsetzung, Herdstelleund
— damals im Haus befindlichen— Backofen wur¬
den freigelegt, und jedes der vier Häuser dürfte
also ungefähr 150 Jahre überdauert haben.
Pfostenlöcher, welche die Rekonstruktionvieler ur-
geschichtlicher Bauten ermöglichen, fanden sich in
größerer Anzahl nur an einer Erabungsstelle.
Im übrigen waren die Funde nicht allzu reich¬
lich; sie bestehenin irdenen Gefäßen und einigen
eisernen Gegenständen. Ueber die Bauart des
Niedersachsenhausesbrachten auch diese Gra¬
bungen, die durch treffliche Lichtbilder er¬
läutert wurden, bedeutende Aufschlüsse. Ihre
Fortsetzung in diesem Jahre wird, so has¬
sen wir mit dem Vortragenden, zur weite¬
ren Aufhellung der Wohnverhältnisseim Bremer
Gebiet in noch früherer Zeit führen und da¬
mit die Kenntnis von unseren Vorfahren er¬
weitern

Schont die Zugtiere!
Aus abschüssigen Straßen müssen Fuhrwerke

genügend stark abgebremstwerden!
Der Bremer Tierschutz-Verein schreibt uns:

Tierquälerei und fahrlässigeGefährdung des Ver¬
kehrs ist es, wenn die Fuhrleute beim Befahren
abschüssiger Straßen ihre Wagen ungenügend
oder überhaupt nicht bremsen. Eine Tierquälerei
ist es deshalb, weil die ganze Last des unge¬
bremstenoder nicht genügend gebremstenWagens
beim Zweispännerfuhrwerkvon den Pferden mit
der Halskoppel zurückgehaltenwerden muß und
die Tiere sich hierbei nicht nur überanstrengen,
sondern auch zwangsläufig an Kopf und Hals in
ihrer Bewegungsfreiheit behindert werden.

Bei einem nicht genügend gebremsten Ein¬
spännerfuhrwerkwird das Tier gequält, weil es
die Last mit den Scherenriemen und dem Bauch¬
gurt halten muß Hierbei wird aber der Kamm¬
deckel aus seiner Lage gebracht und das Tier er¬
leidet einen Druck am Widerrist  und wird
außerdemdurch denUntergurtamVauch
durchgescheuert.  In beiden Fällen kommt
hinzu, daß beim Aufhalten des Wagens die Zug¬
vorrichtungen(Stränge und Zugwaaze) gegen die

wodurch dieHinterbeine der Zugtiere schlagen.
Tiere leicht scheuen und durchgehen.

Jedes bergabsahrende, ungenügend gebremste
Fuhrwerk bildet eine Gefahr für Mensch und
Tier. weil der Lenkerdesselbennicht in der Lage
ist, das Fuhrwerk, falls erforderlich, sofort zum
Stillstehen zu bringen.

Wir weisen darauf hin, daß jeder Fuhrwerks¬
besitzer gesetzlich verpflichtet ist, an seinen Wagen
Bremsvorrichtungen anzubringen, Wichtig ist,
daß dieselben in Ordnung sind und nötigenfalls
auch benutzt werden.

Steuerkalcnder. In der Woche vom 27. Januar
bis zum 2. Februar sind folgende Steuern zu
bezahlen: Umsatzsteuer-Voranmeldung und -Vor¬
auszahlung für den Monat Januar , fällig in der
Zeit vom 1. bis 10. Februar . Schonfrist besteht
nicht.

Betriebsappelle. Aus Anlaß der zweiten Wie¬
derkehr des Tages der nationalen Erhebung fin¬
den folgende Betriebsappelle statt : Jute -Spinne¬
rei um 12.50 Uhr, Bremer Lagerhaus-Ees. um
18 Uhr, A.G. Weser um 16 Uhr, Martin Brink-
mann A.G. um 12.40 Uhr, Gaswerk um 15 Uhr,
Kaffee Hag um 8 Uhr, Louis Krages um 8 Uhr,
Hansa-Lloyd-Eoliath um 15.15 Uhr, Roland¬
mühle um 14 Uhr, Atlas -Werke um 16.15 Uhr,
Haake-Beck um 16 Uhr.

St . Petri -Dom. Am morgigen Abend um 20.30
Uhr findet ein Frauenabend statt (Pastor Rahm).
Lübecker Straße.

Aiee -speickt ciee
„Nach ftattgefundenef Inventur. .

Ein Leser bittet uns um eine Ergänzung un¬
seres am Sonntag veröffentlichten Jnventur-
gedichtchens. Wir geben dem Wunsch gern Raum:

Nach stattgefundner Inventur
soll jetzt mit frohen Sinnen
in unsrer schonen Vaterstadt
der Ausverkauf beginnen.
Es braucht kein  Rennen und Jagen fein,
um preiswert einzukaufen.
Man braucht auch nicht immer, von ferne her
zu Fuß ins Zentrum zu laufen.
Im Osten, Westen, — allüberall,
sind Ausverkäufe in Massen.
D'rum, liebe Leute, so wollen wir
auch denen was zukommenlassen-
Und glaubet sicher, es reut euch nicht.
Man wird euch ehrlich bedienen.
Denn letzten Endes muß ja auch
der Kaufmann da draußen verdienen.
Wie war es doch früher? — (Doch nicht bei

allen) —
Wie haben wir oft gelesen?

„Einhundert früher!" „Jetzt nur noch zehn!"
Und dann, — ist es „Tinnefs" gewesen. —
D'rum liebe Hausfrauen, in Ost und in West
ihr möget immer bedenken,
es kann auch im Zentrum, wie sonst überall,
seine Ware niemand verschenken.

Hormana.

Am Donnerstag Termin gegen Haak
Vom Oberstaatsanwalt wird uns geschrieben,

daß der Hauptverhandlungstermin gegen Haak
und vier Genossenvor der Großen Strafkammer
am kommendenDonnerstag, 9 Uhr, stattfindet.
Es handelt sich um einen größeren Fall der
Zollschmuggelei.

Beregnungs-Projekt ^auf dem Stadtwerder.
In unserem Artikel in der Sonntagausgabe
hat sich der Druckfehlerteufeleingeschlichen. Nicht
monatlich, sondern jährlich  müßte jeder
Kleingärtner 7,20 RM . bezahlen, wenn man das
geschilderteVeregnungsprojekt der Kleingärtner
auf dem Stadtwerder Wirklichkeitwerden ließe.

Es Wird gepredigt werden das Evangelium
114. Iahresfeft des Evangelischen Missionsvereins Bremen-Stadt

//

In feierlicher Weise beging der Evangelische
Missionsverein Bremen-Stadt am Sonntag sein
1l4. Jahressest, das am Vormittag durch einen
Festgottesdienst  in der St .-Pauli -Kirche
eingeleitet wurde. Der Festprediger, Missions¬
Inspektor lic. Delius -Wuppertal -Barmen,
legte seiner Predigt das Matthäuswort , 21, 14,
zugrunde. Politische und wirtschaftliche Maß¬
nahmen erschwerten heute die Missionsarbeit, so
daß man sie fast aufgeben müßte. Gott aber selbst
habe den nicht mißzuverstehendenBefehl gegeben,
auch ferner an einen Erfolg zu glauben und nicht
nachzulassen in der Verfolgung dieses Zieles, eine
Zielsetzung, der man nicht mit Gründen der Ver¬
nunft zu Leibe gehen dürfe. So sei die Mission
kein Herrlichkeitsweg. sondern ein Weg der Nöte
und Sorgen. Insbesondere mache der allgemeine
Devisenmangelgroße Schwierigkeiten, obgleich die
Missionare draußen auf einen großen Teil ihres
Gehalts verzichtet hätten. Große Gebiete seien
neuerdings der Mission geöffnet worden, und
nun müsse man tatenlos zusehen. Mit der Fürbitte
um eine» weiteren Segen Gottes schloß die feier¬
liche Handlung.

Am Frühnbend nahm das 114. Jahressest mit
einer outbesuckftenMitgliederversamm¬
lung  in der Liebfrauenkircheseinen Fortgang.
Missionsdirektor und Oberkonsistorialrat i. R.,
Schreiber,  machte -zunächst Mitteilungen über
die Jahresarbeit , die wir auszugsweise bereits in
unserer gestrigen Ausgabe abdruckten. Im An¬
schluß an diese mit starkem Beifall aufgenommenen
Ausführungen referierte Präses Alexander
Funke  aus Amadzofe, Toao. über das Thema
„Was erwartet die EvangelischeEwe-Kirch« noch
heute von ihrer Mutter , der Norddeutschen
Mission?" Er führte aus , daß man viel von der
Selbständigkeit der Evangelischen Ewe-Kirche
gesprochen habe und man müsse danken, das es
endlich nach vielen Bemühungen so weit

gekommensei. Heute sei die Lage so, daß ein
großer Mangel an Missionaren bestehe. Die
Missionare hätten die Pflicht und die Aufgabe,
den Eingeborenen ein wirklicheschristliches Leben
vorzuleben. Auch stehe den Missionaren die Ober¬
aufsicht über die Missionsschulen, in denen die
Kinder nicht allein wissenschaftlich, vielmehr
religiös und charakterlichgeschultwerden sollen,
zu. Zur Durchführung dieser umfangreichenund
weitverzweigten Ausgaben bedürfe die Evange¬
lische Ewe-Kirche auch fernerhin des Schutzes der
NorddeutschenMission. Vor allen Dingen müßten
auch Schwesternhinausgeschicktwerden, die mit¬
helfen sollten in der Erziehung des weiblichen
Geschlechts. Abschließendmachte lio. ._D qststu s
einige Mitteilungen über Etatfragen.

Den Abschluß des 114. Jahrestages bildete ein
wohlgelungenerMissionsabend  im Missions¬
haus, Dobben 123, der über den Vorstand des
Vereins hinaus die bremischenund auswärtigen
Freunde und Förderer des Missionsgedankens
vereinte. Nach Begrüßungsworten des Gastgebers,
Missionsdirektors Schreiber,  und einem Vor¬
trag des Missionars Alexander Funke  sprach
lio. Delius  über „Bilder aus der Arbeit der
RheinischenMissiondaheim und draußen". Seine
aufschlußreichenAusführungen waren in vorzüg¬
licher Weise dazu angetan, die menschlich große
Opferwilligkeit der Heimat und der Missionare,
ferner die rührende Anhänglichkeit und Ver¬
ständniswilligkeit der Eingeborenen in ein treff¬
liches Licht zu stellen.

In einem Schlußwort würdigte Lberregierungs-
rat i. R., Dr. Dreier,  der Vorsitzende des
Evang. Misstonsvereins Vremen-Stadt und der
NorddeutschenMission, vor allem die Verdienste
Missionsdirektors Schreiber,  der bereits in
früheren Jahren der Mission wertvolle Dienste
geleistet habe und noch heute seine ganze Kraft
und Energie für diese Idee einsetze.

Der unbekannte Musiker an die Front!
Einführung von Neichsfendungen zeitgenössischer Lomponisten

brennt das Feuer schon lichterloh, und Pawel
Semjonytsch, der wie ein Waldschrataussieht, ist
eben dabei, den wassergefülltenTeekessel darüber-
zuhängen- Ein strahlendesAufleuchtengeht über
sein struppiges Gesicht, als er der beiden Gänse
ansichtigwird.

Welch ein Teufelsmädchen, diese Frau . denkt
er. und der Blick 'seiner zusammengekniffenen
Augen gleitet über ihre schmale Gestalt, von den
Iuchtenstiefelchenaufwärts über die Breeches-
hose bis zu der mondfarbenenHemdbluse. Dort
bleibt sein Blick haften, der Ausdruck seines Ge¬
sichts ändert sich ein wenig, wird hölzern, starr,
der Spalt seiner Augen wird noch kleiner.

Eisenberg, der dicht hinter Maleen Normann
steht, beißt sich auf die Unterlippe.

„Wo ist Wilczek, Pawel Semjonytsch?"
Der Russe zuckt ein wenig zusammen. Wie ein

Erschrecken ist's. Scheu geht sein Blick an Eisen¬
berg vorbei. Ein ungewissesEtwas in der fra¬
genden Stimme macht ihn unsicher. Klang es
nicht herrisch, drohend?

Ehe aber Scheweljowzu antworten vermag,
rauschtdas Schilf hinter ihm auf. Wilczeker¬
scheint, strahlend vor Frische, rasiert, mit blanken
Augen und einem vergnügten Lächeln um den
Lippen.

„Das nenne ich einen guten Morgen," lacht er,
und seine Zähne blitzen, als er der Leute ansich¬
tig wird. „Sagen Sie selbst" — er wendet sich
an Eisenberg — „ist es nicht, als sei Diana in
höchsteigener Person herabgestiegenzu uns armen
Sterblichen?"

Und nun beginnt er, während man sich zum
Morgente« niederläßt, ein so munteres Geolau-
der, sprudelt eine solche Menge witzigenUnsinns
hervor, daß Maleen nicht aus dem Lachen heraus¬
kommt und Eisenberg ihn einigermaßenfassungs¬
los betrachtet.

Ist dies der gleiche Wilczek, der am Abendvor¬
her hier an derselben Feuerstelle saß, zerfallen,
verstört, der mit melancholischerStimme eine
grauenhafte Geschichte erzählte, eine Geschichte
obendrein, die den tragischen Grund dafür in

sich birgt, daß der Erzähler jetzt hier die Lena
hinabführt einem ungewissenSchicksal entgegen,
statt im Kongo auf der Forminiöre Tschikapa zu
arbeiten und sich langsam, aber sicher ein Ver¬
mögen zu machen.

Ein unbegreiflicher Mensch! Sieht er nicht
wie ein Junge aus. heute morgen, ein leichtsin¬
niges Huhn, das unbekümmertum alle Vergan¬
genheit, um alle Zukunft nur dem goldenen
Augenblick lebt?

Und ist der Augenblicknicht wirklich golden?
Die graue Wolkendecke, die gestern noch über dem
Tal der Lena, über den verlorenen Weiten der
Taigawildnisse hing, ist zerrissen. Klar, in sei¬
digem Blau spiegelt sich der Morgenhimmel im
Fluß, ein paar weiße Wölkchensegeln gelassen
darüber hin, im Blattwerk der Erlen und des
Weidichts spielt grüngolden die Sonne, verwor¬
ren lärmend singt das Heer der Finken und Spros-
ser seinen Hymnus an den Frühling, und vom
Berghang trägt ein lauer Wind Wolken von Duft
herüber. Die Traubenkirschenblühen, schneeig
leuchtetder Weißdorn.

Den ganzen Vormittag über — längst treibt
das Boot wieder stromab zwischen rotschimmern-
den Sandsteinfelsen, schwarzem Tann und lichten
Birken — geht vas mit dem Polen so fort. Er
ichwätzt unaushörlich. Er kommt vom Hundert¬
sten ins Tausendste, unruhig gehen seine Augen
hin und her. als suchten sie etwas.

Maleen Normann sitzt drei Schritt entfernt
von ihm, sie hat Silber neben sich liegen und
kraut ihm den Kopf Mit einem kleinen Lächeln
hört sie Wilczek zu, indes Eisenberg das Steuer¬
ruder handhabt und der Russe damit beschäftigt
ist, eine der von Maleen erbeuteten Gänse zu
rupfen. Die Federn wirbeln auf, weithin trägt
sie der Wind.

Die Sonne steigt. Das Wasser blendet, warm
liegt die Luft darüber, ein ungewisser Fisch¬
geruch schwimmt um das Boot Rasch nimmt die
Wärme zu, und als es gegen Mittag geht ist es
geradê sommerlichheiß. Da verstummt auch
Wilczek.

(Fortsetzungfolgt.)

Reichssendeleiter Hadamovsky  sprach
Montag mittag im Haus des Rundfunks in Ber¬
lin zu den Intendanten , Sende- und Abteilungs¬
leitern aller deutschen Reichssender, sowie den
Eaufunkwarten der NSDAP ., den Vertretern der
Reichsmusikkammer und der Presse über national¬
sozialistische Rundfunkprogrammgestaltung.

In den zwei Jahren nationalsozialistischer
Rundfunkführung ist die Zahl der Rundfunkhörer
von 4 Millionen auf weit über 6 Millionen ge¬
stiegen. Die Hörerstabilität hat wesentlichzuge¬
nommen, wogegen die Abgänge etwa auf die
Hälfte gesunken sind. Ein Beweis dafür, daß der
Hörer beginnt, in steigendemMaße mit seinem
Rundfunk zufrieden zu sein und daß die Pro¬
grammgestaltung auf dem richtigen Wege ist.
Die Befürchtung, daß der Rundfunk zum Wett¬
bewerber anderer Kulturinstitute werden könnte,
ist abwegig. Er ergänzt und bereichert unser Kul¬
turleben in einer ganz neuen, bisher nicht mög¬
lich gewesenenRichtung Allerdings übernimmt
er damit auch die Verpflichtung, nun nicht bloß
die künstlerischen Ergebnissedes bisherigen Kul¬
turlebens zu verzehren und zu verbrauchen, son¬
dern selbstschöpferischen Kräften neue Wege zu
öffnen und damit kultursHöpferischgleichberech¬
tigt in den Kreis der bisherigen Kultureinrich¬
tungen einzutreten. Das soll nun durch die
R e i chs se n d u n g e n unbekannter zeit¬
genössischer Komponisten  geschehen, die
vom 14. Februar ab jeden Donnerstag in der Zeit
von 23 bis 24 Uhr über alle deutschenSender
gehen werden.

Der Gedanke, durch den Rundfunk die Zeit¬
genössischen Komponisten der Öffentlichkeit zu
übermitteln, hat bereits lebhafte Zustimmung
gefunden. Auf Anregung des Reichspropaganda¬
ministers Dr. Goebbels  sind alle maßgebenden
Dirigenten und Musikfachmännerim Reich zur
kritischenMitarbeit und zur Beschäftigung mit
diesen unbekanntem Komponisten aufgefordert

worden. Auch die Neichsmusikkammerhat mit
ihren Fachverbänden ihre volle Unterstützungzu¬
gesagt. Die Sendungen, bei denen es sich um
OrchesterkompositionensymphonischenCharakters,
um Werke für Orchester und Solo-Instrumente
und Vokalwerkemit Orchester handelt, werden
abwechselndvon den Reichssenderngegeben. Die
ganze musikalische Welt hofft man dadurchan den
Lautsprecherzu bringen. Der unbekannte Musiker
tritt an die Front und erhält nun durch den
Rundfunk die große Chance seines Künstlertums.

An die Stelle der Planlosigkeit und des Durch¬
einanders von früher ist nunmehr ein groß¬
zügiger Programmplan getreten, dessen zwei
wesentlicheGrundlagen sind: Die Entspannung
des Hörers durch leichte Unterhaltungssendungen
in den dafür geeignetenStunden und die Pflicht
zu künstlerischerund weltanschaulicherAufbau¬
arbeit im Geiste des Nationalsozialismus.

Keichsmuflkkammerorganisiert
Deutsche Bach-, Händel- und SchützfeterlyZS

Nicht weniger als 22 Städte mit etwa 26 teil¬
weise mehrtägigen Bach-, Händel-, Schütz-Feiern
werden in Mitteldeutschland, Thüringen, Nieder-
sachsen und Norddeutschlanddie Aufmerksamkeit
des In - und Auslandes während der nächsten Mo¬
nate auf sich lenken. Die Eesamtregie sämtlicher
Veranstaltungen, die in den Rahmen der Deut¬
schen Bach-, Händel-, Schütz-Feier 1935 aufge¬
nommenwurden, liegt in den Händen der Reichs¬
musikkammer. Die Durchführung und Programm¬
gestaltung der Feiern in den einzelnen Städten
wurde im wesentlichender örtlichen Initiative
überlassen. Selbstverständlich aber erfolgte die
Aufstellungdes Gesamtplanes auf Grund einheit¬
licher, für alle Beteiligten verbindlicher Richt¬
linien. Im Gegensatz zu früheren Veranstaltun¬
gen ähnlicher Art wurde Wert darauf gelegt

nicht nur im Rahmen einer bürgerlichenKonzert¬
pflege das Andenkenvon Bach, Händel und Schütz
feierlich wieder aufleben zu lassen, sondern dar¬
über hinaus auch neuartige volkstümliche
Veranstaltungen zu organisieren, die geeignet
sind, nicht nur auch der Durchschnittsbevölkerung
etwas Besonderes zu bieten, sondern vor allem
auch viele Fremde an den jeweiligen Festort zu
ziehen.

Meine Umschau
Eine Tizian -Ausstellung in Venedig . Am 25. April

wird im Palazzo Pesaro in Venedig eine umfassende
-rizian -Ausstellung erössnet werden . Zu dieser Aus¬
stellung werden eine große Reihe europäischer Galerien
Leihgaben beisteuern . Der Gemälde -Sammlung wird
auch ein Ausstellung von Drucken nach Bildern
-rizians angefügt werden . Außerdem stellt der
italienische Staat aus den verschiedenen Sammlungen
Dokumente über das Leben Tizians und seiner Zeit¬
genossen sür die Ausstellung zusammen.

Ein Pawlowa -Museum . Anläßlich der vierten
Wiederkehr des Todestages der berühmten Tänzerin
Anna Pawlowa hat das Internationale Archiv für
Tanzkunst in Paris in seinen Räumlichkeiten ein
Museum von Andenken an die Künstlerin eröffnet.
Ein zweites Pawlowa -Museum befindet sich im King-
stone-Museum in London.

Der Kanal -Tunnel wird gebaut ! Die Untertunnelung
des englischen Kanals ist aus rein theoretischen Er¬
wägung jetzt in das Stadium praktischer Borarbeiten
getreten . Wie der Generalsekretär des englisch-franzö¬
sischen Verbandes zur Vorbereitung der Tunnellegung
unter dem Aermel -Karial mitteilt , hat die Britische
Vereinigung die Bildung eines Komitees von Fach¬
leuten vorgeschlagen, das praktische Versuche mit dem
Verfahren Fougerolle , das eine neue Technik der Tun¬
nelbohrung darstellt , anstellen soll. Dies Verfahren
würde es gestatten , die Bauzeit auf 5 Jahre und die
Kosten aus 2 Milliarden Frank herabzudrücken . Nach
Ansicht des französisch-englischen Komitees sür den
Tunnelbau würde dies eine 15prozentige Amortisation
sosort nach Eröffnung des Tunnels erlauben . Das
iranzösisch-englische Komitee hat nun bei der englischen
und französischen Regierung den illsttrag gestellt, an
geeigneter Stelle mit den Probebohrungen nach dem
neuen Verfahren beginnen zu dürfen.

Röntgen -Gedenktasel in der Schweiz. Am Röntgen-
in „Pontresina Zm Engadin wqrde von der Deut¬

schen Rontgen -Gesellschaft eine Gedenktafel für Konrad
von Röntgen angebracht . Der bekannte Physiker hat
uver 4g Jahre seine Erholungszeit in Pontresina ver-

»
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NiSMS ^ sasIrLvrr -kMZLÄIoiAKM
Im Namen von 120 000 Handwerkern Nieder-

fochsensrichtete der Landeshandmerksmeisterfür
das WirtschaftsgebietNiedcrsachsenPg Behme
aus Anlaß der gesetzlichen Einführung des großen
Befähigungsnachweisesund der Handwerkskarte
folgendes Telegramm an den Führer und Reichs¬kanzler: ^

^Mein Führer ! Das gesamteHandwerkNieder-
sachsens dankt Ihnen für das große handwerks-
polrtische Gesetz und gelobt angesichts des neu¬
erstandenen Meistergedankens aufs neue unver¬
brüchliche Gefolaschaftstreue und höchste Pflicht¬
erfüllung im Dienste der deutschen Volks¬gemeinschaft.

^ Die Arbe its käme runden des vor wenigen Wochen
won einem Auto übevfahrenenVorarbeiters Lukas

„Hqnneken aus Bockhorst, der schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden mußte, übten
wahren Sozialismus. Um die Familie des Ver¬
unglückten zu unterstützen, haben diese, gerade
M Mann, auf je einen Stundenlohn wöchentlich
Mgunsten der . Familie Hanneken verzichtet.
Dadurch wurde es möglich, der Familie seit dem
Unfall wöchentlich einen vollen Lohn auszuzahlen.

1

Kreistagung der NSV. Am Sonntag fand im
„Alten Krug" in Hemelingen eine Kreistagung
der NSV. des Kreises Verben statt. Aus dem
Vortrage des Pg. Mohrmann vom Gau Ost-
Hannover über die diesjährige Kinderlandver¬
schickung ist die besonders hervorspringende Tat¬
sache zu entnehmen, daß in diesem Jahre sämtliche
erholungsbedürftigen Kinder aufs Land gebracht
werden sollen. Als Gegenleistung würden die in
gesichertenVerhältnissen lebenden Eltern solcher
Kinder erholungsbedürftige Kinder von auswärts
aufnehmen. Am Nachmittaghielt Dr. Zuschneit»
einen Vortrag über „Erdkunde beim Menschen"
und Dr. Kahrs  einen Vortrag über „Kampf

^dem Verkehrsunfall".
Die Bauwirte rühren sich. Die dem Ring der

Bauwirte angeschlosseneBau- und Wirtschafts¬
gemeinschaftBremen, jetzt in Liquidation, hatte
am Sonntag Wahlen zu der diesjährigen General¬
versammlung angesetzt. Das Interesse ist als
geradezu katastrophal zu bezeichnen. Von etwa
50,0 wahlberechtigten Genossen waren 27 Mann,
zugegen, von denen fünf Delegierte zu wählen
waren. Die Wahl wirft ein bezeichnendesLicht
auf die Arbeit und das Vertrauen für die
Genossenschaft, wenn in Hemelingen sämtliche
Delegierte auf die sogenannte Oppositionsgruppe
entfielen.

velmenkorsl
D"s Oldenburg« Landestheater in Dlemen-

horst. Im Rahmen der Vorstellungen des
„Städtischen Theaters" ckm'',,Schützenhof" gastierte
das Opernensemble. des Oldenburger Landes-
theaters^ mit der Oper' „Tiefland" von d'Albert.
Wieder zeigten die Oldenburger Künstler ihr
gutes Können und ernteten den verdienten reichen
Beifall der Theaterbesucher.

89. Geburtstag. Nach einem Leben von harter
und reicher Arbeit, aber auch gesegnetem Schaffen
ckonnte Frau Witwe Marie Iahnke  in voller
geistiger und körperlicher Frische ihren
80. Geburtstag feiern.

Goldene Hochzeit. Das Fest ihrer goldenen
Hochzeit konnten im Kreise ihrer Angehörigenund
vieler Freunde das Ehepaar , Schlächtermeister
Cas -sens und Frau begehen.

Versammlung der Versuchsgemeinschaft. Die
Versuchsgemeinschaft Delmenhorst hatte zusammen
mit dem Siloring ihre Mitglieder zu einer gemein¬
samen Versammlung zusammengerufen. Der
Leiter des Versuchsringes Strudhoff-
Ganderkesee begrüßte eingangs die Erschienenen
und erteilte dann dem VersuchsleiterDirektor Dr.
Winkler  das Wort zu einem ausführlichen
Tätigkeitsbericht über das Jahr 1934 über die
durchgeführten Düngungs- und Sortenanbau-

versuche. Im Jahre 1934/35 werden die Versuche
von Diplomlandwirt Brinkum-Delmenhorst aus¬
geführt, da Direktor Dr. Winkler wegen ander¬
weitiger Arbeitsüberlastung diese Arbeit abgeben
mußte. Diplomlandwirt Brinkum gab darauf
Erläuterungen für den neuen aufgestellten Ver¬
suchsplan und bat um taikräftige Mithilfe und
Unterstützung. Abschließendsprach Herr Ther¬
kam  p -Bremen von der Futtersaatbaugesellschast
über die Erassamenzucht. An die einzelnen
gehaltenen Referate entspann sich zum Schlußeine rege Aussprache.

OLlIimAvi,
Neues Pfarrhaus in Dötlingen. Das Pfarrhaus

Dötlingen aus dein Jahre 1795, das im Stil eines
niedersächsischen Bauernhauses aufgeführt ist, und
in weiten Kreisen Norddeutschlands bekannt
geworden ist, soll auf Abbruch verkauft werden.
Der Kirchenrat der KirchengemeindeDötlingen
Hot den Neubau eines Pfarrhauses beschlossen,
dessen Bau in der nächsten Zeit aufgenommenwird.
Scli v̂ane v̂ecke

Verbesserungder W-ge. Im Laufe der Zeit sind
an manchenStellen die Eemeindewegevon hiesi¬
gen Arbeitslosen ausgebessertworden. Die längs
der Wege laufenden Gräben wurden gereinigt und
mit dieser Grabenerde wurden Schlaglöcherausge¬
füllt und die Fahrstraße geebnet, so daß bei Regen¬
wetter das Wasser nach beiden Seiten abziehen
kann. Da es in der weit ausgedehnten Ortschaft
wenig gepflasterteStraßen gibt, ist eine Wegver¬
besserung häufiger nötig zur Erleichterung des
Verkehrs der Lastfuhrwerke.

^ ükelmsksvL«
TödlicherUnfall eines Marineangehörigen. In

Wilhelmshaven ereignete sich in der Nacht zum
Montag gegen 1 Uhr an einer Straßenkreuzung
ein schwerer Unglücksfäll. Ein Angehöriger des
Panzerschiffes„Deutschland", der einen Autobus
verließ und die Straße überqueren wollte, wurde
von einem herankommendenPersonenauto er¬
faßt und eine Strecke mitgeschlcift. Der Matrose
erlitt so schwere Verletzungen, daß er kurz darauf
starb.

ckevvr
Berufung in den oldenburgischen Oberkirchenrat.

Bürgermeister Dr. Müller  ist als juristisches
Mitglied in den Oberkirchenrat Oldenburg be¬
rufen worden. Dr. Müller wird sein neues Amt
voraussichtlich am 15. Februar antreten. Bürger¬
meister Dr. Müller leitete seit dem Jahre 191g
die Geschicke der Stadt Jever , nachdem er vorher
als Ratsassessor in Leipzig tätig gewesen war.
Dr. Müller hat sich sowohlum die Stadtverwal¬
tung wie auch um das Altertums- und Heimat¬
wesen des Jeverlandes große Verdiensteerworben.

Olckendurg
Ernennungen im Verband der Züchter des Ol¬

denburger Pferdes. Der Vorsitzende des Verban¬
des des Oldenburger Pferdes hat mit Wirkung
vom 1. Februar 1935 folgende Genossen zu Ob¬
männern, Vertrauens- bzw. Ersatzmännern des
Verbandes ernannt : Harry Hedden-Hakenbor-

ferwurp bei Rodenkirchenzum Obmann des 10.
Zuchtzebietes (umfaßt die frühere GemeindeRo-
denkirchen) ; Wilh. Bartels -Kreuzmoorzum ersten
Vertrauensmann und Richard Pundt -Jaderberg
zum zweiten Vertrauensmann des 13. Zucht¬
bezirks; H. Rogge-Hasport bei Delmenhorst zum
Obmann des 24. Zuchtbezirks(umfaßt die frühe¬
ren Gemeinden Hasbergen, Stuhr , Delmenhorst;
H. Hohnholz-Brandhöfen zum ersten Vertrauens¬
mann und Fr . Schierenbeck-Bungerhof zum Er¬
satzmann des 24. Zuchtgebiets; Johann Haake-Nie-
derbllren I zum Obmann des neuen Zuchtgebie¬
tes 24a (umfaßt das Gebiet der Freien Hanse¬
stadt Bremen ), Johann Warnken-Vremen-Erö-
pelingen zum zweiten Vertrauensmann und Hin-
rich Meybohm-Kirchhuchtingzum Ersatzmann des
Zuchtbezirks24a; Heinrich Fuhrken-Winkelsheide
bei Varel zum ersten Vertrauensmann des 31.
Zuchtbezirks; Th. Meyer-Holthaus bei Lindern
zum zweiten Vertrauensmann des 53. Zuchtbezirks;
August Bley-Earrel zum zweiten Vertrauens¬
mann des 57. Zuchtbezirks.

Hsrdurg ^Villielnisdurs
Tod durch Gasvergiftung. Eine 70jährige

Witwe wurde in ihrer Wohnung in Hamburg
durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Die ange¬
stellten Ermittlungen ergaben, daß ein Unglücks¬
fall vorliegt.

Schwierigkeitenin der Wasserversorgung. Seit
langer Zeit bestehenin der Gemeinde Emsen,
Kreis Harburg, Schwierigkeitenin der Wasser¬
versorgung. Zwar stieß man bei Bohrungen, die
bis zu 128 Meter Tiefe geführt wurden, auf ge¬
nügend Wasser, doch fehlte der zur Reinhaltung
des Wasser unbedingt notwendige Kies. Es war
daher unmöglich, eine gute Filteranlage zu
schaffen. Jetzt will die Gemeindedazu übergehen,
die Bohrungen an höherer Stelle durchzusetzen.

Nationalsozialistische Volkstumsarbeit
Die Vereine müssen wieder zu aktiven Trägern des volkskuiturellen Lebens der Nation werden

Wir haben heute gelernt, den Menschennicht
nach Wissen, nach geistiger Gewandtheit und sei¬
ner Anmaßung zu beurteilen, sondern nach sei¬
nem Charakter  und seiner Lebenshal¬
tung.  Wir haben inzwischen auch eine andere
Auffassung vom kulturellen Leben eines Volkes
gewonnen. Ein Bauer, der fernab einer Stadt
und ohne die Möglichkeiten, an ihren künstleri¬
schen Darbietungen teilzunehmen, im Leben seiner
Dorfgemeinschaftwurzelt und es zu rechter Zeit
durch echt« Feste und Anregungen zu gestalten
versteht, scheint uns mehr Kultur zubesitzen als
ein „Gebildeter" der vergangenenZeit, der Abend
für Abend kulturelle Zerstreuungen aller Art
konsumiert. Ein Arbeiter, der sich einen Schreber¬
garten anschafft und abends nach getaner Arbeit
ein gutes Buch liest, ist für die deutsche Volks¬
kultur wichtiger als ein Honoratiorenstammtisch,
dessen kulturelle Tätigkeit in nörgelnder Mies¬
machereibesteht.

Es ist unendlichwichtig, daß diese neuen Maß¬
stäbe Allgemeingut unseres Volksempfindens
werden, denn erst von hier aus kann der entschei¬
dende Schritt zu neuer >Vol kskul  t u r getan
werden. ""Denn das ist das Neue, was der Natio¬
nalsozialismus zu dem bisherigen.- kulturellen
Leben der Volksgesamtheithinzugefügt hat : das
Wissen, daß diese Kräfte ihre letzt« Erfüllung erst
dann finden, wenn sie in der Gemeinschaft und der
Kameradschaftwurzeln. Nicht der einzelne gilt
mehr, sondern die Gruppe, die Keimzelle des Vol¬
kes. Von Volkskultur können wir erst reden,
wenn die vielen kleineren Gemeinschaftenunseres
Volkes in Betrieb und Dorf, in SA. und Arbeits¬
dienst, im Turnverein und Chorgemeinschaftund
in den tausendfältigen anderen Formen unseres
Vereinslebens wieder zum aktiven Träger des
oolkskulturellen Lebens der Nation geworden
sind.

Daher ist die Veranstaltung von öffentlichen
Singstunden, ist das gemeinschaftlicheEinüben
eines Sprechchoresoder eines Werkspiels, ist die
richtige Gestaltung eines Kameradschaftsabends
nicht etwas, das unwichtig ist und nebenher getan
werden kann, sondern hier werden die Voraus¬
setzungen für die Erfüllung der nationalsozialisti¬
schen Haltung geschaffen, um die es heute geht.
Der Reichsbund Volkstum und Hei¬
mat,  der in allen Teilen des Reiches durch
Landschaftsführungenund Ortsringe vertreten ist.

ist geschaffen worden, um allen Gliederungen des
Volkes und der nationalsozialistischenBewegung
mit geeigneten Ratschlägen sür die Gestaltung
solcher Gemeinschaftsarbeitan die Hand zu gehen.
Es ist zu hoffen, daß diese Möglichkeitrecht oft
ausgenutzt wird-

Gauleiter Telschow in Deröen
Die feierlicheEinholung der auf der Marien-

burg geweihten Fahne des Deutschen Jungvolkes
bekam in unsererStadt und für den Kreis Verben
eine besondereBedeutung durch die Anwesenheit
des Gauleiters für Osthannover, Staatsrat Otto
T e l scho w -Harburg. Mit Trommelschlaguno
Pfeifenklang und unter dem Wirbel der Lands¬
knechtstrommelnmarschierte das Teutsche Jung¬
volk nach dem Bahnhof und hier grüßten die
Pimpfe begeistert die Fahne, die der Jungbann-

führer von der Marienburg mitbrachte. Nach¬
mittags sprachen der Kreisleiter Reper  und der
Standartenführer Christrosen  im Tunkerschen
Saale zu dem Jungvolk. Abends fand ein Spiel-
abend in demselbenSaale statt. Hier nahm auch
Staatsrat Telschow das Wort, indem er in herz¬
licher Weise das Jungvolk ermähnte, sich der
großen Pflichten gegenüber Volk und Führer
bewußt zu sein. Unter brausendem Beifall der
strahlenden Jugend teilte der Gauleiter mit, daß
der Eaubeauftrage der NSV., „General" Lütt,
wie derselbe im Volksmunde genannt wird, für
das Jungvolk zwei Zelte und der Gauleiter selber
zwei Landsknechtstrommelngestiftet habe. An
diesem Abend wurde ein Spiel von Zucht und
Treue „Kämpfende Mannschaft" uraufgeführt.
Das Spiel , das von Dr. SchöttIer,  dem Leiter
der Jungvolk-SpielscharVerben, gedichtet worden
ist, erntete starken Beifall.

Waldschutz beginnt in der Schule
Erhöhte Schutz- und Vflegemaßnahmen für den deutschen Wald

Das deutsche Volk braucht den deutschen Wald
heute mehr denn je. Aber die erhöhte Waldwirt¬
schaftstätigkeit bedingt auch gleichzeitig erhöhte
Schutz- und Pflegemaßnahmen. Diese Schutz- und
Pflegemaßnahmen, die behördlicherseits erlassen
werden, sind nichts, wenn sie infolge ungenügender
Kenntnis von der Allgemeinheitüber das Werden
und Bestehendes deutschen Waldes zu wenig be¬
achtet werden, Was z. B. nützt die Anlage eines
Käferfanggrabens um eine neue Vaumpflanzung,
wenn Schüler, die sich auf einer Wanderung be¬
finden, diesen Fanggraben als bequemen Sitz
und Ruhepunkt für ihre Beine benutzen. Der vor¬
sorglich ausgeworfene Graben wird niederge¬
stampft. Ungehindert gelangen nun die den klei¬
nen Pflanzen gefährlich werdenden Rüsselkäfer
auf die ehedem geschützte Kulturfläche und be¬
ginnen ungehindert ihr Zerstörungswerk. Ein
vor dem Ausmarschder Jugend genügend beton¬
ter Hinweis durch den Lehrer, daß alle Einrich¬
tungen in Feld und Wald, z. V. Gräben, ge¬
schlossene Gatter, Wildfutterschuppen, Rieselei¬
wehren u. a. nur zu besichtigensind und nicht
durch Mutwillen zu zerstören, würde den Schaden
verhindert haben.

Ein Hinweis auf die Nützlichkeit unserer kleinen
Sänger aus der Vogelwelt dürfte manchenjun¬
gen Wanderer davon abhalten, ein Nesträuber zu
werden. Es wirkt oft Wunder, wenn der Lehrer;
seine Schüler im stillen Walde z. V. an einen
Ameisenhaufenführt und ihnen das emsig schaf¬
fende Völkchenaus nächster Nähe zeigt. Auch
weniger Waldbrände würden entstehen, wenn der
Lehrer aus Stadt und Land seine Schüler da¬
rauf hinweisen würde, welche Unsummenalljähr¬
lich durch Waldbrände vernichtet werden. Der
Hinweis, daß gerade das Frühjahr mit seinen
langanhaltenden Winden den Waldboden aus¬
trocknet, würde oftmals genügen, auch zu dieser
Zeit im Walde mit dem Feuer recht vorsichtig zu
sein. Solcheund ähnlicheSchilderungen und an¬
schauliche Darstellungen draußen im Walde wer¬
den immer lebendige Eindrückevon dem Leben
und Treiben in der Natur bei den Schülern hin¬
terlassen. Eine große, erfolgversprechendeAuf¬
gabe ist es darum, schon in der Schule den Wald,
seinen Wert und seine heutige Bedeutung für die
deutsche Wirtschaft und Volksgesundheitim An¬
schauungsunterrichtund auf Ausflügen den Kin¬
dern zugänglichzu machen.

zumal in die Ortschafthinein natürliches Eefälle
vorhanden ist.

kolenburg
Fünfdollarstücke in Gold als ..Saartreuespende«.

HocherfreulicheSpenden sind -auch im Kreise
Rotenburg für die Saartreuespende, die bekannt¬
lich zum Rückkauf der Saargruben Verwendung
finden soll, gemacht worden. In einem Ort
lieferte ein Volksgenosseein Zwanzigmarkstück
und zwei Fünfdollarstückein Gold ab.

Oiinedurg;
Einsturzgefahr sür das Strafgerichtsgebäude.

Im Strafgerichtsgebäude in Lüneburg, das schon
bald nach seiner Erbauung in den neunziger Jah¬
ren durch eiserne Anker gestütztwerden mußte,
haben sich infolge der Lllneburger Untergrund¬
verhältnisse in den letzten Jahren erneut Risse
gezeigt. Die damals verputzten Risse sind jetzt
freigelegt worden; dabei hat sich ergeben, daß
sämtlicheEewölbebogenim Scheitel gerissen sind.
Um einer Einsturzgefahr vorzubeugen, ist. jetzt
der Keller und der Flur durch Balken abgestützt
worden. Für das Gebäude ist ein Neubau 'im
Anschluß an das neue Gefängnis in der Vardo-
wickerstraße vorgesehen. ^ -

»amdurg
„GorchFock« nach der Ostsee ausgelaufen. Das

Segelschulschiffder Reichsmarine „Gorch Fock"
hat den Hamburger Hafen am Montagvormittag
verlassen und die Fahrt elbeabwärts angetreten.
Es wird durch den Nord-Ostsee-Kanal in die Ost¬
see fahren, um dort weitere Ausbildungfahrten
zu unternehmen, von denen es in etwa 14 Tagen
nach Kiel zurückkehren wird.

Schweres Autounglück. Ein schweresAutoun¬
glück ereignete sich am Sonntag in Ahrensburg.
Ein Altonaer Pferdefuhrwerk wurde, von einem
Milchtransportauto angefahren und zur ' Seite
geschleudert. Die auf dem Wagen sitzende Braut
des Kutschers stürzte herunter und war sofort
tot. Der Kutscher, der zu Fuß neben dem Fuhr¬
werk ging, mußte mit schweren Verletzungenins
Krankenhaus geschafft werden. Kraftwagenführer
und Beifahrer kamen ohne Verletzungen davon.
ksnnover

Landeskulturmaßnahmenin der Landesbauern-
schast Hannover. In der Aufsichtsratsptzungder
DeutschenBoden-Kultur -AktiengesellschaftBerlin
wurden Darlehnsanträge für Meliorationsvor¬
haben im Bezirk der LandesbauernschaftHanno¬
ver in Höhe von 1041500 RM. bewilligt. Es
kommen hierbei folgende Meliorationsvorhaben
in Frage : Erschließung und Kultivierung der
rechts- und linksemstschen Moore in den Kreisen
Hümmling und Aschendorf; Landgewinnungsar¬
beiten bei Emden (Erschließungdes Larrelt -Wy-
belsumer-Polders ) ; Entwässerung von Wagenfeld
und Teile von Helmsloh und Barver im Kreise
Grafschaft Diepholz; Unterhaltungsarbeiten an
der großen Aar im Kreise Lingen.

Osnabrück
Schweres Krastwagenunglück. Auf der Lotter-

straße fuhr nachts ein aus der Stadt kommendes,
von vier Personen besetztesAuto gegen einen
Straßenbahnmast und dann gegen einen Baum.
Der Führer des Wagens wurde schwer, ein
weiterer Insasse leichter verletzt, während die
beidenanderen Personen mit dem Schrecken davon
kamen. Da die Ursache des Unfalls nicht geklärt
werden konnte, wurde der schwerbeschädigte Wagen
.sichergestellt.

^ F. C. Reichel, Obmann der Zeitschriften-
Verleger. Zum kommissarischenObmann der
Landesgruppe Nordwestdeutschlanddes Reichs¬
verbandes der deutschen Zeitschriften-Verleger
e. V. wurde von der Reichspressekammer Verlags¬
buchhändler F. C. H. Reichel, Mitinhaber der
Firma Georg Westermann, Braunschweig, er¬nannt.

Mitteilungen

PO .-Kassenleiter
Am heutigen Dienstag findet im Partei¬

haus, Holler Allee 79. um 2V.3V Uhr. wegen
der neuen Beitragsstasselung eine dringende
PO .-Kassenleitersitzung statt. Bei Verhinde¬
rung ist unbedingt ein Vertreter zu ent¬
senden.

Bommelmann,
Kreiskassenleiter.

Kreisschule
Am heutigen Dienstag spricht der Gruppen¬

führer der SA . - Gruppe „Nordsee , Dr.
Bö hm ker , über die Stellung und Bedeutung der
SA . im Staat . Der Vortrag findet in der Aula des
neuen Gymnasiums in der Parkallee 39 statt. Beginn
20.30 Uhr. Die Türen ;werden um 20.25 Uhr geschlossen.

Ortsgruppe Wall«.
Heute abend, 20.30 Uhr, Versammlung im Lokale

Lehmkuhl, Waller Heerstraße 167. Redner: Kreis¬
leiter Pg . Sturm - Delmenhorst.  Thema:
Was steht uns bevor? Die Rede wird von Mufik- und
Gesangsvorträgen umrahmt. Unkostenbeitrag 10 Ps.
Erwerbslose gegen Ausweis frei.

Stützpunkt Strom.
Am heutigen Dienstag , SO Uhr, sindct eine Versamm¬

lung im Lokale von He-inr. Rathjen statt: Es spricht
Pg . Görres II, Bremen, über das Thema: „Was steht
uns bevor?" Die zukünftigen Ausgaben und Pflichten
des deutschen Menschen.

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenschastslciterinnen

Am morgigen Mittwoch und am Donnerstag , dem
31. Januar , findet im Karin-Göring -Haus, Contre-
scarpe 162 eine hauswirtschastliche Ausstellung der
NS .-Frauenschast statt. Gezeigt wird das Eintopf¬
gericht in St verschiedenen Zubereitungen. Die Aus¬
stellung ist geöffnet von 10 bis 21 Uhr. Die Orts-srauenschaslstciterinuen werden aufgefordert, diese Aus¬
stellung mit ibrrr Ortsgruppe geschlossenzu besuchen.

Karten sür die Festaussührung ain 30. Januar im
Staatstheater sind in beschränkter Anzahl bis Mitt¬

woch mittag 1 Uhr im Kreis abzuholen. Februar-
Anstecknadeln sind umgehend in der Kreisgeschästsstelle

izuholen.
Ortsgruppe Osten. Dienstag , 20.30 Uhr, Frauen-
laftsabend im Gemeindesaol. Kirchbachstraße. An-
stießend Amtswalterinnensitzung.
Ortsgruppe Utbremen. Frauenschastsabend am
littwoch, dem 30. Januar , 20.30 Uhr, im Karin-
öring-Haus.

Ortssührung Steintor . Wegen Ausgabe von Spen¬
den fällt der Sprechtag am Mittwoch, 30. Januar , aus.

Ortssührung Gröpelingen. Sonder -Lebensmittelaus-
gabe am Mittwoch, 30. Januar , anläßlich des Ge¬
denktages der Machtübernahme durch den Führer. Aus-
gabezeiten: Buchstaben K bis X von 8 bis 11 Uhr;

bis R von 11 bis 14 Uhr; 8 bis 2 von 15 bis

^Neustadt -Nord, Westerstr. 37. Die Ausgabe der
Sonderspende aus Anlaß des 2. Jahrestages der
Nationalen Revolution findet statt am 30. Januar:
Von 8 bis 9 Uhr Ausweis -Nr. 1—400; 9 bis 10 Uhr
481—800; 10 bis 11 Uhr 801—1200; 11 bis 12 Uhr1201—1600.

Ortsgruppe Arsten. Die Ausgabe der Sonderspende
findet am Mittwoch, 30. Januar , statt. Buchstaben
^ bis Ist von 15 bis 17 Uhr; N bis 2 von 17 bis

Ortsgruppe Pagentorn . Ausgabe der Spenden am
Mittwoch, 30. Januar , von 9 bis 1 Uhr und 16 bis
18 Uhr, Uhlandstr. 1a-

Ortsgruppe Walle. Ausgabe am 30. Januar : Un¬
gerade Nummern der gelben Ausweiskarte von 8 bis
12 30 Uhr: gerade Nummern von 14 bis 18.30 Uhr;
Ausweis „Bevorzugt abfertigen" von 19 bis 20 Uhr.
Wer bisher zugestellt bekam, erhält auch diesmal zu¬
gestellt Die angegebenen Zeiten sind unbedingt inne¬
zuhalten. Behälter (größere Familien nicht zu klein)
mitbringen.

Abteilung Schadenverhütung
Kein Betrieb und Volksgenosse ist ohne die

illustrierte Monatsschrift ,K a m p s d e r G e f a h r .
Bestellungen werden jederzeit in den Ortsgruppen der
NSV . entgegengenommen.

„Kraft durch Freude"
Freude durch Reisen! Reisen durch Sparen!

Säst du dir schon eine Reisesparkarte besorgt? Ver¬
giß es nicht! Du könntest es bereuen, wenn deine
Arbeitskanieraden im Sommer mit „Kraft durch
Freude" einen unvergleichlich schönen Urlaub in einem
der schönsten Gebiete Deutschlands verleben.

Reisen im Gau Weser-Ems und Ost-Hannover
Nach dem Plan .des Amtes sür Reisen, Wandern

und Urlaub werden in der Zeit vom Januar bis

Oktober dieses Jahres vorerst 1143 Urlauberzüge in
allen Gauen Deutschlands starten, und die Kameraden
der Arbeitsfront in die schönsten Gegenden Deutsch¬
lands bringen. Voin Gau Weser-Ems werden insge¬
samt 39 Züge nach allen Gegenden Deutschlands abge¬
fertigt, während in den Gau Weser-Ems 68 Züge
fahren werden. Aus dem Gau Osthannover, Schles¬
wig-Holstein und Hamburg (Seeschisfahrt) werden
16 Züge fahren und in diesen Gau 52 Züge kommen.

Der Film : „Ich sür Dich — Du sür mich ",
wird vom 29. bis 31. Januar im Hansa-Theater vor¬
geführt. Karten zum Preise von 0,40 RM. sind bei
den „KdI ."-Orts- und Betriebswarten sowie im
Kreisamt, Wilhelm-Tecker-Haus, Zimmer 313, zu
haben.

Am Montag, 4. Februar, 20 Uhr, im Bremer Staats¬
theater: „Cromwell ", Schauspiel von Mirko Je-
lusich. Karten zum Preise von 1 RM., 0,50 RM. und
0,20 RM. sind im Kreisamt, Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.
Vom 2. bis 7. Februar Fahrt nach Jsny (Allgäu)I

Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunst
76 RM. Anmeldungen nimmt das Kreisamt, Wilhelm-
Decker-Haus, Zimmer 313, entgegen.

Verbilligte Karten sür den Tiergarten
Eintrittspreis sür Erwachsene 0,20 RM., Kinder

0,10 RM. Die Karten haben Gültigkeit sür jeden
Tag und sind im Kreisamt, Wilhelm-Decker-Hgus,
Zimmer 313, zu haben.

Sporlamt Bremen
Skisport im Harz. Am Sonnabend , 2. Februar, ver¬

anstaltet das Sportamt eine Ski-Wochenendsahrt in
den Harz. Die Kosten betragen 10,50 RM. einschließ¬
lich Eisenbahnsahrt bis Bad Harzburg, Autobussahrt
nach Oderbrück, Skikursusgebühr sowie Morgenkassee.
Abfahrt am Sonnabend 15.04 Uhr mit dem Extrazug
der Reichsbahn. Die Weiterbeförderung mit Autobus
nach Oderbrückerl-stgt anschließend an die Eisenbahn-
fahrt. Als Leiter des Kurses ist der Skilehrer des
Sportamtes , Hans Hoerlein,  vorgesehen . An¬
meldungen und Auskünfte im Wilhelm-Tecker-Haus,
Zimmer 314.

NS .-Kulturgemeinde
Deutsche Alpenlundschast

Der Kartenverkauf zu dem bereit" hier angekündig¬
ten Vortrag von Professor A in m a n n - München
über „Das Erleben der deutschenLand-
s cha s t" mit Naturfarbenansnahmen hat begonnen.
Wir weisen darauf hin . daß vor allem Bilder aus dem
schönen Naturschutzgebiet „Das Steinerne
Meer"  bei Berchtesgaden gebracht werden. Jeder
Natur - und insbesondere Alpensreand ist willkommen
am 1. Februar im Museum, Dvmshos.

Wetteeclienst 6er 82.
Wenig Aenderung

Der Hochdruckrücken, der sich von den Azoren
bis nach Finnland erstreckt, führte mit Schneefall
und Frost schnell eine winterliche Wetterlage her¬
bei. In Skandinavien sanken die Temperaturen
bis unter Null Grad, während wir nur leichten
Frost hatten. Die Temperaturgegensätze, West-
und Nordengland haben 5 bis 10 Grad über Null,
lassen diese Lage aber sehr unstabil werden. Ein
Tiefausläufer dehnt sich von den Bäreninseln
weit nach Süden aus. In seinem Bereich herr¬
schen südliche bis westliche Winde schon bis in die

Mittlere Nordsee und schaffen weitere, wesentlich
gemilderte Luftmassenherab.

> 4

^Veiiei-ciienzflsvils öosmen,Zen-?H

'Voraussage sür den 29. Januar : Schwachwin¬
dig. wolkig, nur noch geringe Schneefälle, Tages¬
temperatur wenig unter Null Grad, nachts mäßi¬
ger Strahlungsfröst.

keiekssenöse j^smbueg ssnclst
Dienstag , 29. Januar

6.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Landw. Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe, Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In ,der Pause:
7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Haussrauensunk:

Lästige Gerüche in Haushalt und Küche.
8.10 Eisbericht.

10.50 Nachrichtendienst. Bericht der Frauenwirtschasts-kammer.
11.00 Schulfunk: Aus der Vergangenheit unserer

norddeutschen Heimat: Heinrich der Löwe.
11.30 Eduard Künneke (Schallplatten).
12.00 Binnenlands - und Seewetterbericht. Meldungen

sür die Binnenschissahrt.
12.10 Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Von de Waterkant (Schallplatten).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schisfahrtsfunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Bunter Nachmittag.
17.30 Das wertvolle deutsche Buch,
18.00 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Hafendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Ein Plattenmagazin macht sich selbständig: Eine

spukhafte Geschichte. .
19.45 Wintersport-Echo aus Garmisch-Partenkirchen.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Zu Arndts 75. Todestag:

Ernst Moritz Arndt — das deutsche Gewissen.
21.00 Operettenzauber.
22.30 Nachrichtendienst.
22.55 Musik am Abend.

komme/Vereine/vortrüge
(Die klerunter xekürenrum Vn?:ei«ren1t»UN
St . Ansgarii -Kirche. Der Vortrag von Pastor

Prim . Bode  heute abend muß abermals um
8 Tage verschobenwerden.

Das Konzert vom Lehrer - Gesangverein
findet nicht am 8. Februar, sondern Sonntag , den3. Februar,  statt.

Deutsche Ehristcn. Die sür heute Dienstag einberufene
Mitgliederversammlung der Gemeindegruppe Friedens-
kirche im -Lehrsaal Lessingstraßewird aus 21:Uhr wegen
des Festgottesdienstes verschöben.
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T̂ acäettettcieE Kacrr
Ein Reichsbahnsanderzug fährt

Vor vierzehn Tagen ließ die Reichsbahn, dem
Wunsch« des Bremer Ski - Clubs  nach¬
gebend, den ersten diesMrigen Wintersportzug
in den Harz fahren. Wenn die Beteiligung ver¬
hältnismäßig schwach war. so lag das vielleicht
zu einem nicht geringen Teil daran, daß die
Kenntnis von dieser äußerst billigen Wochenend-
Harzfahrt nicht in alle Kreise der Bevölkerung
gedrungenwar. Trotz der erheblichenSchwierig¬
keiten, die einer zweiten Fahrt entgegenstanden,
gelang es dem Bremer Ski-Club erneut, die
Reichsbahnfür einen zweiten Sonderzug
in das Wintersportgebiet des Harzes zu gewin¬
nen. Besonders erfreulich ist die Tatsache, daß
sich auch das Sportamt Bremen  der NS.-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" dieser Winter¬
fahrt anschließt, die am kommendenSonnabend
gestartet wird.

Sportamt Bremen und Bremer Ski-Elub, die
beiden Skisport pflegendenVerbände, werden —
so hoffen wir — in der Lage sein, die Reichs¬
bahn davon zu überzeugen, daß es in Bremen
viele Hunderte gibt, die dem Wintersport zuge¬
tan und dankbar für die sich durch den Sonderzug
bietende Gelegenheit sind, das Wochenendeim
tiefverschneitenHarz. in herrlichsterWinterland¬
schaft zu verbringen.

Wir glauben, daß bei richtigerWerbung es un¬
bedingt möglich ist, die Sonderfahrt des kommen¬
den Wochenendesauch hinsichtlich der Teil¬
nehmerzahl  zu einem vollenErfolg  wer¬
den zu lassen. Der Sonderzug der Reichsbahn
fährt Sonnabend 15.94 Uhr in Bremen ab und
wird Sonntag am Spätabend wieder eintreffen.
Den Wintersportlern ist damit die Möglichkeit
gegeben, ihre Bretter im Harzer Skigeländeunter
die Füße zu schnallen und den Winter in all seiner
erhabenen Schönheit zu ekleben, um frisch und
neu gestärkt dann wieder die Arbeit des Alltags
aus sich zu nehmen.

Das Sportamt macht nähere Angaben über seine
Beteiligung an dem Sonderzug in den parteiamtlichen
Mitteilungen dieser Ausgabe . Reichsbahn und Bremer
Ski-Elub geben icderzeit gern Auskunft.

Gebrüder Feist Zweierbob-Meister
Auf der Zackelfall-Bahn in Oberschreiberhau

wurde die Deutsche Junioren-Meisterschaft im
Zweierbob entschieden. Die Europa-Rodelmeister
Gebrüder Feist  aus Flinsberg sicherten sich die¬
sen Titel im überlegenen Stil.

„Lotte" wieder Viererbob-Juniorenmeister
Bei schönem Winterwetter wurden die Bob¬

meisterschaftender deutschen Junioren auf der
Zackelfall-Bahn in Oberschreiberhau mit der
Vierer-Meisterschaftabgeschlossen. Die zahlreich
erschienenen Zuschauersahen ein schönes Rennen,
das mit einem Siege des OberschreiberhauerBobs
„Lotte" endete. Die MannschaftHennig, Ullrich,
Kluge und Hendrichsfand sich am besten mit der
Bahn ab. „Rex"-Hahnenklee stürzte, jedoch kam die
Mannschaftnur mit dem Schrecken davon. Zwölf
Schlitten gingen über die Bahn.

Thüringer Vierer-Bob
Auf der 1999 Meter langen Vadeberg-Vobbahn

wurde die Thüringische Viererbob-Meisterschaft
entschieden. Sechzehn Schlitten waren am Start.
Die größte Ueberraschungbildete die Niederlage
des deutschen Meisters Trott auf Bob „Erfurt"
mit Sekunden. Sieger wurden die Einheimi¬
schen Schäfer/Lippachaus ihrem Bob „Petz" in
3:42 (1:52,6 und 1:49,4), 2. Bob „Erfurt " (Trott/
von Hoff) 1:48,1 -i- 1:54,1 - 3:42,2, 3. Bob
„Framm" (Peinelt und Frick) 1:51 4- 1:51,9 -
3:42.9.

Haufei-Oeftei-i-eich HDW.-Gkimeister
Am Sonnabend wurde in Spindlermühlebei den

HDW.-Skimeisterschaftendie Kombination mit
dem Sprunglauf, die in diesemJahre erstmalig
aus Abfahrtslauf, Lang- und Sprunglauf besteht,
zu Ende geführt. Als Sieger ging der Oesterreicher
Häuser hervor, der beim Springen Weiten von
37, 36̂ h und 49 m erreichte. Auch den zweiten
Platz nahm ein Oesterreicher, Schmidt, ein, wäh¬
rend an dritter Stelle als erster HDWerMöhwald

einkam. Vierter wurde der Schreiberhauer Holl-
mann. Ergebnis: Kombination: 1. Hauser-Oester-
reich 959,64P . (37. 36)4. 49) : 2. Schmidt-Oester-
reich 928,79; 3. Möhwald-HDW. 994.17; 4. Holl-
mann-Deutschland 899.86 P .; 5. Lahr-HDW.
894,87P .; 6. Kraus-HDW. 821,79 P.

Die FJS .-Rennen in der Hohen Tatra
Für die vom 22. bis 24. Februar in Murren

stattfindenden FJS .-Rennen in Abfahrt und
Slalom haben folgendevierzehn Nationen gemel¬
det: Deutschland, Oesterreich, Schweiz, Italien.
Frankreich, Spanien, England, Kanada, Holland,
Schweden, Italien , Norwegen, Ungarn und die
Vereinigten Staaten . Jede Nation darf für die
Wettbewerbeder Männer und Frauen die höchst-
zulässigeMannschaftszahl von je sechs Teilneh¬
mern stellen. Die Auslosung erfolgt am 14. Fe¬
bruar.

Die FJS .-Rennen, die vom 13. bis 18. Fe¬
bruar in der Hohen Tatra stattfinden, sehen die
besten Läufer und Springer aus Deutschland,
Finnland, Norwegen, Oesterreich. Schweiz, Tsche¬
choslowakei, Schweden. Lettland, Südslawien,
Polen, Italien , Ungarn, Frankreich und Spanien
am Start.

Bo Vasenius Finnlands Schnellausmeister

Die finnischen Meisterschaften im Eisschnel¬
läufen wurden am Sonnabend und Sonntag in
Helsingforsentschieden. In Abwesenheitdes Alt¬
meisters Clae Thunberg, der zugunstendes Nach¬

wuchses verzichtete, holte sich der talentierte Bo
Vasenius mit 219,88 Punkten vor Ekman mit
211,57 und H. Ojala mit 216,24 Punkten den
Titel. Der neue Meister ging in nicht weniger
als drei Prüfungen als Sieger durchs Ziel. Er
gewann die 599 Meter in 46,3 Sekunden, die
1599 Meter in 2:28.5 und die 19 999 Meter in
19:93. Nur über 5999 Meter kam Ekman in
9:21,2 vor Vasenius in 9:37,3 ins Ziel.

Handball aus dem Reich
Auf zum größten Teil schneebedecktenFeldern Mür¬

ben am Sonntag die Pslichtspiele der Handballgcmklaffe
in den meisten Gauen ein gutes Stück vorwärts g^
trieben . Immer klarer stellt sich heraus , wer noch
Meisterchancen besitzt, wer in die niedrigere Klasse

Im ^ Gau Pommern  konnten die Stettiner Preu¬
ßen erwartungsgemäß ihr Spiel gegen die Stargarder
Tsch. mit 7:1 gewinnen , liegen aber noch immer an
zweiter Stelle hinter Greif Stettin , das Polizei Stettm
mit 6:2 abfertigte . Auch der KTV . Stettin besiegte
den TK . Stettin mit 8:ö. , „ . .

Im Gau Brandenburg  hat sich der Askanische
TB . durch den 7:3-Sieg über den BSB . 92 an die
Spitze gesetzt. Ihm folgt an zweiter Tabellenstelle mit
allerdings keinem Derlustpunkt Polizei Berlin , nach¬
dem von ihr der TB . Cottbus mit 12:1 abgefertigt
wovden ist. Die Deutschen Beamten nehmen nach dem
Erfolge über den Berliner SC . mit 7:5 den dritten
Tabellenplatz ein . Bewag und Polizei Cottbus trennten
sich mit 8:4. . . .. .

Im Gau Schlesien  stand ein Spiel zwischen einer
Gauels und einer Auswahl B . im Mittelpunkt , das die
Gauelf mit 14:8 für sich entschied. Der MSB . Borussia
Carlowitz blieb über den TB Neukirch mit 5:2 sieg¬
reich. Reichsbahn Oppeln kam kampflos zu zwei wert¬
vollen Punkten , da Schlesien Bveslau nicht antrat.

Im Gau Sachsen  setzten die Sportfreunds Leipzig
ihren Siegeszug mit einem glatten S:2-Sieg über die

Nirna fort Sportfreunde l>1 Dresden behielten
^P » na s°rl « P . ^ ^ über den TB.

Chemnch O°b? rhand ^ ' °Gam ^ knaPP besiegte der
ATD . Schöneseld die Spvgg . Leipzig mit 9.8.

cim Gau Mitte  besiegte die Polizei Weißenseis die
Tsch Eisenach mit 15:5 Der BfL. Halle 96 mußte
auck aeaen Polizei Halle eine Niederlage hinnehmen
Ed wird nun wohl dem Abstieg Versalien se.n.

Im Gau Westsalen  gab es ein torreiches Treffen
»wischen Polizei Dortmund und Polize , Bielefeld , das
die Dortmunder mit 14:12 zu ihren Gunsten ent¬
schieden. Der Tabellenführer Hindenburg Minden
fertigte den „Rivalen " Polizei Munster mit 4.2 ab.
Schalke 04 besiegte Arminia -Bieleseld m,t 10:2.

Im Gau Niederrhein  vergrößerte Rasensport
Mülheim seinen Vorsprung vor den übrigen durch
einen 5:3-Sieg über Polizei Düsseldorf. Alemanma
Aachen ließ Rhenania Düsseldors mit 6:2 hinter sich
und die Knpferhütte Duisburg hatte viel Gluck, gegen
den Tabellenletzten , TB . Stoppenberg , -in 1:0 erringen
zu können.

Im Gau Mittelrhein  befestigte der TB . Sie-
burg -Mülldors durch einen glatten 7:3-Sieg über den
TB . Köln -Kalk seine vorherrschende Stellung . Der
TB Niederpleis rang den TB . Obermendig mit 6.5
äußerst glücklich nieder . Ueberraschend kommt die
Niederlage des Mülheimer SB . mit 2:8 durch den

^ Îm ^ Gau ^ N o r d h e s s e n rückt Gießen 1909 weiter
nach vorn , nunmehr wurde auch der TB . Wetzlar mit
5:1 besiegt. Mit dem gleichen Ergebnis fertigte der
TB . Kirchbauna Tura Kassel ab. Beim Tressen TB.
Eschwege — Kurhessen Kassel gabs bei 7:7 eine
Punkteteilung.

Im Gau Südwest  hat der SB . 9« Darmstadt
weiter die Führung inne , nachdem der BfR . Schwan¬
heim mit 10:7 bei ihm einging . Aus dem zweiten Platz
folgt weiter Polizei Darmstodt , die die TG . Ossenbach
mit 10 3 vernichtete . Der TSV . Herrnsbeim mußte sich
überraschend mit 1:4 dem BsR. Kaiserslautern beugen.

Im Gau Baden  errang Waldhos Mannheim
gegen die Tsch. Baiertheim nur ein 7:7 und liegt nun¬
mehr mit der TG . Ketsch aus gleicher Höhê tue den
BsR. Mannheim mit 6:2 besiegte. Phönix Mannheim
mußte zur allgemeinen Ueberraschung eine kleine 2:4-
Niederlage durch Weinheim 63 hinnehmen.

Im Gau Bayern  rückt München 1860 nach dem
5:3-Sieg über den TB . Jngolstadt weiter auS der
Gefahrenzone . Die Polizei München scheint alles Kön¬
nen verlernt zu haben , denn nunmehr mußte sie sich
dem TB . Milbertshosen mit 4:8 erneut beugen.

Hochklassige Traber werden in Bremen gezüchtet
Niedersachfen/Olöenburg das Land der Vserbe—Bremen seine pflegestätle

Die wagemutige Entsendung von Vitruv,
des besten deutschen inländischgezogenen Trabers,
zum größten Trabrennen Europas, dem Prix d'
Amerique, jenem 299 999-Frank-Rennen, das am
letzten Sonntag auf der klassischen Bahn von Vin-
cennes bei Paris stattfand, lenkt die Aufmerksam¬
keit aller Pferdesreunde wieder auf die mächtig
aufstrebende deutscheTraberzucht. Dem sieben¬
jährigen Hengst Vitruv des Gestüts Ludwigsfeld
traten dort, auf der ihm ungewohnten fremden
Bahn, 29 Traber entgegen, darunter die Spitzen-
pferde von fünf Nationen. Eigentlich waren es
sogar sechs, denn Amerika, dessen Traberzucht in
der Welt nicht ihresgleichen hat, stellte in dem
Klassevierjährigen Muscletone  den Sieger,
der erst vor kurzemvom Land der unbegrenzten
Möglichkeitennach Italien ausgeführt worden
war. In Anbetracht der übermächtigen Gegner¬
schaft (Frankreich hatte Amazone ö, Italien
Hazleton, beide zweimalige Sieger des reichen
Rennens, zur Stelle), hielt sich Vitruv sehr brav.
Er lieferte der Welt damit den Beweis, daß
Deutschlandauf dem besten Wege ist, auch auf
dem volkswirtschaftlichwichtigenGebiet der Tra¬
berzucht den Vorsprung der wohlhabenderenoder
klimatischmehr begünstigten Länder aufzuholen.
Der Deutsche lag vom Start weg vorn, hatte sich
vor den Tribünen bereits den dritten Platz ge¬
sichert, ging entschlossen mit, als der große Ameri¬
kaner seinen entscheidenden Vorstoßmachte, zog in
raumgreifender Trabaktion, immer an zweiter
Stelle liegend, vor dem ganzen, erlesenem Felde
einher, bis ihn sein Trainer C. Weidmüller
im Einlaufsbogen nicht weiter forderte, weil die
Ueberlegenheitdes nachherigenSiegers zu offen¬
sichtlich war. Von einem Pferde, das den ganz
grobe Klasseverratenden Durchschnittvon 1:23,8
für den Kilometer trabte (noch 2,4 Sekunden
besser, als im Vorjahr der beste Europäer, der
deutsche Walter Dear benötigte), geschlagenzu
werden, ist keine Schande. Vitruv hat jedenfalls
bewiesen, daß die deutsche Traberzucht europäische
Konkurrenz nicht mehr zu fürchten hat.

Im Zusammenhang hiermit wird es die zahl¬
reichen Pserdefreunde unserer Stadt , Nieder-
sachsens, und insbesondereOldenburgs, interessie¬
ren, zu erfahren, daß sich auch in Bremen  eine
Zuchtstättehochklassiger Traber befindet, die nach
Anlage und Aufbau zu den schönsten Hoffnungen
berechtigt. Neben seinen mannigfachen Verufs-
pflichten als Kaffee- und Textilkaufmann, seiner
Arbeit als Organisator bremischer Trabrennen

Große Baupläne in Garmisch-Vartenkirchen
Platz für HunderUausende auf den Olympia-Wintersportplätzen

Der erste Teil der deutschen Wintersportmeister¬
schaften liegt hinter uns. Die Veranstalter sind
mit dem Ergebnis des ersten Abschnittesder Ge¬
neralprobe für die Olympischen Winterspiele
außerordentlichzufrieden. Die bisher ausgetra-
genen Wettbewerbehaben bewiesen, daß alle für
die Olympiade hergerichtetenSportanlagen den
an sie gestelltenAnforderungen entsprechenund
in sporttechnischer Hinsicht  in keiner
Weise umgebaut zu werden brauchen.

Aenderungen sind nur bezüglich
der Auf marsch st raßen und der Zu¬
schauerplätze vonnöten.  Es hat sich zwar
ergeben, daß die Anlagen noch mehr Massenvon
Schaulustigenaufnehmen können, als bisher zu
den Kämpfen erschienen waren. In weiser Vor¬
aussicht dessen aber, daß der Andrang zu den
OlympischenWinterspielen noch weitaus stärker
sein wird, als dies jetzt schon der Fall ist, will
man lieber noch einige Ausbauten vornehmen.
Die Bobbahn beispielsweise, die schon bei kleinen
Anlässen immer gern umlagert wird, soll mit
weiteren Tribünen versehenwerden, so daß 1936
bei den Olympischen Bobrennen rund 56 999 Zu¬
schauer gezählt werden können. Auch eine Ver¬
breiterung der Zufahrtsstraßen muß in Angriff
genommen werden, eine Arbeit, mit der sofort
nach Frühlingsbeginn begonnenwerden wird.

Das Olympia - Stad -ion  hat seine Ge¬
neralprobe gleichfalls ausgezeichnet bestanden.
Das Eis hat allen Erwartungen entsprochen und
fand das ungeteilte Lob der Läufer und Läufe¬
rinnen. Die Tribünen fassen jetzt 6999 Personen.
Sie werden im Lause des Sommers für ein Fas¬
sungsvermögenvon 12 009 Zuschauernausgebaut.
Das Eisstadion erhält ferner eine zweite Zu¬
fahrtsstraße, damit sich auch hier der Verkehr un¬
gehindert abwickelnkann. Das Olympia-Ski¬
stadion  bekommt die im Plan vorgesehenen
Tribünen-Anlagen, von denen zur Zeit erst ein
kleiner Teil fertig ist. Nach dem vollendeten Aus¬

bau werden in diesem Stadion rund 199 990
Menschen Platz finden.

Derart gigantische Bauten, wie man sie in Ear-
misch-Partenkirchen zu sehen bekommt, finden
immer ihre Bewunderer. Auf die Kunde ihrer
Einweihung sind aus den verschiedensten Nati¬
onen Europas Fachleute an Ort und Stelle ein¬
getroffen, um die Bauten zu studieren. Aber auch
die Frage, wie am Ort der Wintersport-Meister¬
schaftender Verkehr geregelt wird und welche
Vorsorge man für die OlympischenWinterspiele
trifft, interessiert überall. So versammeln sich
augenblicklich in Garmisch-Partenkirchen die
Leiter der wichtigsten europäischenAuslands¬
vertretungen, der Reiseverkehrszentrale um die
Vorbereitungen selbst in Augenschein zu nehmen.
U. a. sind die Leiter der deutschen Verkehrsbüros
in London, Paris , Amsterdam, Rom, Stockholm
und Budapest eingetroffen. Außerdem hält sich
in Garmisch-Partenkircheneine Studiengesellschaft
von zwölf Leitern der größten ungarischenReise¬
büros auf.

Wei- wii-ö Deutsche,-Siöhockeumeister?
Die am Dienstag beginnenden Eishockeyspiele

haben mit dreizehn Mannschaften  eine
weitaus bessere Besetzung erhalten als je zuvor
ein deutsches Meisterschaflsturnier Vier Ber¬
liner Vereine, der Titelverteidiger Brandenburg-
Berlin. Berliner SC., Berliner HE. und Ber¬
liner EV., zwei Mannschaftenaus Ostpreußen.
VFK.-Königsberg und Rasterburger SV., zwei
aus Bayern, SC -Ricßersee und LV.-Füssen
ferner der Beuthensr Spiel- und Sport-Verein
der HC.-Meiningen. der Frankfurter SC Forst
Hausstraße, der Schwimm- und Eislaufklub
Schwenningen, der Dresdener Schlittschuh- und
Hockey-Club haben sich angemeldet. Die Eruppen-
oorspiele beginnenam Dienstag und werden nach
dem Pokal-System ausgetragen.

und als Mitglied einer wichtigenKommission der
Obersten Behörde für Traberzucht und -Rennen,
Berlin , hat der verdienstvolleLeiter der Bremer
Trabrenngesellschaft e. V., Arnold Addicks,
noch Zeit gefunden, sich vor Jahren in aller
Stille eine zwar vorläufig noch kleine, aber
qualitätvolle Traberzucht einzurichten, deren erste
Produkte so vorzüglichaussehen, daß man ihre
Nennleistungen mit Ungeduld erwartet . Sicher¬
lich werden sie noch oft auf deutschen Bahnen von
sich reden machen und durch gute Leistungen die
Öffentlichkeit auf die unendlicheMühe und liebe¬
volle Sorgfalt hinweisen, die sich ihr passionier¬
ter Züchter im Verborgenen, abseits des städti¬
schen Getriebes, auf dem Rennbahngelände der
stillen Bahr , mit ihnen gegeben hat.

Herr Addicks begann im Jahre 1932 mit dem
Ankauf von Petrovsky,  einem prachtvollen,
rein amerikanischgezogenenDeckhengstes, der von
dem Weltrekordtraber Peter the Great aus der
Bathos (von Cyclone) stammt. Ebenso, wie die
deutsche Zucht vollblütiger Galopp-Pferde auf die
Einfuhr englischen Blutes , das seinerseits wieder
auf arabisches zurückgeht, angewiesen ist, geht die
deutsche Traberzucht überall

vom amerikanischenBollbkuttraber
aus. Von den drei führenden Traberrassen der
Erde, dem temperamentvollenFranzosen, dem im
Gangwerk wundervollen Orlow-Traber Rußlands
und dem Amerikaner, liefert dieser die schnell¬
sten, ausdauerndsten und friedlichstenPferde. Das
Spitzenpferd Peter the Great ist allen Traber-
freunden auf dem weiten Erdenrund beinahe so
heilig, wie den Anhängern des Galoppsports jene
arabischen Wundertiere unantastbar sind, die
durch Zufall vom Orient nach Frankreich und
England kamen und auf deren kostbarem Blut die
gesamte hochstehende englischeVollblutzucht, und
in weiterem Sinne die der Kulturwelt , ruht.
Sich einen Sohn eines solchenhochklassigen Er¬
zeugers als Deckhengst für sein junges Gestüt zu
sichern, läßt erkennen, welch hohen Ziele sich der
Züchter gesteckt hat.

Petrovsky erhielt im ersten Jahr zwei Part¬
nerinnen, Krone von Boetzelaer und
Mary Halsten.  Beide Stuten waren 1932
tragend und brachten nach längerem Weidegang,
sorgfältiger Pflege und Fütterung zwei verspre¬
chende Fohlen, einen braunen Hengst Petrovsky
jun. und eine FuchsstuteMary Petrovsky. Beide,
nun schon zu prächtigen Zweijährigen herange¬
wachsen, stehen in der Vahr, bereit, im Juni,
sobald die Rennordnung Zweijährigenrennen er¬
laubt , in Hamburg oder Berlin Ehre für ihre
Erzeuger und ihren Besitzereinzulegen.

Durch diesen Anfangserfolg ermutigt, vergrö¬
ßerte Herr Addicks schon 1933 seinen Stuten¬
bestand durch Erwerb der Erika Palos , die mit
Fohlen bei Fuß von Peter June , ebenfalls einem
amerikanischenKlassehengst, nach der Vahr kam.
Mutter und Kind sind aus den Händen erfahre¬
ner Fachleute, des Vereins Hamburger Traber¬
züchter, einer inzwischen aufgelöstenGemeinschaft,
erworben worden. WelcheHoffnungen dem Foh¬
len, das den Namen Peter Palos  erhalten
hat, entgegengebrachtwurden, erhellt daraus , daß
es Pferdekenner den
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genannt hatten, eine Nennung, die Herr Addicks
natürlich übernommen hat. Im Jahre 1933 ge¬
lang es dem Züchter, der immer auf der Lauer
nach gutem mütterlichemBlut liegt, eine weitere
wertvolle Bereicherung. Unter tragikomischen
Umständen, die so eigenartig waren, daß sie hier
der Vergessenheitentrissen werden sollen, brachte
er Natur  an sich, eine schwarze Stute — mit
der erstklassigenAbstammung Black Jim/Natalie
(von Wainscott).

Im Sündenbabel Berlin wohnte damals ein
Angehöriger des auserwählten Volkes mit dem
frommen Namen Elias . Der Brave besaß zwei
schwarze Traber , Natur und — nomsn ost >amen
— alter sgo (mein besseres Ich!). Ein schöner
Beweis von Selbsterkenntnis, denn mit der eige¬
nen Gewissenhaftigkeitwar es wirklich nicht weit
her. Für einen Ausgleich letzter Güte in Ham¬
burg, der eine große Zahl von Pferden an den
Start brachte, von denen einer immer noch weni¬
ger als der andere konnte, nannte er alter sgo,
schickte aber heimlich, still und leise die weit
bessereNatur zur Elbestadt. Das schwarze
Haarkleid beider begünstigte das
dunkle Treiben.  Natur gewann natürlich
init haushoher Ueberlegenheit. Und da die Sache,
besonders mit der saftigen Siegwette am Toto.
so wunderschöngelungen war, startete er die
Stute gleich nochmals in einem solchen„Ham¬
melrennen". Nun rochen aber die Hamburger den
Braten . Man stellte peinliche Fragen, unter¬
suchte, zeigte an, bestrafte und — verwies den

geschäftstüchtigenovnsr mit seinen Pferden auf
Lebenszeit von allen deutschen Rennbahnen.

Solche „Ringer-Affairen" sind im deutschen
Galopp- und Trabsport äußerst selten. Wenn sie
doch einmal eingefädelt wurden, hat man sie noch
immer entdeckt, und, wie alles auf der Welt,
haben sie auch etwas Gutes an sich: unzuverlässige
Elemente werden als solche erkannt und unschäd¬
lich gemacht und faire Rennstallbesitzerkommen
bei solcher Gelegenheit manchmalbillig zu guten
Pferden. So wie in diesem Falle Herr Addicks
zu Natur kam.

Wie es um die Klasse der Familie bestellt ist,
zu der Natur gehört, zeigt ein Blick auf die Zeit-
markentabelle ihrer Mutter und Geschwister. Be¬
kanntlich ist die Traberzucht in der glücklichen
Lage, jedem ihrer Produkte einen unbedingt zu¬
verlässigenWertstempel, in Gestalt der Leistungs¬
marke, mit auf den Weg zu geben. An Hand der
unbestechlichen Stoppuhr wird in einem Rennen,
das mindestens über 2009 Meter führen muß, die
Durchschnittszeitfür einen Kilometer Trabaktion
festgestellt, die amtlich in die „Deutsche Standard¬
liste" eingetragen wird, wenn sie mindestens 1,39
Minuten beträgt.

Danach haben die Stammutter Natalie 1:24,5
ihr erstes, 1929 geborenes Fohlen Nathan IV
die glänzende Marke von 1:20,9 erhalten. Ein
solches Klassepferdkann natürlich für seinen glück¬
lichen Besitzer zur Goldgrube werden. Natter,
vom Jahre 1921. erzielte 1:24,2 Mim. Natalis
(1922) 1:23,5 Mim, Natal (1923) 1:26,3 Mim,
Nation (1924) 1:24,6 Min . und unser« Natur,
die im Jahre 1927 das Licht der Welt erblickte,

kam schon als Zweijährige auf die hohe Leistung
von 1:26,6. Min.

Reizvoll war es, zu erfahren, daß Trainer
Mols Freund t,  der Betreuer des Addicks'schen
Gestüts und Rennstalles, der jetzt feine besondere
Sorgfalt Natur zuwendet, einst die Mutter Na-
talie in einem bedeutenden Zuchtrennen zum
Siege gesteuert hat.

Obwohl noch nicht drei Zuchtjahre vergangen
sind, ist das Gestüt heute schon in der Lage, dem
Ren'nstall des Züchters in diesem und im nach»
sten Jahr je zwei sehr versprechendeZweijährige
zuführen zu können.

Selbstverständlichist auch die

Vergrößerung der Mutterstutenherde
geplant, damit der hervorragende Stallion die
Chance erhält , die er nach Blut , Gebäude und
Nennleistungen verdient.

Traberzucht und -Sport haben bisher in
Deutschlandnicht überall die Beachtungund Wert-
schätzunggefunden, die ihnen zukommen. Um
hier Wandel zu schaffen, hat der Staat im ver-
gangenen Jahr selbst eingegriffen. Die Preußische
Gestütsverwaltung hat eine Anzahl amerikank
scher Stuten bester Blutströme erworben, ihnen
eisten Platz im Hauptgestüt Eradih zugewiesen
und betreibt an dieser klassischen Pferdezuchtstätte
nun neben der anglo-arabischenVollblutzuchtauch
die Zucht des edlen Trabers . Sie gibt damit allen
Züchtern ein Vorbild und unserer Volkswirtschaft
neue Impulse. DeutscheTraber sind seit Jahren
ein begehrter Exportartikel und der zähe, muskel«
bepackte, lammfromme, mit jedem Futter und
jeder Unterbringung vorliebnehmende Inlands«
traber ist ein vorbildliches Gebrauchspferd, gleich¬
viel, ob vor dem Kutsch- oder Lastwagen, dem
Pflug oder der Egge.

Die in Deutschlanderst ein halbes Jahrhundert
alte Traberzucht hat noch eine große Zukunft.
Daß unsere, rings von Landschaften, in denen
Pferdezuchtbodenständigist, umgebeneStadt auch
bei dieser Aufbauarbeit immer einen ehrenvollen
Platz in der Spitzengruppe deutscherZuchtstätten
einnehmen wird, steht für uns, nach dem Kennen«
lernen des Trabergestüts in der Vahr und der
großzügigen Ausbaupläne seines Besitzers, fest.
Denn eine Arbeit, die mit soviel echt deutschem
Ernst und gewissenhafter Beharrlichkeit getan
wird, wie diese hier, ist ihres Lohnes sicher.

Bremer Keglermeislerschaften
Am Sonntag wurden die Meisterschaftendes

Bremer Kegleroerbandes  auf den Kegel¬
bahnen in Sielers Festsälen fortgesetzt. Zum
ersten Male wurde die neue Asphaltkegelbahnin
Betrieb genommen, und im allgemeinen wurden
recht beachtlicheResultate auf ihr erzielt. Dem
Kegelbruder Busch gelang es sogar, Ergebnisse
zu werfen, die um Beträchtlicheshöher lagen als
der Durchschnittauf den übrigen Bahnen.

Im einzelnen wurden folgende Würfe erzielt:
1. Serie, Asphalt; Männer:  1 . Busch 566,

2. Hilgemeyer 566, 3. Thesfeld 548, 4. Johannsen
547. 5. Hahn 547. 6. Schmidt 545, 7. W. Meyer
541, 8. H. Schmidt 539, 9. Halsten 528, 19. Dee-
ling.

Frauen:  1 . Frau Lauts 517, 2. Frau Hol»
sten 508, 3- Frau Gockel 481, 4. Hünerberg 477.

3. Serie, Schere; Männer:  I .Rodenburg
727. 2. Feller 712, 3. Thesfeld 708. 4. Kahler 706.
5. R. Schmidt 705, 6. Hilgemeyer 790, 7. Lotz 698,
8. H. Schmidt 695, 9. Böthe 692, 10. Tewes 691.

Asphalt, Senioren : 1. Schweige 543, 2. Tegt-
meyer 531.

Schere, Senioren : i . o. Osten 723, 2. Brülker
692, 3. Tegtmeyer 679, 4. Schröder 658, 5. Ziß-
mer 641-

Neuer Sieg von Oberleutnant Schlickum
Auch der vierte Abend des Berliner Reit- und Fahrturniers ein deutscherErfolg

Die große Form der deutschen Pferde und Rei¬
ter hält weiter an. Wie schon in allen vorange¬
gangenen Tagen und am Montagnachmittag
wurde der Ansturm der Ausländer auch am vier¬
ten Abend vor fast voll besetztem Hause abge¬
schlagen. Nachdem Preis des preußischenMini¬
sterpräsidenten erschien abermals die deutsche
Flagge am Siegesmast. Unter den Klängen des
Deutschlandliedes paradierte mit Oberleutnant
Schlickum,  wie schon 24 Stunden vorher,
wieder ein deutscherReiter vor den Ehrentribü¬
nen. Der glückliche Sieger, der am Sonntag zu
dem Ehrenpreis des Landwirtschaftsministers
noch den Großen Preis der nationalsozialistischen
Erhebung gelost hatte, erhielt hier die wertvolle
Ehrengabe des preußischenMinisterpräsidenten
General Eöring.

Der Wettbewerb war als Zwei-Pferde-Zeit-
springen ausgeschrieben. Jeder Reiter hatte hin¬
tereinander zwei Pferde über den Kurs zu brin¬
gen, die beide bei Umrechnungder Fehler in Zeit
zusammengeweitet wurden. Es kam also dabei
auch auf die Eeschicklichkeit der Reiter an und
mancher gewann beim Pferdewechsel erheblich
Zeit. So auch Oberleutnant Schlickum, der auf
„Wange" und „Dedo" mit je einem fehlerlosen
Parcours aufwarten konnte. Hauptmann Wei-
kinn auf „Neger" und „Olaf" ging seines zwei¬
ten Platzes verlustig, da er entgegen den Bestim¬
mungen beim Wechsel zwei Helfer benötigt hatte.
So kam der Franzose Leutnant de Bartillat auf
„Welcome" und „Saida " zum zweiten Geld vor
Rittmeister von Salviati auf „Großfürst" und
„Senator". Eine gute Zeit erzielte auch Ober¬
leutnant K. Hasse auf „Tora" und „Der Mohr".
Wegen vorzeitigen Verlassens der Springbahn
wurde er jedochdisqualifiziert, ebenso Kapitän
Durand mit „Carthago" und „Ultor" wegen Um-
reißens eines Fanges.

Den Verufsreitern war die letzte Abteilung
des Preises von Potsdam vorbehalten. Geno-
veva mit Stecken erhielt unter 15 Teilnehmern
die Goldene Schleife. Im Preis vom Hippodrom
sah man unsere Amazonen im Damensattel, von
denen Frau von Eottberg auf „Erika" siegte.

Von den Schaunummern wurde der Sport am
Pferde und die Große Reichswehr-Quadrille ge¬
zeigt.

FußbaN in der Noi-bmark
Wieder war der Fußballbetrieb für die Aus¬

übenden keine Quelle restloserFreude. Ueber die
durch das Eis und den Schneeglatten Spielfelder
pfiff der schneidende Wind. der sehr oft das Zu-
sammenspielhemmte und das Gesamtspiel störte
und zu mancherlei Zufälligkeiten führte. Trotz¬

dem setzten sich in den meisten Spielen der ersten
und zweiten Klasse die Favoriten durch.

Eine Ausnahme bildete allein das Spiel in
Eroß-Borstel. wo sich die Polizei und Viktoria
gegenüberstanden. Diese beiden Mannschaftenlie«
fern sich seit langem scharfeKämpfe, die oft auf
des Messers Schneidestanden. Auch am Sonntag
gab es wieder ein erbittertes Gefecht, das die bis¬
her vom Glück recht stiefmütterlich behandelten
Hamburger Polizisten nicht unverdient mit 4:2
(1:1) für sich entschieden. Die größere Energie¬
leistung lag unbedingt bei der siegendenMann¬
schaft'

Das sogenannte Altonaer „Derby", der Kampf
um den ersten Platz im Altonaer Fußball, wurde
auf dem Platze der Union von AFC. 93 knapp
aber verdient mit 2:1 gewonnen. Beide Mann¬
schaften warteten trotz des schwerenBodens mit
ausgezeichneten Leistungen auf. Nachdem jede
Partei vor der Pause einmal erfolgreichgewesen
war. gelang den AFC -Vertretern in der zweiten
Halbzeit der ersehnte Führungstreffer , der „ei¬
sern" gehalten wurde. Die Position Altonas ist
durch diesen Sieg erheblichbester geworden.

Am Rothenbaum hatte der HSV. wenig Mühe.
die in letzter Zeit ziemlich nachlassendeMann¬
schaft des FC. St Pauli mit 5:9 (2:9) schachmatt
zu setzen. Mühe bereitete dem Altmeister der
Sieg nicht.

Deutsche Tui-neefchaft
Hamburg 1816 gewinnt den Kunstturn-

Städtekamps
Am Sonntag wurde in der ausverkauften Kas¬

seler Stadthalle ein Kunstturn-Stiüitekampf
Kassel- München—Hamburg ausgetragen, bei
dem die Leistungenauf beachtlicherHöhe standen.
Sieger wurde Hamburg 1816 mit 1917 Punkten
vor der Kasseler TG. mit 963,5 Punkten und
MTB .-München mit 954 Punkten. Die besten
Einzelturner waren Pfeiffer-Hamburg mit 188
Punkten, 2. Huck-Hamburg mit 186 Punkten und
3. Wedekind-Kassel mit I8I.5 Punkten.

Dolksturnwettkampf ABTV . — BTG.
Die Mannschaften ves ABTV . v. 1860 und der Bre¬

mer Turngemeinde treten sich heute 20.30 llhr , in der
Halle des ABTV van 1860 »um Rückkampf gegenüber.
Die kämpfen im Dreisprung Weithochsprnng

, ^ einstoßen yj,- Turnerinnen im Weitsprung,
Hochsprang und Kugelstoßen . Anschließ 'na finden
Hindermsstafseln und Tauziehen stckt.

74. Stiftungsfest des ABTV . von 1860
Am Sonnabend veranstaltet der ABTV . von 1860 in

der Glocke" sein 74. Stistungsscst . Große Vorbe¬
reitungen werden getroffen , um den Mitgliedern,
freunden und Gästen einige frohe Stunden zu bereiten.
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Der gebissene Schiedsrichter
Beim Fußballspiel von einer Frau niedergeschlagen

Wien, 28. Januar.
Ein eigenartiger Fußballskandal ereignete sich

am Sonntag in Wien. Erbost über eine Ent¬
scheidung, stürzte sich eine Frau auf den Schieds¬
richter und verletzte ihn schwer durch Schläge mit
einem Holzknüppel. Sie b.iß dann den am Boden
liegenden Schiedsrichter, bis es endlich gelang
die Rasende von ihrem Opfer zu trennen. Der
Schiedsrichter mutzte ins Krankenhaus geschafftwerden.

Lleberschwemmungin der Türkei
Der Zugverkehr unterbrochen

Jstambul, 28. Januar.
Infolge großer Ueberschwemmungenin der

Nähe von Adrianopel, durch die die Strecke der
Orientbahn an verschiedenen Stellen zerstörtwurde, ist der Zugverkehr nach der Türkei unter¬
brochen. Der auf dem Wege nach Jstambul be¬
findliche Orient-Expretz mutzte auf der Strecke
liegen bleiben. Von Jstambul ist ein Hilfszug
ausgegangen, um die Reisendenzu übernehmen.

Moloch Verkehr
Starke Zunahme der Verkehrsunfälle in USA.

Newyork, 28. Januar.
Das außerordentliche Ausmaß der Verkehrs¬

unfälle in den Vereinigten Staaten wird durch
eine soeben veröffentlichteStatistik der amerika¬
nischen Reiseversicherungsgesellschaftbeleuchtet.
Im Jahre 1934 gab es in Amerika 36 000 Kraft¬
wagenunfälle. Jede 15. Minute wurde eine Per¬
son getötet und jede 31. Sekunde wurde jemand
verletzt. Die Liste der tödlichen Verkehrsunfälle
ist um 16 Prozent höher als im Jahre 1933.

Zn fi-emöer Ei-de beigesetzt
Ein Mitglied der Besatzungdes Kreuzers

„Karlsruhe " gestorben
Kiel, 28. Januar.

An Bord des aus der Auslandsreise befind¬
lichen Kreuzers „Karlsruhe " starb am 24. Januar
nach kurzer schwerer Krankheit der Oberhoboisten-
gefreite Hermann Klinge.  Die Beisetzung fand
am Nachmittag des 25. Januar in Callao (Peru)
nach Einsegnung durch Pastor von Kamm unter
Beteiligung der Besatzung und aller in Callao
ansässigenDeutschenstatt. Peruanische Marine
und der in Callao liegende englische Kreuzer
„Exeter" hatten Abordnungen gestellt. Ueber
dem Grabe wurden zwei Salven abgefeuert. Die
Deutschen Callaos haben das Grab in ihre Obhut
genommen. Die Angehörigen des Verstorbenen
wohnen in Essen-Ruhr.

Museum-er Geschmacklosigkeiten
Kaffeetasse mit Gchnmrbartfchutz— Die Stuttgarter„Kitfchsammlung" im neuen Gewand

Umstellung im vergangenen
I'E die in der ganzen Welt berühmte

„Abteilung für Geschmacksverirrungen" im
Landesgcwerbemuscum Stuttgart , das soge¬
nannte „Kitschmuseum", nunmehr in neuem
Gewand, erweitert und übersichtlichergeord¬net, eröffnet worden.

„Mag diese Dass' eigener Art noch lange
schützen deinen Bart " steht auf einem merkwürdi¬
gen Porzellangegenstandin einem der unzähligen
Schaukästen des Stuttgarter Kitschmuseums.
„Kaffeetassemit Schnurrbartschutz" erklärt ein
Zettel daneben, und man kann sich das Lachen
nicht verbeißen bei der Vorstellung eines Herrn
der vorigen Generation, der seinen „Es-ist-er-
reicht"-Vart sorgfältig in die dafür vorgesehene
Mulde dieser Tasse legt, um ihn beim Trinken
nicht zu befeuchten. . . „Kitsch!" denkt man unwill¬
kürlich. Aber warum? Ist dieses Urteil rein ge¬
fühlsmäßig — oder gibt es unumstößliche Gesetze,
die den Verbrecher am guten Geschmack anpran¬
gern? Ja : das Kitschmuseum hat diese Gesetze in
leicht verständlichenWorten an seinen Schau¬
kästen angebracht, die gleich die gröbsten und
„originellsten" Verstößein der Praxis vorführen.

Sieben Todsünden  gegen den guten Ge¬
schmack gibt es; sie heißen: 1. Material , dessen
Eigenart nicht genügend berücksichtigtwird:
2. schlechte Materialverbindungen; 3. Material-
Attrappen ; 4. Fehlerhafte Konstruktion; 5. Kon-
struktions-Attrappen ; 6. TechnischeSurrogate;
7 Verfehlungen gegen Farben und Dekor. Unter
diesen sieben Punkten läßt sich aller Kitsch der
Welt einreihen. Unter Nummer eins finden wir
einen Pokal aus Eisen Tintenzeug aus Leder
eine Tasse aus Marmor, Reliefs aus Korkabfall
Blumen aus Menschenhaar.  Hutfchmuck
aus Fischschuppen, Bucheinbände- aus Menschen¬
haut (!), und eines der Glanzstücke des Museums'
ein auf Spinngewebe gemaltes Bild aus dem

18. Jahrhundert . Schaurige Vergehengegen den
guten Geschmack findet man in den Kästen, die
den Punkt 2 illustrieren. Da gibt es Stickerei
auf Papier , Porzellan-Intarsien in Leder. — und
als besondersscheußliche Verirrung einen „Wand¬
schmuck", der nichts weiter ist als ein Stück Lehm.
in das der „Künstler" Knöpfe, Perlen Spangen,
Muscheln, Plaketten und sonstige irgenowie er¬
reichbarenGegenständeeingepreßt hat.

Und nun die Dinge, die mehr scheinen wollen
als sie sind: Pilze als Sparbüchsen, Lebkuchen
als Briefbeschwerer,  ein riesiger eiserner
Ritter als Ofen, ein Tisch mit drei Gewehrenals
Beinen, eine Lötlampe als sinnige Likörflasche;
dazu gehört auch eine wüst verschnörkelte Maler¬
staffelei, die laut Plakat in den neunziger Jah¬
ren auf der Chicagoer Weltausstellung — den
ersten Preis erhalten hat ! Man braucht kein er¬
fahrener Psychologezu sein, um sich ein Urteil
über die Liebhaber von hochstapelndenMate¬
rialien zu bilden: Vergoldungen, die echtes Gold
sein möchten; als Metall frisiertes Glas ; billiges
Emaille als teure Keramik zurechtgemacht; Eisen
als Marmor und Zelluloid als Elfenbein — das
sind unentschuldbare TäuschungsversucheAber
nicht weniger Kitsch sind Gegenstände, die aus
„Stilgründen" fehlerhaft konstruiert sind ein
Drache als Tintenfaß, das man nicht anfassen
kann, ohne sich zu stechen; eine Blumenvase mit
Dornen, an denen man sich in den Finger piekt;
Gebrauchsgegenstände, die nicht richtig stehen und
nicht angefaßt werden können.

Kriegskitsch, der das tragische Erlebnis des
Soldatentods verniedlicht, frommer Kitsch —
Kruzifir aus Muscheln! — und Reiseandenken-
Kitsch— Sofakissen mit beleuchtetem Heidelberger
Schloß —, das sind wohlbekannteUebertretungen
der Geschmacksgrenzen. Ganz neu und seit dem
1933 erlassenen wohltuenden Gesetz zusammen¬

getragen ist die Abteilung „Nationaler Kitsch".
Hier hat die Konjunkturhascherei, das bedenken¬
lose Geschäftemachen wahre Orgien gefeiert. Da
ist der Führer als Muster eines Kreuzworträtsels,
Waffeln und Bonbons mit dem Hakenkreuz, ein
Quartettspiel „Die Fahne hoch", Hakenkreuz¬
tapeten, Kinderspielschürzenmit Stickerei „Heil
Hitler !", Hakenkreuzhosenträger und -Manschetten-
knöpse, SS .- und SA.-Bierzipfel, Lampen mit
Adolf Hitlers Porträt , AnsprachePrinz August
Wilhelms auf Schallplattcn mit Porträt , der
Führer auf Streichholzschachteln, Kuchenschalen,
Taschenspiegeln. . . es ist unmöglich, auch nur eine
kleine Auswahl dieser Scheußlichkeiten zu beschrei¬
ben, deren Verbot durch Gesetz eine dringende
Notwendigkeit war. Hat sich jener übereifrige
Fabrikant wirklich eingebildet, man werde
Kleiderstoffeund Krawatten mit dem Hoheits¬
zeichen der Bewegung tragen? Muß das Haken¬
kreuz unbedingt auch auf Geldbörsen, Papier¬
servietten, Pfeifenköpfen, Hauchbildern, Brief¬
bogen. Schuhputzdosen( !), Schießscheiben, Finger¬
hüten, Zahnbürsten, Bieruntersätzen, Christbaum-
ständern, Weckeruhren. Kerzenleuchtern, Taschen¬
tüchern. Feuerzeugen, Notizbüchern, Aschenbechern
und — Einlegesohlenerscheinen?

Die kulturelle Ausgabe des Stuttgarter „Kitsch-
museums" zeigt sich gerade hier recht deutlich.
Man sollte wünschen, daß sein neuer Leiter
Baurat Dr. Gretsch es eines Tages auf einen
großen Lastwagen packt und durch ganz Deutsch¬
land führt — als Sammlung abschreckender Bei¬
spiele der vielen Verstößegegen das Stilgefühl,
das ja gerade beim einfachen Mann aus dem
Volke, beim soliden Handwerker und beim
Bauern fester verankert ist als bei jenen Vielzu-
vielen, die mit allem, was einem Volk lieb und
wert ist, ihre Geschäft« zu machen versuchen.

In Hollywood erzählt man sich. . .
Dufter Keawn in einem Baffin mit Krokodilen

„Sisters" sind im Variete, in Revuen und in
Kabarettvorstellungen sehr in Mode. In der
Filmstadt leben ebenfalls „Sisters", unter ihnen
viele, die weltberühmt sind, wie die Schwestern
Norm«, Constance und Natalie Talmadge, von
denen die zwei ersten beliebt« Filmsterne sind,
während die dritte sich damit begnügt, die glück¬
liche Ehegattin Auster Keatons zu sein. Aber
Schwestern arbeiten nicht immer freundlich zu¬
sammen. Mitunter sind sie sogar erbittert . Kon-

Schwere Bluttat in Eutin
Vater schießt auf Frau und Kinder und begeht dann Selbstmord

Eutin , 28. Januar.
Aus bisher völlig ungeklärter Ursache spielte

sich am Sonntag in der Wohnung des Besitzers
einer Autoreparaturwerkstatt, Hermann Masko -
kus,  eine blutige Familientragödie ab. In den
Abendstunden hörten die Wohnungsnachbarn
mehrere Schüsse in rascher Aufeinanderfolge. Sie
versuchten Einlaß zu finden, aber niemand
öffnete. Die Polizei wurde verständigt und
Lfsnetemit Gewalt die Wohnungstür Maskolus'.
Den Eintretenden bot sich ein erschütterndesBild
Im Wohnzimmerlagen Frau Maskolus, ihre bei¬
den Kinder und ihre Schwägerin mit schweren
Bauchschußverletzungenam Boden. Maskolus
selbst war tot. Er hatte sich ins Herz geschossen.
Die schwerverletzten Familienangehörigen wurden
in das Landeskrankenhaus gebracht.

Zu der furchtbaren Tat erfahren wir noch, daß
die Verletzten noch im Eutiner Krankenhaus so¬
fort einer Operation unterzogen worden sind. Ihr
Befinden ist jedoch ernst. Die beiden Frauen
schweben in Lebensgefahr  Maskolus , dem
in der letzten Zeit verschiedentlichegeschäftliche
Unternehmungen fehlgeschlagenwaren, hat die
Tat offenbar in einem Augenblickvölliger seeli¬
scher Depression begangen.

Er hatte am Sonntagnachmittag mit seiner
Familie einen Autoausflug in die Umgebung
gemacht und suchte nach der Rückkehr gegen 19
Uhr die Wohnung seiner Schwesterauf, die im
gleichenHause unter seiner eigenen Wohnung
liegt. Er gab sofort zwei Revolverschüsse auf seine
Schwester ab, die schwerverletztzusammenbrach.
Dann kehrte Maskolus in seine Wohnung zu¬
rück und schoß auf seine Frau und auf zwei Kin¬
der, einem elfjährigen Mädchen und einem acht¬
jährigen Jungen, worauf er die Waffe gegen sich
selbst richtete. Alle vier wälzten sich in ihrem
Blute. Ein 14jähriger Sohn Maskolus', der sich
bei den ersten Schüssen unter dem Bett versteckt
hatte, lief nun zu Nachbarn, die sofort die Polizei
benachrichtigten. Als die Beamten eintrafen, gab
Maskolus trotz seiner schwerenVerletzung noch
einen Schuß auf sie ab, der jedoch sein Ziel ver¬
fehlte. Dann machte er seinem Leben durch einen
Schuß in den Kopf ein Ende.

Ein weiteres Todesopfer
Wie wir bei Redaktionsschlußnoch ergänzend

erfahren, ist die Schwesterdes Hermann Masko¬
lus , die ebenfalls durch Reoolverschüsseschwer
verletzt wurde, am Sonntagabend ihren Ver¬
letzungen im Krankenhaus erlegen.

kurrentinnen. Das kommt auch in der Filmwelt
vor. Das ersieht man aus folgender Geschichte:

Die Filmschauspielerin Loretta Poung
unternahm einen Ausflug nach Salt Lake City.
der Mormoneustadt. Kurz nach ihrer Abreise
wurde bei ihr zu Hause in Los Angeles ange¬
klingelt. Das Filmatelier in Hollywoodteilte
mit, daß Miß Poung sofort kommenmöge, um
die erste Szene des neuen Films, in dem sie die
Hauptrolle geben sollte, zu spielen. Ihre junge
hübsche SchwesterPolly begab sich an den Ap¬
parat . „Loretta ist Weggefahren." antwortete sie
dem Mann am anderen Ende des Drahtes. „Wo¬
hin, fragen Sie ? . . Das weiß ich nicht genau.
Was ist denn los? Hören Sie mal, ich sehe mei¬
ner Schwestersehr ähnlich. Vielleichtkönnte ich
sie ein paar Tage vertreten." — „Kommen Sie
gleich her. Wir wollen es versuchen," erwiderte
der Regisseur in seiner Verzweiflung. Polly er¬
schien im Atelixr, wurde -akzeptiert, spielt« und
errang einen Riesenerfolge Die Folge war, daß
Loretta nach Salt Lake City kein Telegramm
nachgeschickt wurde, und daß diese bei ihrer Heim¬
kehr zu ihrem Erstaunen erfuhr, ihre liebe Schwe¬
ster habe ihren Platz am Filmhimmel einge¬
nommen.

Eine andere gelungene Geschichte, die sich in
Hollywood zutrug, betrifft den Regisseur Erich
von Stroheim und die bis vor kurzemnoch un¬
bekannte Filmdarstellerin Fay Wray.  Als sie
noch ein junges „Extra" war, wurde sie mit zahl¬
reichen anderen Statistinnen zu Stroheim be¬
fohlen, da eine neue Rolle zu besetzen war.
Stroheim hatte schon 20 Kandidatinnen geprüft
und abgewiesen. Fay Wray war die Einund¬
zwanzigste. Klopfenden Herzens trat sie ins
Büro des mächtigen Mannes. Stroheim ließ
sie einige Sätze sprechen und Gesten machen, dann
winkte er mit der Hand und sagte: „Unmöglich."
Betrübt verließ sie das Zimmer. Sie hatte zwar
wenig Hoffnung gehabt, daß gerade auf sie die
Wahl fallen werde, aber die Chance war vor¬
handen gewesen. Ueberdies war ihr diese Art
der Ablehnung doch zu stark. Gleichdarauf ließ

jedoch Stroheim sie anrufen. „Sie sind engagiert",
sagte er einfach. Fay Wray taumelte vor Freude.
„Was . . . engagiert?" Sie begann heftig zu
schluchzen. Der Regisseur tröstete sie. „Sie sind
die einzige von den 21, die das Examen bestanden
hat. Alle Kolleginnenhabe ich zuerst abgewiesen,
dann aber wieder kommenlassen, um ihnen zu
erklären: „Sie sind engagiert!" Aber keine von
ihnen reagierte auf diese erfreuliche Mitteilung
so stark wie Sie. Eine solche Szene müssen Sie
in dem neuen Film spielen. Also kann ich Sie
gut verwenden. Ihnen gegenüber widerrufe ich
meine Zusage nicht, wie ich es bei den anderen
tat ." Das ist eine grausame Methode, Talente
ausfindig zu machen, aber Fay Wray kam sie sehr
zustatten. Von da an erhielt sie bedeutendeRol¬
len, so daß sie bald die Position einer gutbe¬
zahlten „Isscking reoinan" einnahm.

Schließlich noch eine Anekdote aus Hollywood.
Buster Keaton  arbeitete an einem neuen
Film. Aus ein bestimmtes Zeichen mußte er in

Dienstag , den 29. Januar 1935

einen Teich fallen. Buster tat seine Pflicht und
befand sich, als er in dem neuen Element war,
plötzlichzwischen einem Haufen Krokodile, die
als „Statisten" mitzuwirken hatten. Man hatte
sie in den Teich geschafft, wo sie sich aufhielten, bis
sie gebraucht wurden. Allgemeines Entsetzen!
Alles lief aufgeregt hin und her, alles schrie wirr
durcheinander. Man befürchtetedas Aergste, da
von Buster, seitdem er ins Wassergefallen war,
nichts mehr zu sehen. Der einzige, der in diesem
TohuwabohuGeistesgegenwartbewahrte, war der
Operateur. Er drehte unverdrossenweiter und
brachte die ganze Panikszene auf den Zelluloid¬
streifen. Er vermittelte dem Kinopublikumaber
auch den Anblick eines triefenden Buster. der mit
verdutztemEesichtsausdruck aus dem Wasserauf¬
tauchte, ein nicht minder verdutztes Krokodil beim
Schwanz haltend. Als die Anwesenden ihn so
sahen, mußtensie unwillkürlichhell auflachen. Nun
lachte Buster mit. Er erkannte, daß er mit bloßem
Schrecken davongekommen, sein Film aber um
eine packende Szene bereichertwar.

Zeiß-Vlanelarium für Brüffel
Brüssel, 28. Januar.

(Ligsns kksiäung)
Wie wir erfahren, wird in Verbindung mit

der Weltausstellung 1935 in Brüssel auch ein
Zeiß-Planetarium errichtet. Es soll ein Anbau
zum „Alberteum" bilden, d. h. zum „Palais de
la Science", wird also nicht nur für die Zeit der
Ausstellung selbst gebraucht, sondern soll darüber
hinaus eine bleibende Kulturstätte der Haupt¬
stadt Belgiens werden. Das Zeiß-Planetarium
wird gleichzeitig mit der Weltausstellung am
1. Mai 1935 eröffnet.

Für 270000  Mark Gold
fielen ins Meer

London,  28. Januar.
Das teuerste Opfer, das der ungeheure Sturm,

der seit Freitagnacht über England und dem
Kanal tobt. gefordert hat, find zwei große Pakete
mit Goldbarren. Sie fiele» aus einem Flugzeug
aus dem Weg von Paris nach London in den
Aermelkanal. Man weiß nicht, an welcher Stelle
das Flugzeug diese wertvolle Fracht verlor, doch
nimmt man an, daß dies unmittelbar vor der
englischenKüste zwischen Sussex und Kent war.
Der Wert der Goldbarren war zunächst auf etwa
75 069 RM. geschätzt worden. Spätere Feststellun¬
gen ergaben jedoch, daß es sich um einen Verlust
von 279 666 RM. handelt.

Dieser Unfall ist zweifellos der seltsamste, den
ein Kanalflugzeugbisher gehabt hat. Das Gold
wurde zwar mit den Koffern der Passagiere in
dem Gepäckraumder Hillman-Maschine verstaut.
Die beiden Goldbarren-Pakete waren fest ange¬
schnürt, aber der Sturm warf das Flugzeug so
hin und her, daß sich die dicken Stricke offenbar
gelöst haben. Durch die fortwährendeErschütterung
wurde das Gepäck dann so hin- und hergeschleu-
dert, daß sich zuletzt die dünnen Wände des Flug¬
zeugs durchscheuerten und die Last hinausgeschleu-dert wurde.

Der Kapitän des Flugzeugs ist ein erfah¬
rener Luftschiffer,  der die Kanalüber-
querung seit Jahren bei jedem Wetter macht.

Die Goldbarren waren von einer Bank an der
PIsce cie Is stlscieleine in Paris an die Bank¬
firma S. Montague in London, OIck brosct
Street , adressiert. Sie waren zu ihrem vollen
Werte versichert.

Bran-unglück bei Kilmvorsührung
iiMriger Lunge verbrannt/ Zwei Personen in Lebensgefahr

Recklinghausen,  28. Jan.
Ein furchtbares Brandungliickereignete sich in

der Nacht zum Montag bei einer häuslichenFilm¬
vorführung in Datteln. Dabei wurden ein elf¬
jähriger Knabe getötet und zwei Personen schwer
verletzt.

In dem Hause Handstraße37u veranstaltete der
dort wohnende Otto Gehring  eine Filmvor¬
führung, an der zehn Personen teilnahmen.
Gehring hatte nicht die geringsten Schutzvorrich¬
tungen getroffen. Plötzlich erfolgte eine Explosion,
eine Stichflammeschlug aus dem Apparat heraus
und sofort stand die Küche in hellen Flammen, die
den elfjährigen Walter Fischer erfaßten. Der
Knabe verbrannte vollständig und

konnte später nur als verkohlte Leiche gefundenwerden.
Während die übrigen Personen in wilder Flucht

ourch die Fenster sprangen, konnte der 48jährige
Theodor Fischer und sein 22 Jahre alter Sohn
nur schwerverletzt aus dem brennenden Hause ge¬
rettet werden. Theodor Fischer hat furchtbare
Brandwunden erlitten und schwebt in Lebens¬
gefahr. Auch sein Sohn Heinrich hat schwere
Brandwunden davongetragen, doch hoffen die
Aerzte, ihn am Leben zu erhalten. Gehring wurde
verhaftet. Das Haus ist durch das Feuer voll¬
ständig vernichtet worden. Die Kriminalpolizei
hat festgestellt, daß der Filmvorführungsapparat
vor vier Jahren von Gehring bei einem Kino¬
besitzer gestohlenworden ist.

„Erst die Größe der Marion. . ."
yu Ernst Moritz Ärndts 75. To- estag am 2y. Januar IyZ5 / Von C>. G. foerster

Wer die Geschichte der völkischen Wiedergeburt
und des AufstiegsDeutschlandsseit den Unglücks¬
jahren 1806 und 1807 verfolgt, begegnet immer
wieder dem Namen Ernst Moritz Arndt. Zwei
Menschenalter hindurch hat Arndt das deutsche
Gewissenverkörpert, für Freiheit und Einigung
der Nation gekämpft, und heute wie in aller Zu¬
kunft bleiben seine Mahnrufe lebendig.

In Schoritz auf Rügen stand Arndts Wiege in
einer ärmlichen Bauernstube. Im ländlichen
Lebenskreis verbrachte er seine Jugend und er¬
lebte stark wie eigene Sorgen die Not des erb-
untertänigen Bauernstandes und die Sehnsucht
der unter schwedischer Herrschaftlebenden Lands¬
leute nach der Rückkehr zu Deutschland. In Lehr-
und Wanderjahren des jungen Studenten fern
der pommerschenHeimat wuchs sein tiefes Hei¬
matgefühl zu jener Stärke, die später ip dem
Gedicht„Von Vaterland und Freiheit" Ausdruck
fand: „O Mensch, du hast ein Vaterland, ein
heiliges Land, ein geliebtes Land, eine Erde,
wonach deine Sehnsuchtdichtet und trachtet."

Der Professor in Ereifswald erreicht durch eine
mutige Schrift über die Not des Bauerntums
vier Jahre vor der preußischenBauernbefreiung
die Aufhebung der Erbuntertänigkeit in Pom¬
mern. Und schon in dieser Zeit wird auch der
erste Teil seines Buches vom „Geist der Zeit"
in den deutschenLanden bekannt, ein Mahnruf
an alle Deutschen, das von Frankreich drohende
Unheil zu erkennen und zur Abwehr bereit zu
sein. Mit eindringlichen und manchmal sehr
derben Worten geißelt Arndt die Sünden der
Zeit : Die Uneinigkeit und Selbstsuchtder Für¬
sten, die Abkehr von deutscher Art und Sitte , die
Volksfremdheit der Führer und die Erstarrung
des völkischen Lebens. „Deutsche", so ruft er
prophetisch aus, „vergesset Hermann den Be¬
freier nicht! Ihr könnt nicht Sachsen, Bayer»
und Württemberger sein, als eigeneVölkchen»ihr
müsset Deutsche seiE

Die Jahre des Niedergangs erlebt Arndt in
freiwilliger Verbannung. Ein schwedischer Offizier,
der angesichts der Niederlage des preußischen
Heeres verächtlichüber Preußen spricht, wird von
Arndt zum Duell gefordert, und darin wird
Arndt schwer verletzt. „Doch erst jetzt", schreibt
er später, „fing mein Herz an, Deutschlandmit
rechter Liebe zu lieben und die Welschenmit
rechtem treuem Zorn zu hassen."

In Schweden hält Arndt es nicht lange aus.
Unter dem Namen eines Sprachlehrers Altmann
geht er in das von Franzosen besetzte Berlin.
Von hier aus wandern seine Flugschriftenin das
Volk hinaus. Gewaltige, begeisterndeund auf¬
rüttelnde Worte sind es, die das Volk und die
Jugend entflammen und einen. Schon lodern
die ersten Feuerzeichenauf : Schills kühner Zug,
Dörnbergs Aufstand, die Jugend findet sich zu
wehrhaftem Tun zusammen. „Laßt uns auf¬
brechenfür unser Land und unsere Freiheit , auf
daß unsere Kinder ein freies Land bewohnen!
Ihr dürfet nicht länger leben als Sklaven!"

1812 finden sich Arndt und Stein in Rußland
freundschaftlichzusammen. Und als in den
Schneewüstendes Ostens das Heer Vonapartes
vernichtet ist. rufen sie in Königsberg das Volk
zu den Waffen. Ueber dem Aufbluch der Nation
leuchten wieder Arndts begeisternde Losungen,
mit seinen Liedern zieht das Heer zum Freiheits¬
kampf: „Der Gott, der Eisen wachsen ließ", „Wer
ist ein Mann ?" und „Was ist des Deutschen
Vaterland ?"

Voll stolzer Freude erlebt Arndt als Mit¬
arbeiter Steins den Sieg. Und zu rechter Stunde
mahnt er wieder Regierende und Volk an ihre
Pflicht in seiner Denkschrift: „Der Rhein, Deutsch¬lands Strom, nicht Deutschlands Grenze!" Sie
wird vom ganzen Rheinvolk jubelnd begrüßt,
besonders aber von den seit 1793 in Knechtschaftlebenden Saarländern . Sie alle wiederholen
Arndts Ruf : „Deutsch das Rheinland ! Ohne den
Wein keine deutsche Freiheitl"-

Das deutsche GewissenArndts war auch noch
lebendig, als die äußere Freiheit errungen wor¬
den, das letzte Sehnen des Volkes aber unerfüllt
blieb. Die innere Einigung, die Volkwêdung—
das war das letzte Ziel des Kampfes Und wie¬
der ergingen Arndts Mahnrufe an die Regie¬
renden: „Durch seine Volkskraft wurde Deutsch¬
land frei. Laßt uns nun auch ein Volk werden!
Ein Volk, ein Reich, ein Heer. ein Recht!"

In jener trüben Zeit, in der jeder. Aufrechte
in den Verdacht geriet, ein Demagoge zu sein,
fehlte es auch für Arndt nicht an Kränkung und
Unrecht. Zwanzig Jahre lang mutzte er dem
Amt des Jugendbildners entsagen. Doch stärker
als Groll und Verbitterung waren in diesem
deutschen Herzen Vaterlandsliebe und nationales
Pflichtgefühl. In Schriften über deutscheGe¬
schichte. deutsche Sitte und deutsche Menschen schufer die Grundlagen einer neuen Kultur.

Noch einmal war das „gute alte deutsche Ge¬
wissen" wach, 1848, als das Frankfurter Parla¬
ment zusammentrat. Da fand der greise Arndt
befreiendeund kraftvolleWorte gegen den Wahn
der Zeit, es sei eine Periode der allgemeinen
Völkerverbrüderung angebrochen. „Die Freiheit
für Deutschemuß eine deutscheFreiheit sein!"
rief er. „Als erstes ersehnen wir die
Größe der Nation und dann  erst die
freie Bewegung des einzelnen ." Wie¬
der wurde er enttäuscht: Als er mit einigen
anderen AbgeordnetenFriedrich Wilhelm IV. die
Kaiserkroneanbot, lehnte der König ab. Dennoch
gab Arndt den Glauben an die Jugendkraft
seines Volkes nicht auf. Das funkelnde Schwert
seines Geistes, das er 60 Jahre lang für Deutsch¬
land geschwungen, konnte ihm erst der Tod ent¬winden.

Vonn feiert Ernst Moritz Lrndt
Zur Feier des 75. Todestages von Ernst Mo¬

ritz Arndt, der die zweite Hälfte seines Lebens in
Bonn wohnte, wo er als Professor an der Uni¬
versität lehrte, fand in Bonn in gemeinsamer
Veranstaltung von der Stadt und von der Bonner
Universität am 27. Januar ein Festakt statt, der
eine Gedenkrede Professor Steinbachs und die
Aufführung eines Festspielsumfaßte.

Äbendmuflk ims >t. Stephan:
Im Rahmen eines musikalischenSchulungs¬

kurses gaben Wilhelm Evers  und Friedrich
Henkel  am Sonntagabend ein Konzert in der
St . Stephani-Kirche. Auf der Vortragssolge
standen Werke von Bach, Reger und Kaminski.
Wilhelm Evers spielte einleitend drei Orgel¬
chorälevon Bach. Bei der schwierigen, aber mit
souveräner Unbedenklichkeitaus der Fülle einer
genialen Phantasie geschriebenenersten Orgel¬
sonate Negers in Bis-Moll kam das selten schöne
Instrument der Kirche zu starker Geltung. DenAbschlußdes Abends bildete eine Sonate über
vier Choräle von Kaminski. Evers begleitete
Friedrich Henkel bei dem Largo aus Negers
Suite im alten Stil , Werk 93. — In der von
Henkel gespielten „Partita E-Dur" für Violine
allein waren die beiden Ecksätze und besonders
das um die leere E-Saite meisterhaft geschriebene
Präludium überzeugend im Geiste und Sinne
Bachs aufgefaßt und vorgetragen. Das mit Sorg¬
falt einstudierte Konzert hat nur eine sehr
geringe Beteiligung im Publikum gefunden.

1,1. Meisterkonzertim Rundfunk
Wie das siebte Meisterkonzertam 2. Dezember

vergangenen Jahres hat der ReichssenderHam¬
burg auch das elfte Meisterkonzertaus alle deut¬
schen Sender übertragen. Angeschlossen hatte sich
im Ausland nur der südbrasilianischeSenderPernambuco.

Hamburg hatte eine Ursendung: LuiseWil -
ler,  Kammersängerin an der Berliner Staats¬
oper, sang die „Sehnsucht an das Meer — eine
Rhapsodie für eine Altstimme, Streichorchester
und Klavier, Werk 53", von Paul Eraener.
Dem hier zur Uraufführung gebrachten Werk
liegt ein Klavierquintett gleichen Titels zu¬
grunde. Auch die Bearbeitung ist ganz im Kam¬
mermusikstilgeschrieben. Die Jnstrumentalpartie
ist diskret und verhalten bei einem erstaunlichen
Reichtumvon Substanz in der Themengebungund
den Variationen. Für eine „Rhapsodie" ist die
Orchestereinleitungvielleicht etwas breit, aber die
Stimmungswelt ist doch sehr plastisch und leicht
verständlich. Luise Miller, eine Können» ganz

großen Formats und mit umfangreichem Material
begabt, sang — in vorzüglichsterBeziehung zum
Mikrophon! — ihre Partie ergreifend eindrucks¬
voll. Dirigent war der Komponist selbst. Die
Rundfunkhörer durften also zweifelsohne eine
ideale Interpretation abhören, die umso ein¬
drucksvoller war, als sie als funktechnisch erst¬
klassig anzusprechenwar.

Zum Abschlußdes Konzerts wurde Max Ne¬
gers „Hymnus der Liebe". Werk 136, von der
Solistin und dem Orchesterdes Reichssenders
Hamburg unter der Leitung von Kapellmeister
Gerhard Maaß  gegeben. —gsg—.

Der Weg eines niederdeutschenDramatikers
Die Wiederbesinnung auf altes deutsches

Sprachgut hat auch einem niederdeutschen Drama¬
tiker zu dem verdienten Erfolg verholfen. Der
Autor der Schauspiele „Een ganz Dörp fludert"
und „Eggert Voß". F. Eriebel.  die in der
letzten Zeit mit großem Erfolg aufgeführt wor¬
den sind, hat noch im vergangenen Sommer in
Malente-Gremsmühlen vom eigenen Handkarren
Eis verkauft. Von Beruf ist Eriebel Buchdrucker
aber schon längere Zeit ohne Arbeit Er arbeitet
jetzt an einem neuen Stück, das den Titel „Wille
Tieden" trägt und in der Zeit von 1914 bis 1932spielt.

° itoierruyISNIIN
lls Jstambul eine Kommission zusammengeti
die mit den Vorbereitungen zur Gründung
Theaterakademie beauftragt worden ist. Dem
schtzbgehört auch Resad Nur ! an . dem das im A>
befindliche türkische Nationaltheater übertragen w
wird . Nach Meldungen türkischer Blätter sollen
deutsche Lehrkräfte , vor allem für Regie und
yattungswesen in Aussicht genommen worden st

Ei « tausendjähriges Drachenschi,, gesunden . Be
Ausführung von Erdarbciten in der Stadt
Tschen in der Provinz Schantung wurde ein Drc
chiss entdeckt dessen Alter sich aus W87 Jahr,

laufen soll. Da - 2-1 M-ter lange Schiff befindet si
gut erhaltenem Zustand . In der Kajüte fand
Porzellan « und Münzen aus der Zeit der 3Dynastie . Die Tang -Dynastie fällt in die Aeit
M0- 800v. Chr. und ist die Blütezeit der chinesj
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Die neue oldenburgische Landesbank
Verschmelzung der Oldenburgischen Spar - und
Leihbank mit der Oldenburgischen Landesbank

Oldenburg , 28. Januar . Die Oldenburgische
Spar - und Leih -Bank hielt heute eine außer¬
ordentliche Generalversammlung ab, in der ein¬
stimmig die Anträge aut Fusion mit der Olden¬
burgischen Landesbank angenommen wurden.
Am Nachmittag fand die Generalversammlung
der Oldenburgischen Landesbank statt , in der
ebenfalls die vorgelegten Anträge einstimmig
zur Annahme kamen.

Gemäß den Beschlüssen wird das Grund¬
kapital von nom. 3,2 Mill . RM durch Zusammen¬
legung der Aktien im Verhältnis von 5:4 auf
nom. 2,56 Mill . RM herabgesetzt . Ferner geht
das gesamte Vermögen der Oldenburgischen
Spar - und Leih -Bank auf die Oldenburgische
Landesbank unter Ausschluß der Liquidation
über . Zugleich wurde beschlossen , das Grund¬
kapital auf nom. 4,4  Mill . RM durch Ausgabe
von nom. 1,8 Mill . RM neue Aktien zu erhöhen,
die den Aktionären der Oldenburgischen Spar¬
und Leihbank in der Weise zum Umtausch an-
geboten werden , daß auf je nom. 2000 RM
Aktien der Oldenburgischen Spar - und Leih-
Bank je nom. 1000 RM Aktien der Oldenburgi¬
schen Landesbank entfallen.

Weiter wurde beschlossen , die Firma in
„Oldenburgische Landesbank (Spar - und Leih-
Bank ) , AG.“ zu ändern.

Neben einigen weiteren Satzungsänderungen
wurden die Regularien für 1933 erledigt (Ver¬
schmelzungsbilanz der beiden Banken ) .

In den Aufsichtsrat  wurden gewählt:
Bankdirektor Alfred Busch -Berlin ; Max tom
Dieck -Oldenburg ; Glashüttendirektor Karl Dink¬
lage -Oldenburg ; Rechtsanwalt und Notar Gu¬
stav Ehlermann -Oldenburg ; Gutsbesitzer Gustav
Hullmann -Etzhorn i. O.; Dr . jur . Adolf Litt-
mann -Oldenburg ; Elimar Murken -Oldenburg;
Ministerialrat Friedrich Ruhstrat -Oldenburg;
Bankdirektor Robert Stuck-  Bremen (Dresdner

Bank ) ; Oberfinanzrat Dr . Josef Wehage -Olden-
burg ; Reichsbankdirektor i. R. Kuntz -Berlin/
Willmersdorf ; Generaldirektor Dr . phil . h. c.
Johann C. Welker -Duisburg . Der Aufsichtsrat
wählte nach der Generalversammlung Mini¬
sterialrat Ruhstrat - Oldenburg zum Vor¬
sitzenden.

Der Vorstand  der Oldenburgischen Lan¬
desbank (Spar - und Leih -Bank AG. besteht in
Zukunft aus : Heinrich Krahstöver (Vors .) ;
Ferdinand Sparke , (beide bisher Landesbank ) ;
Karl Arnold und Dr . Arthur Reiners (beide
bisher in der Spar - und Leih -Bank ) . Herr Ar¬
nold scheidet mit dem 31. Dezember 1935 aus
dem Vorstand aus.

Vereinsbank in Hamburg , Hamburg . Aus dem
Aufsichtsrat ist Staatsrat Hans W . Julius Pe¬
ters ausgeschieden.

Gaadener Bank e.G.m.b.H., Kiel . Die Ge¬
nossenschaft berichtet für 1934 über wesentlich
erhöhte Umsätze (64 Mill . gegen 52 Mill . im
Vorjahre ) . Es wird die Verteilung einer Divi¬
dende  von wieder 4 % vorgeschlagen.

Handels - und Gewerbebank e.G.m.b.H., Kiel.
Die Genossenschaft berichtet für 1934 über eine
Umsatzerhöhung von 40 %. Nach reichlichen
Abschreibungen und Rückstellungen verbleibt
ein Reingewinn von ca. 11 400 RM der wahr¬
scheinlich eine Dividende von 4 (3) % er¬
möglicht.

Haftpflichtversicherung der
Wirtschaftsprüfer

Berlin , 28. Januar . Das bisher bei Lloyds in
London gedeckte Haftpflichtrisiko der deutschen
Wirtschaftsprüfer wird künftig von einem
Pool deutscher Unternehmungen übernommen
werden . Es haben sich zu diesem Zweck 16 der
größten deutschen Gesellschaften zusammenge¬
schlossen.

Der glücklichste Zeitpunkt
Staatsrat Reinhart zur Zinsherabsetzung

Berlin , 28. Januar . Staatsrat Friedrich Rein-
hart,  der Vorsitzende des Aufsichtsrates der
Commerz - und Privatbank AG . und Leiter der
Wirtschaftsgruppe „Privates Bankgewerbe “, er¬
klärt zu der Zinsherabsetzung folgendes : Wenn
es richtig ist , daß man eine Zinsherabsetzung
großen Stils nur dann erfolgreich durchführen
kann , wenn die Verhältnisse am Geldmarkt die
erforderlichen Voraussetzungen dafür geschaf¬
fen haben , so hat die Reichsregierung gar kei¬
nen glücklicheren Zeitpunkt für das Zinsherab¬
setzungsgesetz wählen können als den gegen¬
wärtigen . Seit Wochen erfreuen sich alle Ren¬
tenpapiere an der Börse einer täglich wachsen¬
den Beachtung , ihre Kurshöhe hat sich auf zahl¬
reichen Gebieten dem Paristand genähert . So¬
mit war der Zeitpunkt gekommen , in dem man
mit Erfolg  den Kampf gegen die unerträg¬
liche Zinsbelastung der Wirtschaft aufnehmen
konnte.

An den siegreichen Ausgang dieses Kampfes
sind Schuldner und Gläubiger gleichmäßig in
höchstem Grade interessiex -t. Deshalb darf es
keinen Deutschen geben , der gegen die vorge¬
schlagene Zinshei 'absetzung Einspruch erhebt.

Kein Zwang , jedoch verständnisvolle Mitarbeit
Berlin , 28. Januar . Der Leiter der Reichs-

wirtschaftskaramer und der Reichsgruppe Indu¬
strie , Regierungsrat a. D. Ewald Hecker,  er¬
läßt über die Zinssenkung eine Erklärung in
der es u. a heißt : Die Herabsetzung der
Pfandbriefzinsen vollziehe sich ohne jeden
Zwang auf Grund einer privatrechtlichen Ver¬
einbarung zwischen Gläubiger und Schuldner.
Gerade weil das Gesetz von jedem Zwangsein¬
griff absieht , ist eine verständnisvolle und ver¬
antwortungsbewußte Mitwirkung der Beteiligten
in allen Wirtschafts - und Bevölkerungskreisen
erforderlich . Es ist daher die Pflicht  jedes
Pfandbriefbesitzers , durch Annahme des Ange¬
botes zu seinem Teil am Aufbau der deutschen
Wirtschaft in nationalsozialistischen Geiste bei¬
zutragen.

Macht des Goldes
. . . oder wirtschaftliche Vernunft?

Newyork , 28. Januar . In Verwaltungskreisen
in Washington wird zur Zeit die Frage er¬
wogen , ob es zweckmäßig sei , die südamarikani-
schen Staaten in der Weise wirtschaftlich stär¬
ker an die Vereinigten Staaten zu binden , daß
man ihnen zur Stabilisierung ihrer Währungen
gewisse Goldmengen zur Verfügung stellt.

Obwohl diese Pläne vor der Entscheidung
des obersten Gerichtes in der Dollarklauselfrage
nicht über das Anfangsstadium hinauskommen
werden , verdienen sie doch bereits heute eine

gewisse Aufmerksamkeit , da aus ihnen ganz
klar das Bestreben der Vereinigten Staaten her¬
vorgeht , der Monroe -Doktrin auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiete Geltung zu verleihen.

*

Die südamerikanisclien Staaten werden genau
so wie die Vereinigten Staaten von Amerika im¬
mer auf den Absatz ihrer Bodenerzeugnisse in
den „alten “ Industrieländern Europas angewie¬
sen sein und es kaum darauf ankommen lassen
wollen , unter dem Einfluß der USA ., die ihre
eigenen Ziele verfolgen , Handelsbeziehungen,
die organisch gewachsen sind , abzubrechen , um
dem Phantom „Amerika den Amerikanern“
nachzujagen . Es wäre ein Wettlauf
um die Vernichtung des zwischenstaatlichen
Güteraustausches , der gerade anfängt , wieder
in geordnetere Bahnen einzulenken.

Das amerikanische Schatzamt hat den Zollstel¬
len eine Verfügung zugehen lassen , in der die
Sonderbelastung für eingeführtes Mineralöl aus
Deutschi  an d und Belgien als ungerecht¬
fertigt bezeichnet wird.

Tagesnachrichten
Neuoi ’ganisation der deutschen VVohnungs-

unternehmen . Auf dem Verbandstag des Haupt¬
verbandes „Deutsche Wohnungsunternehmen“
(Baugenossenschaften und Gesellschaften ) e. V.,
Berlin , wurde der bisherige Stellvertreter des
Verbandsführers Pg . M. Doetsch,  München,
zum Hauptverbandsführer bestellt . Im Haupt¬
verband sind zurzeit über 3000 gemeinnützige

Dienstag , den 29 . Januar 1935

Wohnungsunternehmen mit etwa 1 Mill . Einzel¬
mitgliedern über 820 000 Wohnungen mit einem
Kapitalwert von rund 6 Milliarden RM, davon
4% Milliarden RM Hypotheken , zusammen¬
geschlossen . Die Förderung und Betreuung
dieser Organisation hat Staatssekretär Han»
Dauser vom bayerischen Ministerium für Wirt¬
schaft übernommen.

Die deutsche Industrieproduktion . Während
zur Zeit der tiefsten Krise um 1932 nur unge¬
fähr ebenso viel Waren hergestellt wurden wie
um die Jahrhundertwende , stellt sich die Pro¬
duktion (auf das gegenwärtige Reichsgebiet be¬
zogen ) im Jahre 1934 bereits wieder auf den
Stand von 1911. Der Wert der 1934 hergestell¬
ten Waren beträgt nach Berechnungen des
IfK . 53 Milliarden RM, d. s. 12 Milliarden mehr
als 1933 und 15 Milliarden mehr als 1932. Diese
Zunahme der Erlöse hängt überwiegend mit
dem Anwachsen des Mengenabsatzes  zu¬
sammen . Die Industriepreise sind nämlich von
1933 auf 1934 nur um rund 3 % gestiegen.

Die Braunschweigische Landes -Eisenbahn-
Gesellschaft lädt die Besitzer der Schuldver¬
schreibungen zu einer neuen Versammlung am
19. Februar ein.

Mutmaßungen über den Abschluß der Mannes-
mannröhren -Werke sind verfrüht . Die Bilauz-
arbeiten befinden sich erst im Anfangsstadium.

Bei der Ravend Stahl AG . hat sich das letzte
Geschäftsjahr befriedigend entwickelt , so daß
die im Vorjahr beschlossene Kapitalherabsetzung
nicht durchgeführt worden ist.

Die Schnellpressenfabrik Frankenthal A . G.
unterbreitet nunmehr einen Vergleichsvorschlag
auf der Grundlage von 30 %.

Die J . H. Bruns Zigarrenfabriken AG., Eise¬
nach , eröffnet in Wurzbach (Kreis Schleiz ) und
Teuschnitz (Oberfranken ) neue Fabriken . Die
Gesellschaft beschäftigt zur Zeit insgesamt über
2000 Arbeitskräfte.

Die Bayerische Notenbank , München , verteilt
eine Dividende von 8 (9) %.

Die einzelnen Kreditanstalten haben auf
Grund des Gesetzes über die Durchführung einer
Zinsermäßigung ein Konversionsangebot er¬
lassen.

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt
sich für den 23. Januar , wie in der Vorwoche
auf 101,0.

*
Beim Büro des Saarbevollmächtigten des

Reichskanzlers wird eine Wirtschaftsabteilung
eingerichtet . Alle Anregungen und Wünsche in
Fragen der wirtschaftlichen Rückgliederung
des Saargebietes sind ausschließlich an diese
Abteilung zu richte«

Während der ersten Tagung aer deutsch-
französischen „Ständigen Kommission “ konnten
eine Reihe allgemeiner Fragen des deutsch¬
französischen Wirtschaftsverkehrs im Geiste
entgegenkommender Zusammenarbeit bespro¬
chen werden.

Voraussichtlich wird nach der Rückgliederung
der Saar für die Saarkohlen ein Syndikat er¬
richtet werden.

Aenderungen des Statistischen Warenverzeich¬
nisses sind , soweit sie nicht lediglich der Be¬
hebung von Mängeln dienen , die sich bei der
Durchführung der Statistik gezeigt haben , durch
die seit Mitte 1934 ergangenen Verordnungen
über Zolländerungen bedingt und bezwecken
eine Anpassung der statistischen Nummern an
die entsprechenden Nummern des Zolltarifs.

In der Anfang letzter Woche in Brüssel ab¬
gehaltenen Besprechung der Vorstände der in
ternationalen Eisenverkaufsverbände wurde be¬
schlossen , die Halbzeugpreise für Lieferungen
nach Japan erneut um 2 Papierschilling je t zu
ermäßigen , um der amerikanischen Konkurrenz
am japanischen Markt zu begegnen.

VI. Weltgeflügel -Kongreß 1936 in Berlin
Berlin,  28 . Januar . In der Zeit vom

31. Juli bis 9. August 1936 findet in Berlin der
VI . Weltgeflügelkongreß statt . Der Führer
und Reichskanzler hat Reichsminister Darre ge¬
beten , die Leitung des Kongresse zu über¬
nehmen.

*
Die Weltkongresse der Geflügelzucht wurden

von der Internationalen Vereinigung für Ge¬
flügelwissenschaft mit dem Ziel eingerichtet,
alle an der Geflügelzucht Interessierten zusam¬
menzubringen , die neuesten Erkenntnisse auf
den verschiedensten Gebieten der Geflügelwirt¬
schaft von allen Teilen der Welt zusammenzu¬
tragen und zu verbreiten und die internationa¬
len freundschaftlichen Beziehungen zu fördern.
Die Kongresse finden alle drei Jahre statt . Der
vorige  Weltkongreß wurde im Jahre 1933 in
Rom abgehalten . Auf diesem Kongreß hat die
deutsche Regierung die Internationale Vereini¬
gung für Geflügel Wissenschaft eingeladen , den
nächsten Weltgeflügel -Kongreß , in Berlin abzu¬
halten . Die Internationale Vereinigung hat
dieser Einladung entsprochen und Deutschland
die Ausgestaltung des sechsten Weltgeflügel¬
kongresses übertragen . Die früheren Kon¬
gresse fanden in England , Kanada , Spanien und
Holland statt.

Zur Vorbereitung  des Weltgeflügel kon-
gresses 1936 hat der Reichs - und Preußische

Minister für Ernährung und Landwirtschaft die
maßgebenden Herren der Internationalen Ver¬
einigung für Geflügel Wissenschaft und der deut¬
schen Geflügel Wissenschaft und Wirtschaft für
den 28. und 29. Januar 1935 nach Berlin berufen,
um die Richtlinien für den Weltgeflügelkongreß
zu besprechen . Das Präsidium  des Welt¬
kongresses wird gebildet von Reichs - und
Preußischen Minister für Ernährung und Land¬
wirtschaft , R. Walther Darre , dem Präsidenten
des Reichsverbandes Deutscher Kleintierzüchter,
dem Reichshauptabteilungsleiter im Reichsnähr¬
stand , Karl Vetter , als Geschäftsführender Prä¬
sident , und vom Präsidenten der Internationalen
Vereinigung für Geflügelwissenschaft , Prof.
Alessandro Ghigi , Bologna -Italien , als Vizeprä¬
sident . Außer dem Präsidium wurde ein Vor¬
stand  und eine Reihe von Arbeitsaus¬
schüssen  gebildet , unter anderem ein Finanz¬
ausschuß , ein wissenschaftlicher Ausschuß und
ein Ausschuß für die Ausstellung , die gleichzei¬
tig mit dem Kongreß in den Messehallen am
Kaiserdamm veranstaltet wird . Zum General¬
sekretär des Kongresses ist Dr . Kupsch ernannt
worden.

Der Generalsekretär der Internationalen Ver¬

einigung für Geflügel -Wissenschaft , Dr . te Hen-
nope , hat sich bereiterklärt , als Ehrensekretär
des Kongresses mitzuarbeiten.

Die Marktordnung ermöglicht den Ausgleich
Ministerialdirektor Dr. Moritz über die Grundlagen unserer Ernährung

Auf der Vortragstagung des Reichsnähr¬
standes anläßlich der „Grünen Woche'
hielt Dr . Moritz , Ministerialdirektor im
Reichs - und Preußischen Ministerium für
Ernährung und Landwirtschaft einen
bedeutsamen Vortrag , dem wir folgendes
entnehmen:

Der Brotgetreide  bedarf beträgt rund
8,7 Mill . t. Die Brotgetreideernte brachte 12,3
Mill . t . Dazu kamen 1,2 Mill . t Weizen und
800 000 t Roggen aus der Ernte 1933. Zusammen
stand also ein Bedarf von 8,7 Mill . t in Brotge¬
treide einem Vorrat von 14,3 Mill . t gegenüber.
Rein rechnerisch war also von vornherein die
Brotgetreideversorgung bis zum Ende 1935 ge¬
sichert , praktisch betrachtet , erforderte die Ge¬
treidelage trotzdem eine zielklare , straffe Len¬
kung durch die verantwortlichen Stellen des
Reiches . Die Futtergetreideernte  habe
nicht befriedigt . Es mußte deshalb mit der Ge¬
fahr der Verfütterung von Brotgetreide in
einem Umfang gerechnet werden , der die Brot¬
versorgung einengt . Dieser Gefahr ist bereits
mit Beginn des Wirtschaftsjahres energisch ent¬
gegengetreten worden.

Dr . Moritz stellte bei der Betrachtung der
gegenwärtigen Lage abschließend fest , daß das
Reich nicht nur bis zur Ernte ganz eindeutig
hinsichtlich der Brotgetreideversorgung Herr
der Lage sei , sondern es werde auch zur Er¬
leichterung der Lage auf dem Futtermittelmarkt
helfend eingreifen können ; was aber doch ge¬
wisse Einfuhren nicht überflüssig mache . Der
Brotp reis  sei heute unverändert derselbe wie
Ende des Wirtschaftsjahres 1933/34 . Er wird
auch weiter gehalten.

Die laufende Trinkmilch  Versorgung ist
fraglos gesichert . Die Dürrefolgen für die letzte
Heuernte sind durch die günstigen Erträge an¬
derer Feldfrüchte und durch die längere Weide¬
zeit weitgehend ausgeglichen . Die anhaltende
Besserung der Werkmilchpreise führe zu einer
Mehrerzeugung  als Dauererscheinung , so
daß , auf weitere Sicht gesehen , die im Rahmen
der Erzeugungssclilacht auch von der Milchwirt¬
schaft erwartete Mehrerzeugung von Butter und
Käse nicht ausbleiben wird . Zur Zeit decke die
inländische Erzeugung freilich noch den Ge

Baumwolle
Bremen , 28. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple . loko
14.58 (14.67)

Bremen Jan. März Mai Mai mtiil lull Juli meui

Vor . achluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 . . . .
Heut . «chl.

14.23/20
14. 21/ « •
14. :»/ r
14. 14/10
14. 16/1

14.65/84
14.62/oV
1*.59/51
14 56/52
1' 56/3H

14 65/61
14 62/6 :-
14 5-1/58
14 57/5/
14 5ß ;54

14.60/76
14.77/7
14. 76/7.
I4 . 71/6h
I4 71/8-

14. 4/83
14.70/7»
14 7.N/77
14 71/70
— 14 ,0

A -recn . . . U .Oj/ 14. 18' l i4 bnr i!4 5s/ 14 <4 14 i/i -

Schweiß blieben rund 20 Prozent und von den Wasch¬
wollen rund 50 Prozent unverkauft . (Nächsten Ver¬
steigerungen am 8. Februar in Hannover , 22 . Fe¬
bruar in Halle und 1. März io Berlin)
Kammzug:
Es kosteten am Termin
markt pro Kilo per
Lieferung aufi

neut.
t-i

im « . 1i.eii , 28 lanuai
Es kosteten am Termin
markt pro 1b. per
Lieferung aaf:

icul . voi

Newyork , 28 1
Oele und Kelle

Schmalz 13.50
Talg . extr . 6>/<
Bw ' saatöl 1. -

Newyork , 28 . Janua
März
Mat

Penci

4 . 93 lluli

0 . 11 ^ fSept

lanuar
März . .
mal . .
iun
Terpentin

»aKao.

Vor . jcdiuP
Eröffnung
11.00 Uhr
Heut . Schi

-, - / - |12. iB/- 1

12 40,, - |l2 *37/40

Werbezentrale Lloyd
Berlin -Bremen AG . i . Liqu ., Berlin

Die seit dem 30. November 1933 in Liqui¬
dation befindliche Gesellschaft (Grundkapital
0,6 Mill .) zahlt als erste  Liquidationsrate das
gesamte  Aktienkapital bar zurück und stellt
eine weitere Restquote in Aussicht . Das Liqui¬
dationskonto zum 30. November 193i weist einen
Ueberschuß von 26 280 RM. aus . Zu verwerten
sind noch die Beteiligungen an der Großen
Berliner Straßenbahn - und VerkehrsreUame
G.m.b.H.

Oscar Dörffler AG., Bünde/Westf . — Anhal¬
tende Umsatzbelebung . Diese Fleischwaren
fabrik , die im Vorjahr eine Sanierung vornahm,
erzielte in dem am 30. September 1934 beendeten
Geschäftsjahr nach 27 943 RM Anlageabschrei¬
bungen ( i. V. 25 386 RM ordentliche und 54 000
RM Sonderabschreibungen ) und 31 313 (49 354)
RM sonstigen Abschreibungen und nach Auf
lösung des Gewinns aus der Einziehung der
eigenen Aktien in Höhe von 57 600 RM einen
Gewinn  von 2094 RM, der vorgetragen wer
den soll . Das abgelaufene Jahr habe sich im
ganzen freundlicher gestaltet . Die Verkaufs¬
preise ließen allerdings durch steigende Roh¬
stoffpreise und durch die hohe Schlachtsteuer
ein Erträgnis noch nicht zu . Doch konnte der
Umsatz gesteigert worden , was sich besonders
in der zweiten Hälfte des Geschäftsjahres gün
stig auswirkte . Der gebesserte Umsatz habe
sich im neuen  Geschäftsjahr bis jetzt fort¬
gesetzt.

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 14.19 , 14.18, Mai 14 .60,
Juli (neu ) 14.78

Um  12 .30 Uhr bezahlt : März 14. 18.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 14.18, Juli (neu ) 14.77,

14.76.
Nachmittags bezahlt : Mai 14 .54 Juli (neu ) 14.71.

Hamburg , 28. Jan uar

Lokopreise oei ,n . lendenz stetig
American Midi , univei » » tana , 2» mm si no — o»
Ostindische : Mipertlne myd , Scinde white
rougish Bremer Kl . 1 4 . 10
Eine Oomra Standard l Bremei Klause 2 6 . 40

loko:  12 .60 ' Voi . Notri . 12.65 cemsi
New York ian . | Marz | »iai | .lull | ükL I Dez,

I — 1 12 51/ —| 12 42,43 12 19/-
.2 .40 4 ] 12.4U/4I 12.U0/32 lz 3ö/3i

l/4l/4 112!40/41112 *32/ — 12 40' —
New Orleans . Heutig « inui.  12 .ö . j vm ige .\ ut . 12. 67
Zufuhren In Atlantik , und Golfhäten 1000 | 500C

Der Markt auf Lieferung lu Newyork
schloß stetig 8 bis 11 Punkte niedriger.

Glattstellungen Schluß stetig
Newyork , 28. Januar . Auf Grund der Liverpooler

Kabel und angesichts der erheblichen Schwankungen
an den Devisenmärkten erfolgten in Baumwolle
Glattstei Jungen und Verkäufe für ausländische Rech¬
nung . Hinsichtlich der Entscheidung über die Gold-
einlösungsklauses macht sich wieder stärkere L n
Sicherheit  bemerkbar . Die Verkäufe waren
zwar nicht beträchtlich , andererseits bestand auch
nur sehr geringe Aufnahmeneiguug . Später kam auf
Grund der Abscbwächung des Dollars eine wider¬
standsfähigere Stiminuug zum Durchbruch . Gegen
Schluß erfolgten Deckungen , so daß die Tendenz als
stetig zu bezeichnen war.

Londoner Kolonial -Wollanktiqn
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung " )

London , 28 . Januar . Bei lebhaftem  Besuch
wurde die erste diesjährige Londoner Kolomalwoll-
versteigerung fortgesetzt . Insgesamt k * nen 8391 Bai-
len zum Angebot . Die Auswahl war mäßig , besonders
in schweißigen Merinowollen . Für beste  Quali¬
täten bestand rege Nachfrage , bei fehlerhaften und
geringen Merinos erfolgten beträchtliche Zurück-
nahmen , infolge zu hoher Limite . Der Wettbewerb
im allgemeinen war ziemlich gut . Innerhalb der Ver¬
steigerung wurden 5879 Ballen zugeschiagen . Feine,
mittlere , gute und geringe Austral - Merino -Spinner-
ileeees sowie Austral - Merino -Spinner - und Handels-
pieces waren kaum behauptet . Cap 10/12 Monats¬
wollen , feine , mittlere und grobe Neuseeland -Cross
breds und feine , mittlere und grobe Neuseeland
ölipcs -Hautwolle sowie heste . mittlere uud geringe
Austral -Scoureds , beste und geringe Cap -Snow
Whites mittlere Waschwollen - Merinos und
feine , mittlere uud grobe Wasehwollen -Crossbre -ds
waren behauptet

Durchschnittspreis
au ! der Wollauktion ln Sydney

Der purchselinittspreis auf den Auktionen inSvd'
ne  v betrug letzte Woche 11 Pf . 17 sh 9 d für einen
Ballen , oder 9,5 d für ein ib.

, c^ ll 7 er ! telge ,LUII? ln Berlln - Das Angebot umfaßte
16 000 Zentner Wolle im Schweiß und rund 42 000 kg
fabrikgewaschen . Wolle . Es handelte sich vorwie-
t®nö qm ostelbische Merinowollen, von denen etwaie Hälfte kammfähdg war . Von den Wollen im

Februar ^2 5 '2 . 60 Februar i '6l /a 23
März 28 . 75 73 .26 M ä rz 21' /-.
April . . . 24 .ÜÜ *3 . ;.0 April . . . .S3/4 % 6/0

Mai . . . . ^4 . ÜÜ 2J . 50 Mai . . . . 23\ üos/.
Juni . . . 24 . 26 23 .75 Juni . . . 23"/4
Juli . . . . 24 . 25 24 .0U Juli . . 24
August . . 24 . 26 24 .00 August . . 24 23*/„

September
ü ui sa U :

24 . 50 24 .00 September 24
76 0D Ihs Ü irr n a l z : 24001/1»

T e n rl p p t : i’ehaupiet T . u 4 . n / i>< hauplet

Savannali 60 . 50
10 .88 Petr . StWC. 16. 26
10 . 02 St . W T. 12. 25
10 . 97 Mid Co. 0 . 94
55 . ' /■ P Rohöl JP/H/ 1/

willie
5 . * Dezember 6 .4'/

.3* lanuar 6 . 55

Markt nahm weiterhin

Bradford , 28. Januar . Für Garne  war die Stim¬
mung ruhiger . In Kammz ügen  entwickelten sich
nur geringe Umsätze . Die Preise für Merinos ver¬
mochten sich kaum zu behaupten . Man nannte für
64er Kammziige 25 Pence.

Vieh markte
Cloppenburg , 28. Januar . Auftrieb:  593 Tiere.

Es kosteten : Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 7—9 RM .,
6 bis 8 Wochen 9—11, 8 bis 10 Wochen 11— 13, ältere
pro Pfund - 30 —33 Rpf . Handel : langsam.

Vechta , 28 . Januar . Auftrieb:  586 Schweine.
Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 8— 10 RM , 6
bis 8 Wochen 11 —12, 8 bis 10 Woeben 12— 14. Läufer¬
schweine 33 —35 Rpl . das Pfund . Marktverlauf:
mittelmäßig Ueberstand.

Dortmund . 28 Januar . Auftrieb:  735 Rinder,
daruntei 35 Ochsen , 91 Bullen , 560 Kühe , 48 Färsen,
1 Fresser , ferner 622 Kälber 28 Schafe , 2326 Schweine.
Preise:  Ochsen 35— 37 . 32—34 , 30—31 , 26 —28 . Bullen
35—37. 30—34 , 27 —29. Kühe 34 - 37 , 29— 33, 25 - 28, 17 - 24.
Färsen 35—37 . 39—34 , 27 - 29 , 23—25. Kälber 50—53 , 38
bis 49, 30—37 22—2.9. Beste Schafe 36 . mittlere 32- 33.
Schweine 47—50, 4 ?—50, 45 —48, 43— 47, 40— 46 . Handel:
Großvieh u . Schafe mittel , Kälber schlecht , Schweine
ruhig.

Köln , 28 . Januar Auftrieb:  836 Rinder , dar¬
unter 258 Ochsen , 90 Bullen , 453 Kühe . 30 Färsen , 5
Fresser , ferner 104] Kälber , 131 Schafe , 4374 Schweine.
Handel : Rindei und Kälber ruhig . Lämmer , Harrynel
und Schafe ziemlich belebt , Schweine rdhig.
Preise.  Ochsen 37- 39, 30 - 35 , 26- 29 Bullen 38,
33 - 36 29—32 . Kiihe 37—38, 30—35 , 24— 29 , 18—23. Färsen
38— 40. 32—36 . 2i - 30. Kälber 45—50. 39—44 , 32—38 , 28
bis 30 , Lämmer und Hammel 40— 43, 36 . Schweine 52,
48 - 51 . 48—52. 46—52 . 42—50 . 40—45.
Cnicngu , -8 J jnua » Huvelllc.
leichte udt 7 40 Ischwere nd 7-9t IZutuhren HnOO
Höchste 7 .mi [höchst 8 00 | l West 21000

Eier
Berlin , 28. Januar . Die Eierpreise sind unverändert"

Tendenz : ruhig
Kolouiäl waren

Hamburg , 28. Januar
Gewürze : Markt fest , Material knapp . Preise un

verändert
Hülsenfrüchte : Gu ' es Abzugsgeschäft bei unver

änderten Preisen.
Rohkakno : stetig , unveränderte Forderungen.
Kakaolialhfahrlkate : Keine Veränderung doi be

stehenden Markt und Preislage
Reis : Für inländische Rechuung kamen kleine

Umsätze zu unveränderten Preisen zustande . Die
Ursprungsmäi kte liegon Weiler fe - i Preise unver
ändert

Fettwaren : rulug . American Sleamlanl 341/: , Pure
lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschielene
Standardmarket , transito Kai 35 '/»—35*/4 Dollai für
50 kg.

Dänisches Schmalz 13z Kronen
Speck ( Hiesige Schlachtungen ) : Magerer , geräuch

80, fetter , geräuchert 75 - 76 . roher über 7 cm 55
bis 58. unter 7 cm 55—56, Flomen 70—77, Nierentalg
30—32 , Deutsches Brateuschmalz 83 -85 EM für 50 kg.
Chicago . 8 . an . . » dimalz.
lendenz : k . stetig iMat . . . .  12 .77' / . | Sept . . . . 12 . 92' /:
lanuar . . . la. 7UB|ju]l , >» ■ l 2.87L/.|Dezember —

Bremen , 28 Januar . Der
eine ab wartende  Haltung ein . Das Abzugs¬
geschäft nach dem Inland ist recht unbedeutend , so
daß im großen und ganzen nur Kaffees auf weitere
Sichten interessieren . — Brasilien unverändert.

Hamburg , 28. Januar
Brasilkaffee : Offerten der brasilianischen Ablader

unverändert Kost -Fracht -Geschäft gering . Für Loko¬
ware zeigt sich vermehrtes Interesse des Inlandes.
Forderungen unverändert.

Kaffeeterminbörse
Superior Santo », in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 31 B 30 G,
Mai 31 1/. B 30' /i G . Juli 32 B 31 G . Rest nicht notiert.

Gewaschener Kaffee : ruhig , unverändert.
Newyork,
i ndenz

2b (anu
stetig

ist
Sept. 9 . 67/8 * Mal . . . . 6 . 70 n

Santos ll Dezember 9 . v#1 luli . . . . 6 .82  n
lanuar . . — Tagesums. llOOn Sept . . . . 6 .92
März . . . Kallee Rio 9■/« Dezember 7 . 01
Mai . . . 9 .86 lanuar — Tagesums. —
lull . . März t».56 n

Zucker
Magdeburg , 28 . Januar . Zucker . Gemahl . Melis

für Januar 31 .65 Tendenz : ruhig.

Newyork , 28 /anuai .vonzutkei . gut beh
lanuai . . . — | Mal . 1. 90/ l*| Sept . 2 . 00
Mäiz . . . . 1M/ : 6 - liuii l . '3/ ' * | Dezember 2 .06/08*

*> Geld onc . Bnefnotlerungen

Newyoik , 28 . Januar . (Neuer Kontrakt ) . März 1.87
G 1.86 B . Mai 1.92 , Juli 1.95 G 1.96 B , September
2.00 G , 2.01 B , Dezember 2.07 G 2 .08 B.

Newyoi ker Devisen Schlußkurse
iNewyork . :S I „0 6Q [g  4 -8B
Tägl Geld Patis o . 52
Bankakz . Brüssel 23 .09
90 Tg Bne , ll» Rom 8 . 44
90 Tg Geld /' Madrid 13.öl
Pr Hwechsel Bern 32.
nledi Salz •’/- Amsterdam 66 . 04
böebst Satz Stockholm 25 . Ob/.

Wechs aul Oslo 24. 47‘/.
Lpod Cbl -86 Kopenhagen 1 .72 ' /:

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4 . 13
18 .60
29 .00

2. 52 ' /;
0 . 9- ' /,

28. .jJ
Buen Aires 32 .40
Rio de Ian 8. ln'
Berlin 3 :: . 76

Allgemein schwach

Newyork . 28. Januar . Obwohl sich in Politik und
« irtschafl grundlegende Aenderungen über Wochen¬
schluß nicht ergeben haben , war die Stimmung in
Wallstreet weiter schwächer.  Stärksle Beach¬
tung fin len die heftigen Schwankungen
am Devisenmarkt  in denen man Befiirchtun
gen des Auslands hinsichtlich der Bewertung des - Dol-
lar erblicken zu können glaubt , fal . s die Entschei-
duug des obersten Gerichtshofes in der Frage der
UoldeinlosuDgsklauses ungünstig lautet . Di >se Ent
Wicklung , sowie die kürzlich herausgekommenen
neuen Bestimmungen über den Verkehr au der Weid
papierboise beeinträchtigten die Unternehmungslust
Das Geschäft kam nur  langsa min Gang unter dem
Eindruck des V - rlaufs der Weizen und B uruwol
markte entwick - lte sieh später eine Abwärts Z
gung auf breiter Grundlage , wobei die .Um » ! ztäti-
keit bei abgleitenden Kursen lebhafter wurde T) fe

2^1Donar. US D6r 6r Aktienmarkt ° *schloß l^matt . ita  ”

ruhigem ° Geschäft a  uneinheitlich ? KursgestaItun S bei

Die Reichssteuereinnahmen betrugen im De*
zember insgesamt 766,5 gegen 621,3 Mill . RM
im Dezember 1933, in den ersten drei Viertel¬
jahren des Rechnungsjahres 1934 somit 6093,5
gegen 5147 .8 Mill . RM 1. V.

Konkurse
Dortmund : Fa Briiggemann & Co . — Duisburg.

Kuhrort : Hagenackei & Söhne G . m . b . H „ D .- Mei-
~ HamM ' rs : Fettwarerihändler Franz Peter

™ „ rr"  7 IPatccharg : Bürstenmacher Gustav Jan-
zon . Kaufm Fritz Lolt . - Leipzig : Gastwirt Gustav
Hermann Schelleriherger . - Mannheim : Erhen-
„ememsehaft Edwin Sehwalhaeh Wwe „ Anna Karo-

§ , s ,l.a | ,fr Edwin Seluvalbach , Monteur , Hel-
rwii n wa Polsterer.  Herbert Schwalbach —
Oerlinghausen - Möbelfabrik Heipke G . m . b . H . in

nrnki " P ' rmasens : Georg Bath , Schuhfabrikant,

dolf Knebei' U/^ a< 1̂Sen: ®°* 10 'io *a ^ eng6se *' äftsinh . Ru-

. „ Vergleichsverfahren
^ aufm - un d Fa . Adam Thelen . — Hel-

genbielau EUlenBeblrge : Kauf “ ' Fritz  Bürger , Lan-

samtbedarf an Butter . Der Bezug der Fehl¬
menge aus dem Ausland sei indes gesichert . Für
die Fett  Versorgung würden die erforderlichen
Devisen laufend und ausreichend zur Verfügung
stehen . Dazu komme , daß , soweit Tran für die
Herstellung von Margarine erforderlich ist , der
Bedarf für mehr als ein halbes Jahr bereits ge¬
deckt ist . Die laufende Deckung des Zu¬
schußbedarfs  an tierischen Fetten wie
Schmalz , Fett usw . sei durch die handelspoliti¬
schen Abmachungen mit den beteiligten Liefer¬
ländern gesichert.

Uehergehend zum Zucker,  stellte Dr . Mo¬
ritz fest , daß Zuckermangel in Deutschland
nicht denkbar sei . Auch von der Kartoffel
her drohe uns nicht die geringste ernährungs¬
wirtschaftliehe Gefahr . Da die Kartoffelernte
gegenüber dem Vorjahr einen Mehrertrag von
3,5 Mill . t aufweise , könnten sogar diese Men¬
gen , die etwa 900 000 t Futtergetreide entsprä¬
chen , mehr als im Vorjahr in den Schweinetrog
wandern , ohne daß der Küche Kartoffeln zu feh¬
len begännen.

Die Eier  erzeugung zeige in Deutschland
eine steigende Kurve . Künftig sollen nur noch
Eier gekennzeichnet werden , die zum Zwecke
der Abgabe an Wiederverkäufer großhandels¬
mäßig verpackt in den Verkehr gebracht wer¬
den.

In der Fleisch  Versorgung hätten wir im
Augenblick nicht Mangel , sondern Ueherfluß-
sorgen . Das Angebot an Schweinen sei etwas
zu groß . Wir werden auf Grund der Markt '-fiu
regelung aber damit leicht fertig werden , wie
in den späteren Monaten mit einem kleinen Un¬
terangebot , weil es sich von vornherein nur um
nicht nennenswerte Schwankungen handelt , die
eine vorsorgliche Vorrat - und Einfuhrpolitik
bequem ausgleiehen kann und wird.

In der Gemüse  Versorgung wachse seit
einer Reihe von Jahren der Anteil der Inland¬
erzeugung an der Bedarfsdeckung . Der Kauf
der Fehlmenge von 7 bis 8 % aus dem Auslande
sei handelspolitisch gesichert.

Abschließend stellte Ministerialdirektor Moritz
fest , daß die Marktordnung den Ausgleich
schaffe zwischen Erzeugung , Einfuhr und Be¬
darf und damit gerechte Preise für alle sichere.

Die Gemeinschaftsmarke
beim Verkauf von Dosenmilch

Bremen , 28. Januar . (Eigenbericht ) Der Vor¬
sitzende der Wirtschaftlichen Vereinigung der
Dauermilcherzeuger hat die Mitühernahme von
„Gemeinschaftsmarke “ mit Wirkung vom 15. 1.
auf 10 % herabgesetzt . Im übrigen bleiben die
Bestimmungen vom 17. 8. 1934 in vollem Um¬
fange bestehen . Es müssen also in Zukunft bei
jeder Auslieferung der Fabrikmarken Glücks¬
klee , Ideal , Libby und Trift jedem  Abnehmer
gegenüber anteilig 10 % „Gemeinschaftsmarke“
mitgeliefert werden.

*
Die Deutsche milchwirtschaftliche Vereini¬

gung ( Hauptvereinigung ) hat die Milchversor-
gungsverbände angewiesen , sämtliche in ihrem
Gebiet liegenden Sauermilch - Käsereien
aufzufordern , sich als Mitglieder anzumelden.

Steuerwesen
Reichsreclifliche Regelung der Grund - und Ge¬

werbesteuer
Die Vorschriften des Grundsteuerrahmen¬

gesetzes vom 1. Dezember 1930 ( Reichsgesetz¬
blatt I S. 531 ) , die Vorschriften des Gewerbe¬
steuerrahmengesetzes vom 1. Dezember 1930
(Reichsgesetzbl . I S. 537 ) und die die Grund¬
steuer und Gewerbesteuer betreffenden Vor¬
schriften des Steueranpassungsgesetzes vom
1. Dezember 1930 ( Reichsgesetzbl . I S. 545 ) fin¬
den keine  Anwendung , soweit sie für Länder
bisher noch nicht gelten und auch künftig nicht
eirigefiihrt werden.

Die Vorschriften des Grundsteuerrahmen-
gesetzes vom 1. Dezember 1930 und des Ge-
werbesteuorrahmengesetzes vom 1. Dezember
193U werden durch eine neue roichsreöhtliche
Regelung ersetzt , die am 1- April 1937 in Kraft

Sßll
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Freundlich — Tarifwerte gesucht
Hamburg , 28. Januar . Die Börse nahm einen

freundlichen  Verlauf . Das Geschäft war
im allgemeinen recht ruhig , nur an einzelnen
Spezialgebieten waren etwas größere Umsätze
zu verzeichnen . Hauptinteresse beanspruchten
die nunmehr 4%% igen Pfandbriefe der Ham¬
burger Hypothekenbank . Material kam jedoch
kaum heraus , man hörte einen Geldkurs von
96%. Liquidationspfandbriefe des gleichen In¬
stitutes wurden zu 100 und im Verlauf zu 99
angeboten , Nachfrage zeigte sich bei ca . 98. Von
sonstigen Renten hatten Deutsche Altbesitz zu
114 einiges Geschäft , Hamburger Altbesitz wur¬
den V»% und Bremer  Altbesitz % % höher
bewertet . Bremer Dollaranleihe weiter zu 633/4
gesucht , Bremer Umtauschanleihe stiegen auf
91. Von Industrieobligationen wurde Stahlbonds
mit 96% bis 96% genommen . — An den
Aktienmärkten  bestand hauptsächlich für
sogenannte Tarifwerte wieder Kauflust , so daß
sich in diesen Werten zum Teil beträchtliche
Kursbesserungen  ergaben . HEV \ stiegen
auf 132% (plus 1%) , auch AG . für Verkehr mit
einer Steigerung von l ‘/4 ®/o recht fest.
Schiffahrtswerte  im allgemeinen behaup¬
tet , zu erwähnen ist die %% ige Steigerung von
Nordd . Lloyd.  Montane weiter beachtet.
Banken freundlich , DD -Bank zu 787 * und
Geestemünder Bank zu 50 ( plus 1 % ) gesucht.
— Von Bremer  Werten lagen Vegesacker Fi¬
scherei , Chemische Hude , Silberwaren und Woll¬
kämmerei etwas fester , für Reis und Handels
zeigte sich zu 118 und später 118 % einiges In¬
teresse . Bremer Obligationen unverändert und
ohne Umsätze . Auch im Verlauf  blieb die
Stimmung freundlich. .Tarifwerte konnten
verschiedentlich neue Besserungen durchholen,
auf anderen Marktgebieten kam es bei ruhiger
werdendem Geschäft zu leichten Abbröckelun¬
gen . Farben zu 143 kleine Umsatztätigkeit . Von
Bahnwerten wurden Bremer Straßen¬
bahn  zu 937 * (plus % o/o) umgesetzt , Hambur¬
ger Hochbahn hatten zum Vortagskurs kleines
Geschäft . Hamburger Pfandbriefe weiter ge¬sucht.

Ueberwiegend fest
Hannover , 28 . Januar . Der Aktienmarkt er-

öffnete in überwiegend fester Haltung bei Kurs¬
ausbesserungen bis 172 o/o. Gefragt waren na¬
mentlich Eisenwerk Wülfel , einige Zement
aktien , Lindener Aktienbrauerei , Doornkaat und
Zucker Bennigsen . Ilseder Hütte und Deutsche
Asphalt unverändert . Von festverzins¬
lichen  Werten kamen Goldpfandbriefe durch¬
weg 1 °/o niedriger zur Notiz . In Landes .kredit-
Goldpfandbriefen mußte die Nachfrage repar¬
tiert werden . Weiter fest lagen dagegen Li¬
quidationspfandbriefe , die bis an die Parigrenze
herankamen . Provinzanleihen vereinzelt etwas
schwächer , Industrie -Obligationen uneinheitlich.
Im Frei verkehr  nannte man Burbach mit
19—20 und Wintershall mit 98—99%. Schluß
freundlich.

Verlauf nicht behauptet — Einheitswerte
überwiegend fester

Berlin , 28 . Januar . Die Börse eröffnete fast
durchweg befestigt , aber in ruhiger Haltung.
Das Hauptinteresse konzentrierte sich natur¬
gemäß auf die heutige Wiedernotierung der
Pfandbriefe,  die sich nunmehr nur noch
für die 4% “/oigen Emissionen  versteht.
Man rechnet mit einem reibungslosen  Ver¬
lauf der Zinssenkung , nachdem in der letzten
Zeit bereits eine weitgehende Angleichung der
Renditen der festverzinslichen Werte auf einen
Stand von ungefähr 4,65 bis 5 % eingetreten ist.
Reichsbahnvorzugsaktien setzten bei lebhaften
Umsätzen unverändert mit 119 ein , Reichs¬
schuldbuchforderungen waren dagegen teilweise
72 % und Industrieobligationen % % gedrückt.
Am Aktienmarkt standen die Papiere mit ren¬

tenähnlichem Charakter weiter im Mittelpunkt,
u . a. Tarifwerte , die bis zu 1 % gewannen.
Reichsbankanteile lagen weiter fest . Im Ver¬
lauf  konnten sich die Anfangsgewinne nicht
überall behaupten . Montanwerte wurden auf
der Basis der letzten Schlußnotierungen umge¬
setzt . Braunkohlenwerte behaupteten sich . Kali¬
werte kamen % bis 2% °/0 höher zur Notiz.
Farben gingen um % °/o zurück . Durch f e -
s te r e Haltung fielen Sfhiffahrtswerte
auf . Hapag konnten von 28% auf 29% und
Lloyd von 307s auf 3174 anzielien . Die Börse
schloß behauptet.  Größere Umsätze be¬
merkte man am Montan -Aktienmarkt , an dem
in den einzelnen Werten 100 bis 200 Mille um

Dollar = 2,54 ( 2,515 ) RM
Englisches Pfund = 12,265 ( 12,245) RM

gesetzt wurden . Auch Kokswerte lagen recht
lebhaft . Schiffahrtswerte konnten ihre im Ver¬
lauf erzielten Gewinne behaupten . Von Bank¬
aktien waren Großbankaktien 1—13/4% be¬
festigt , Bayer . Hypotheken - und AVechselbank
gewannen 2, während die übrigen Hypotheken¬
banken etwas schwächer lagen . Nachbörslich
bröckelten Farben auf 1427s bis 142% ab, ferner
nannte man Altbesitz 113,70 , Ver . Stahl 7774.

Kassawerte lagen überwiegend fester . Um je
4 % höher gingen um : Meyer -Kaufmann , Neekar-
AVerke, Braunschw .-Hann . Hyp .-Bk ., Anhalter
Kohlenwerke , Handelsgesellschaft für Grund¬
besitz und Konrad Tack . Dt . Babcock gewannen
672 %. Schwächer waren u. a. Mühle -Rüningen
uin 272 %. Steuergutscheine bleiben unver¬
ändert.

Am Rentenmarkt waren von den variablen
Anleihen Altbesitz 72 % niedriger , Hoesch -Obli-
gationen verloren 17s und Ver . Stahl -Obligatio¬
nen % %. Im Mittelpunkt stand die Wieder-
notierung der Pfandbriefe.  Es lag
etwas Angebot vor , das auf einem Niveau von
etwa 96 aufgenommen wurde . Gegenüber den
letzten Notierungen waren Pfandbriefe 1— 172 7o
niedriger , dagegen lagen Liquidationspfand¬
briefe sehr fest und konnten fast durchweg um
174—U/ 2% auf 99 % bis pari anziehen . Kommu¬
nalobligationen und Stadtanleihen bröckelten um
%—1 % ab. Die 472%igen Schuldverschreibun¬
gen der Deutschen Rentenhank kamen unverän¬
dert mit 9572 zur Notiz . Länderanleihen bröckel¬
ten um 7s und Mecklenburger Staatsanleihen
1 ’/o ab. Hamburger Altbesitz verloren % %.
Von Obligationen befestigten sich Daimler von
9972 auf 101 % und Aschinger um 172 %. Die
übrigen waren vielfach um 72 % niedriger . Da¬
gegen konnten Farbenbonds um 72 % anziehen.
Privatdiskont unverändert 3% %.

Lebhafte Frage nach Schiffahrtswerten
Frankfurt , 28. Januar . Die Abendbörse wies

hei Eröffnung nur kleines Geschäft auf , da von
der Kundschaft Aufträge kaum Vorlagen . Im¬
merhin zeigte sich auf Basis der Berliner
Schlußkurse etwas Kaufneigung , wobei auch
wieder auftretende Nachfrage für einzelne,
heute besonders niedrig notierte Pfandbriefe
eine gewisse Anregung bot . Zunächst kamen
amtliche Kurse kaum zustande . Für Schiff¬
fahrtsaktien  hielt das Interesse an,
Norddeutscher Lloyd  gingen auf 31 %.
später bis auf 313/4 %. Hapag wurden zu 29% %
umgesetzt . Am Rentenmarkt blieb es ruhig,
nennenswerte Veränderungen waren nicht zu
verzeichnen . Im Verlauf  blieb die Tendenz
weiter freundlich , wenngleich nennenswerte
Umsätze nicht zustande kamen . Stärkeres
Interesse  bestand weiter für Schiff¬
fahrtsaktien,  die bei anziehenden Kursen
in größeren Beträgen ihren Besitzer wechselten.
Sonst war die Kursbildung nicht ganz einheit¬
lich , doch waren die Schwankungen nach beiden
Seiten nur auf ein Mindestmaß beschränkt . Am

Renten  markt fielen Altbesitz und Kommunal¬
umschuldungsanleihe mit lebhafteren Umsätzen
auf . Pfandbriefe waren zum Teil um % bis
72 % gebessert . Commerz -Bank zogen um % %
an. Nachbörslich nannte man Altbesitz mit
11478 bis 11474, IG . Farben mit 14274 bis 1427s,
Hapag mit 293/4 und Norddeutscher Lloyd
mit 3174.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , -' S. | a >uai
4°/oNederi .-lnd . l934 10L>/ 4
4"/» Nederl . 1916
4W/ . Nederl 1917 —
7"/o Dtsch Ri iks.

1949 (Dawes ) zti’/*
5 ' /20/o Dtsch RHks

1965 (Young)
7 °/» Bremer 1935 - 4
6' /. Preußen Obi . 52 3i */»
7»/. Dtsch Rem Bk

Obi . 1950 -
7»/. Dtsch Spark . &

Giro -Verb 1947 21*/,
7»/. Pr ptdbrf . -Bk.

Pfdbrl 1953 -
7"/ . Pr . Z . Bod .-Rd

Pfdbrl I960 -
Th  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S . A 1950
7 "/» Cont . Gumraiw.

A. G. Obi . 1956 40
6°/« Gelsenkirchen

Goldnot 1934 *•»»/«
6"/ . Harp Bergb .-Obl.

m Ont 1949 254/4
6"/, l G. Farben

Obi . 1945 -
7 "/« Mitteid . Stahlw.

Obi m Opt 1951 -

Unregelmäßig
Amsterdam , 28. Januar . Der eher etwas

schwächere AA’ochenschluß in AVallstreet und die
pessimistische Rede Dr . Colijns lösten heute
eine überwiegend gedrückte  Stimmung aus.
Philips 2 % niedriger , später etwas erholt . Uni¬
levers und Calvedelft 1 % niedriger . Kgl . Pe¬
troleum verloren ca. 2, amerikanische Oelwerte

Th  Rhein . Wstl Bd
Crd . Bk . Pfd 53

Th  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt 194 6 233,.

TU  Rh . -Wstl . E. Obi.
5jähr . Noten 24«/»

7V« Siem . & Halske
Obi . 1935 37

7“/» Verein Stahlw.
Ohl . 1951 4t 5/Jt

6 1/«0/« Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 —

7V« Rh .-Wstf . Elctl.
Ohl . 1950 —

6V» Phoenix Guld .-
Obi . 1960 —

6V»Siem .-H.0b,2930 36
6V« R.W.E. ,0b 1927 —
Amsterdamsche Bank 105»/«
Rotterdamsche Bank ü7
Dtsch Rijksbank —
Wintershali A. G. —
Algem Kunstziide St */, —«/»
A.» st . Rubb Cult . Mlj . 9:■<’/«—*/»
Ndl Scheepvrt . Unie 4*/«- 3is' /«
Muell . -Co .Winsld Pr . 36*/«
Montecatinl -
Dt . Reicbsschulden-

forderungeD 42 G

Der amtliche Steuerkurszettel 1935 mit den
nach dem Stande vom 1. Januar 1935 maßge¬
benden Steuerkursen für in - und ausländische
AVertpapiere und den Mittelkursen für fremde
Zahlungsmittel liegt in unseren Redaktions¬
sekretariat zur Einsichtnahme aus.

gleichfalls vernachlässigt . Lediglich Continen¬
tal Oil zogen etwas an. Gummianteile und Ta¬
bakwerte meist niedriger . Handelsvereinigung
Amsterdam und Kulturbankanteile zur Schwäche
neigend . Amerikanische Fonds etwas niedriger.
Der niederländische Staatsfondsmarkt tendierte
unterschiedlich.

Lustlos
.London , 28. Januar . An der Börse setzte das

Geschäft nur zögernd ein , doch blieben die
Kurse im allgemeinen gut gehalten.

Berliner Devisenkurse
r7? Telegraphische > m 28 . Januar 26 . Januai

M 73 Auszahlungen O 4)
> ’Z

Geld | -rie■ jeld | urie.

6
*>/■
5
1
27.
'7
272
j>767
4

1. 66
rt
7
6
«7
i>7
4
67
o
67
6
fl:
673
7
47
17

Ägypten 1 äg . PI.
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld . lOoestn Kr.
Finnland 100 1. M
Frankreich 109 Ft
Griechenld 100 D
Holland 100 Guld
Island 100 isl . Kt
Italien 100 Lire
JapdD 1 Yen
jugvslav 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kt
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portuga 1 100 Esc.
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscbech.
Türkei 1 türk Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold P
V St o Amerika 1 D

100 Lei
100 Kr
100 Fr

100 Pes.
100 Kr

1,783
81,-
13,322
81,
4,58

112,60

20 )42

81,-
81,-
81,-

16o,74
112,60
ol,-

2,092
81,—

59,07

453)57

112)60
81,—
81,—
65,-
18,466

4)34
4,193

l - ,5bö 12,örtc 12,o36
0,628 0,03. 0,028

68,17 68,29 68,17
0,1 J4 0, 1T 0,191
3,04? 3,05,. 3,047
2,627 2,633 2.6V)

54,70 64,80 54,62
81,22 81,35 31,22
12,26 12,28 12,23
68,68 65,82 68,68
6 .41 5,42 6,405

16,41 16,45 16,41
2,354 2,36- 2,354

168,3u 168.70 168,23
65,44 65,56 66,36
2l,c0 21,34 21,30
0,713 0,716 0,71?
6,649 6,661 6,649

80 .92 81,08 30,92
41,63 41 .71 41,63
61,57 61,6 .1 61,48
48,s6 49,06 48,95
46,90 47,0 .4 4?,0d
11,U 11,11 11,10
2,488 2,4a: 2,488

63,17 63,28 63,07
80,72 80,85 80,72
34,04 34,10 34,02
10,40 10,42 10,40
1,973 1,97 V 1,973

l )04ü Doll 1*040
2. 63? 2,643 2,612

12,560
0,632

58,29
0,196
3,053
2,516

54,72
81,3a
12,26
63,82
5,415

16,45
2,858

168,67
55,48
21,34
0,714
6,661

'1,08
41,71
61,00
49,05
47,10
11,12
2,492

63 .19
80,88
34,0=
10,42
1,977

D 'ööj
a.6l8

Dollar steigt weiter
Itn internationalen Devisen verkehr fällt wieder

die kräftige Aufwärtsbewegung des Dollars  auf,der in Zürich 3.13 nach 3 .11V«, in Paris 15.47 nach
15.31 notierte . Alan bringt diese Entwicklung mitder Unsicherheit in Zusammenhang , die im Gold¬
arbitragegeschäft angesichts der erwarteten Maß¬nahmen auf währungspolitischem Gebiet , insbeson¬
dere der Entscheidung des Obersten Bundesgerichts
am 4. Februar , eingetreten ist . Das englische
Pfund,  das in letzter Zeit die Dollarbewegung,
allerdings in weit geringerem Maße mitmaebt , zog inParis auf 74.80 (74.65) , in Zürich auf 15.21 (15.20) an.
Pfunde - Kabel stellten sich auf 4.837 (4.87 ' /«) . Dement¬
sprechend waren auch die nordischen  Devisenerholt . Von den Goldvaluten zeigte die Schweiz
eine geringe Einbuße . Reichsmark unverändert . DasPfund war nach der vorangegangenen Erhöhung
später leicht rückgängig . Ebenso konnte der Dollarden höheren Frühkurs nicht aufreehterbaiten . Man
vermutet erneute Eingriffe des Währungsausgleichs¬
fonds.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28 . 1
Berlin
London
Newvork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 34
7 . 23

ISO. 1/«
971 . 50
34 . 4-
47 . 027
12. 64
20 . 2 )
36 . Gü
32 .55

6 . 187

9/ie - s ),

bonrion . 23 . 1.
Newyork
Montieal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

455 . 75
485 .76
728,90
74 . 71
21 . 12
57 . 65
12. y.>7
15. 217
36 . 03
22 . 4Ü
19 .397'
19. 907

110. 12
226 . 25
117 . 75
27 . 00

217 . 50
429 . 00
567 . 62
4'<0 . 50
612 . 00

*) Nur Donnerstags

Stockholm 37 . 60
Wien — .
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat
dlskontsatz

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 620 .00
Wien 26 . 50
Lettland 15.25
Warschau 26 . 12
BuenosAiresi' , -OOo[lif
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shangha
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
Londoo

Südafrika
Tägl . Gel-
Privatdisk . a|
Discontd bk.
v . England *) —

97 .50
1/975
1/6
1/197

125. 00
17 . 75

124.00
20 . 12

19. 26
100. 12

7

Paris . 28 . 1.
London
Newyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74 . 71
15 . 117

351 . 75
207 . 25
129. 55
490 . 62

Kopenhagen 334 . 25
Holland 1026 .0J
Oslo 374 .50
Stockholm 384 .5o
Helslngfors 33 . 25

Zürich . 28.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Offiz . Kurs 73 . 33

Kopenhagen28.

20 . 38
15,227

313 . 26
72 . 07 »/:
26 . 877
42 . 22*/!

209 . 15
123 . 95

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
BelgraJ
Rloa .Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬

diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

63 . 40
15 . 20

608 . 25
23 . 25

286 . 50

57 .40
78 .65
76 . 55
68 .05

12 . 91
58.327
7 .02
2 .90
2 . 43

22 . 40
465 . 75
180 . 76
30 . 15

106. 30
147. 70
39 . 05

308 . 60
115 . 65
112 . 70

9 . 95
19. üö

86 . 60

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

Wien 28 . I.
Amsterdam 363 . 07
Berlin 215 . U
Budapest —
Kopenhagen ' 17. 73
London 26 . 16
Newyork 5 *3 .95

Prag , 28 . 1.
Amsterdam 16 .207
Berlin 960 .00
Zürich 774 . 60
Oslo 691 . 50
Kopenhagen 627 . ( 0

Oslo . 28 . 1.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Paris 36 . 45
Zürich 173. 70
Marknoten —
Lirenoten 45 .82
Jugosi Not.
Tschech .Not . 21 . 80
Poln Noten 101 . 37

19 . 90
162. 60
26 . 85

412 . 50
274 . 50
131. 76

8 . 90
95 . 26

102 .85
89 . 25
34 . 80
17. 15

77 . 75

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

117 .90
328 .00
205 .00
2 *. 37

157 .90
606 . 6 1

Olfiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V«
1 Monatsg . 1
Terminsätzt
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

7271/4
727*>/i«

U9 »| ,

Rio a LO’.d.
p . 90 Tage

Bombav auf
London

London au
Bombav

Straltsdptlar
(Singapore ' 2/416

1/612

1/613

V«

*/« —*14

V*

2- 27

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte
Schatzscbein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte,

Proiongatt¬
onssatz für
tägl Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte . ■—

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . •“

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 ML —
Bukarest 3 .05
Helslngfors 6 . 701/*
Buenos Aires 79 . 00

2
IV«

lapan
Privatdisk.
Inland

Privatdisk
Ausland

£ per 1 Mt
£ pet 3 Mte.
$ pet 1 Mt.
$ per 3 Mte.

86 .00

l ‘/t

2*/*
*/<rep.
*!• ,
pan
pari

Stockholm , 28 . 1.
London 19. 40*/!
Berlin 169 .00
Paris 26 .C5
Brüssel 92 .25
schw . Plälzel28 .00
Amsterdam 267 .75
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 403 .00
Helsingfr .ts 8 -60
Rom
Prag
Wien
Warschau

34 . 26
16 . 85

75 . 60

Doll . -Not . —
Ungar . Not . —
Schwed . Not 136 .95
Belgrad —
Prag —
Clearing Mk. —

Wien 569 . 90
Marknoten 887 .60
Poin Noten 454 . 26
Belgrad 55 .511
Danzig 784 .00
Warschau 451 . 7-

Ostasiatische Wechselkurse vom 28 . Januar
Newyork gegen Japan 28 .30. London gegen Japan1.1” /«*. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Januar
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 1.9' /«,

Shanghai 1.5V«. Kobe 1.1’Vj«. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Kolumbianischer Goldpeso am 26. Januar
100 USA - Dollar brieft . Auszahlung Newyork gleich159 Kol . Goldpesos . ( Kabel des Banco Aleman Antlo-queno , Medellin ) .

Warenmärkte
Getreide and Futtermittel

Hamburg , 28 . Januar . Die am Sonnabend gekenn¬zeichnete Marktlage hat sich auf den heutigen Bör¬
senverkehr übertragen . Mitteldeutscher Weizen wird
aus zweiter Hand genügend angeboten , findet abernicht den entsprechenden Absatz . In Roggen wurde
einiges in fob -Waren abgesetzt . Hafer und Gerste
weiter gefragt.

Weizen : inländischer , Altmärkischer , Basis 76/77
kg 208 , Saale -Magdeubrg , Basis 76/77 kg , 210 (plus
Zuschläge ) , Lauenbarger -Mecklenbnrger -OsthoIsteiner
76/77 kg 208 : ausländischer : Manitoba I hard 93— 94,Manitoba I 91—92 . Roggen , inländischer : Altmärk,
72/73 kg . 168, Holsteiner - Mecklenburger 168. Gerste:inländ Malzgerste 218— 225, Sommer - und Winter-
(Industrie -) Gerste 212—217 . — Roggen -Ausfuhrscheineim freien Verkehr , Lieferung Januar 163 RM.

Berlin , 28. Januar . Die Marktlage im Getreide¬
verkehr war zu Woehenbeginn wenig verändert.
Eine Belebung der Umsatztätigkeit war nicht fest-
zustellen . Das Angebot ist unterschiedlich , hielt sieh
aber in Brotgetreide zumeist in mäßigen Grenzen.
Am Platz ist Roggen leichter abzusetzen als Weizen,
während an der Küste verschiedentlich Kauflust für
Weizen besteht . Anregungen vom Mehl  markt
fehlen weiter . Hafer und Futtergerste werden vom
Inlande kaum zum Verkauf gestellt . Dagegen werden
verschiedentlich Mischfuttermittel als Ersatz für
Hafer angeboten . Außerdem dürften in den nächsten
Tagen die ersten Partien von Aaslandshaferaus den letzten Käufen eintreffen . In Hafer zu
Saatzwecken ist das Angebot reichlicher . Gerste in
Industriesorten und feinen Brauqualitäten findet
leicht Unterkunft . Roggenscheine bleiben gefragt.

|Getrl . Engl . 1/10 -2/3

Gerste
Welzen
Mal
lull . .
Sept . .

Am

75— 121
stetig

. 96»/«-V«

. 8i */s-58
86*,«-»/ •.

|Kontin.
lull . .
Sept . . .
Roggen
Mal . .
lull . .
Sept . . ,

5—10

43V»
4l >|a

willig17
86’/»
66»/«

Newyork . 28. I . | Mals  , 0CJ  9 ?’/»
Weizen . Rt . 106*/« Iw ’meht . n . 6 . 66
Hartw . 116*/« (höchste 6 85
Chicago , 28 . 1 . Mais willig

Mal . . . .  83
lull . . . .  78 »/,
Sept . . . . 76*/«
Hafer willig
Mat . . . 60

Seefische
34m zü . Januar landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 19 Dampfer mit 2 169 500 Pfund frischen See¬
fischen . Davon brachten aus der Nordsee drei
Dampfer 64 000 Pfund kleine Schellfische und See¬lachs . Von Island zwei Dampfer 281 000 Pfund See¬
lachs . Goldbarsch und Dornhai . Von der Barentsee
neun Dampfer 1 071 500 Pfund Kabeljau , Schellfischund Goldbarsch . Von der Nordischen Küste fünf
Dampfer 753 000 Pfund Kabeljau und Seelachs . Ein
Hochseesegler stellte 2700 Pfund Schollen und Fein¬fisch zur Versteigerung . Die Preise  erfuhren in
allen Sorten leichte Aufbesserungen.Preise:  Nordsee : Schellfisch IV 13—17*7«, V 9*/«bis 12, Wittling 5V«—'7V«, Kabeljau I 6*/«—9*/i, Seelachs5—5*/?, Goldbarsch 9—11'/«, Dornhai 9*/«—11*/«. Barent¬see : Kabeljau I 5—6*/», II 5- 6V«, III 5—5»/«, SchellfischI 11—14*/*, II 12'/«—15V«, III 8—12, Goldbarseh 8'/«—10*/«,Austernfisch 4*/«—6’/«. Nordische Küste : Kabeljau I5—7, II 5V«—7V«, Schellfisch I 10»/*—17, Seelachs S—5V«.Metalle

Berlin , 28. Januar
I RM ihr 100

tlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam
Original-Hütten-Aluminium98-99°/o, ln Blöck.in Walz- oder Drahtbarren.

144
148
270Reinnickel , 98- 99

Antimon - Regulus . . .
Silber in Harren , ca . 1000 fein für 1 kg , | 44 ' /«—47 «/,

Berlin , 28 . Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 28. Januar für eine Unze Feingold 141 sh 6 d gleich
86.7749 RM ., für ein Gramm Feingold demnach 54 .5919
Pence gleich 2 .78987 RM.

Hamburg , 28 . Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt49' /« B 46’/« G . Hüttenrjhzlnk 17V« B nominell . 17*/« G.

Hamburg , 28. Januar . Altmetalle . Elektrolytknpfer-draht 30—32, Schwerknpfer 30— 32, Rotgnß 35— 37,
't—22 , Le *"'" 1- *-^ u „ „ *„ *~ *,**. „ - . . . . . .. .Leichtmessing 14- 15' /. , Mes

singspäne 15»/«—28 . Altzink 7—7 /*, Altblei 10—11
Sebwermersing 21*/«-

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse 27’/, - »s/i«
do . 3 Monate 28’/1«
do . Settl . Preis 27»/,

Electrolyt 31 - 31*/»
best selected 3L‘/<—31»/ ..
strong sbeets 58
Elektrowlrebars 3l */i

Zinn (pet Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Kasse23 l’/«-32*/«
do . 3 Monate 328»j8—229
do . Settl . Preis 232

Banka * —
Straits * 232V«

Biel (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . or . olfiz . Preis lG»/e
do . or Inofllz . Preis io */,o
do . entl .Sicbtoll .Pr . lü ’/i«
do . entf . S .lnoff Pr . 10»/w - v.
do . Settl . Preis 10*1.

Zink (per Tonne)
lenden ? ruhig

gewöhn !. pr .offiz .P . 12’/i 6
do pr . Inoffiz . Preis i «‘/uCi
do . entt Sicbt .oH .Pr . 12*/i«
do . entf . S . InoH .Pr 12’/, «—»/,
do . gew Settl . Preis l3 */<

London , 28. Jannar
Aiumnium (p. To .)
Inland * 109
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzenger -Prefs * 77 —78
chlnes . per * 58— 58*/«
Quecksilber*

(per Flasche ) 11*/«
Platin * (p. 20 Ounc .J f
Woltramen c . II ( .*

(sh per Einheit ) 37— 38
Nickel , Inland .*

(per Tonne ) 200 —206
do . Ausland * (p. To .) 200—205
WelBbl . 1. C. Cokes 18«/,
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box ol 1081bs)
Kupferiulphat 14«/»—15
f. 1. b. * (per Tonne)
Ctevetand GuSelsen 67*/»
Nr. 3 , f .o .b . Middies-
borougb * (sb . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 24*/«
do . Llelerong Ounce 24»|»
Gold (sb und pence

per Ounce ) 141/6
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d. engl . Pfd . 12 . 26«/»
• Inair «»' “ Notierung

London , 28 . Januar . 530 000 Pfund Sterling Gold
wurden heute zum Preise von 141/6 sh pro Unze fein
gehandelt.
Newyork , 28 . ianuai.
Kupl . el . 6 . 62V, | Blei , loco 3 . 70 | welBbledi 5 . 25

Reichsbankdiskonf 4 %

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oeutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 28 . 1. 26 . 1.

4 Brem . Umtausch 91 G 89 G
5 Lübeck 26 931/* o 93 V»G
6 Relchsb . fg . 35 100 . 62 100 . 75
5 Reichspost 33 t. 100 . 50 100 . 50
4V« do . 34 I. 99V) G 99 1/«vj
S Bremer t  kl. 633/« G 63a/« G
5 do . gr. 638/« G 63 */« G
B Lübeck Kr . kl. 64 G 64 G
6 do . gr. 64 0 64 G
Bremen Neubesitz 21 O 21 ü
Hamburg Neubesitz 22 0 B 22 */« 0
Dtsch . Altbesitz 114 b 114 b
Bremen Altbesitz 108 . 50 108V?
Hamburg Altbesitz 109 . 75 110V»

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

8 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 95VsG

6 do . 30 95 1/« G

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u Pr . Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb Hypotbekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl . -Hoi Bk .i .Husum
Pereinsbank
Westholst . Bank

Schlf 'ahrtsaktlen
Br . Schleppscb .-Ges.
Bugsler -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neotun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Liuie

Kreditanstalten und
Kürperschaften

6 Oldb . Gsch . v . 25 9e,\>»^
6 do . Kom . S. 1 94 /« ^

do . S. 2 940
do . S. 3 ~

S. 1. u . 3 9« /*t»
S . 2
S . 4 9d ‘/«(j

Gpfbt . S . 5 96‘/» 1'
do . S . 8 96  h  G

6 do.
6 do.
6 do.
6 do.
6 do.
6 do
6 do.

Hypothekenbanken
6 Dt . Schiffbel . 3 92V» b
6 do . 4 921/* 0
8 Hamb . Hypbk . A 9ö>/« G
6 do . B 9<5’/* b
6 do . E 9ö*/‘ b
do . D F G H J K 96’/« b
5 */. do . Liquid . 99 b
do . Anteilsch . 7 -90 b
6 Lüb . Hypbk . 1 95*/, (j
6 do . 2 95*/ , b
6 do . 3 . U. 4 95*/*Lj
6 do . 5 95«/ , G
6 Pr . ctrbd . 26/27 95 0
6 do . 28 95 0
5 */ . do . Liq . 26 A 2 —
do . Anteilsch . —
8 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi . 26/27/28 —
8 Rh . Westf . Bod . —

Cred . 4
5*/« do . Liquid . —
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3 —
6 do . Kom.

Obi . 2 u . 3 . —

«*
o

o
c

a
V

s

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkf . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Un . von 1926
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd . Stelng . v. 27

94 94
99 99
99 99
99*/, 99»/«
99 99

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1 . 4.
fällig am 1. 4.
fällig am 1 . 4.
fällig am 1 . 4.
(Sing an i - 4.

1934 103 . 62 103 .62
1935 106 . 62 106 .62
1936 105 . 75 105. 75
1937 104 . 25 104 . 25
1938 102. 50 102 . 50

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

■ndustrie -Aktlen
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u E.
Br. Ch . Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabi.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbraueret
l . O. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Ouano -Werke
H. E . W.
Hans . Stuhlrobrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollerscb . Carlshütte
Hoistenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt u . Kühlhall
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kratt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

28 . 1.
68 */.

205
7a .»/ ’ ü

79
SOU

101
61
41

160V»
65»/«

*10
125 G

17G
105 G
25
28V«
24
61
31 G
50ü
25 u

66*/»
93*/»

119
92 */«

30 */*
129
39*/«

123
147*/«

111
82
89

110
141
44*/i
87 */«

131
145
102
149

95
143
72*/«
88 */»

132*/»
3»/iU

26 . 1.
66*/*
76 */.

205
77
78
48 G

100*/»
61
39

110»/,
65

108*/>
120 u

17
105 0
24 G
29
25 B
61 <J
31 G
50 (j
24 G

B4V»
92 */«

119»/«
93

30*/»
130
39 */»

123
147*/«

108*/«
82
86 ß

110
140
44 I?
87*/«

130
144
102
148

95 B
143*|»
72 */<
89

130
3*/»

28 . 1. 26 . 1. 28 . 1. 26 . 1.
Schlinck & Cie. 80 79 Ver . Werkstätten 53 G 530
Schuckert & Co. 99*/» 99*/v Wendt Zigarrenfabr. 61 G 60
Schwartauei Werke 68»/« 66U
Siemens & Halske 143*/« 142 Kolonialwerte
Stader t ederfabrik 116 116 Kamerun .-Eb .-G. 46 45V«
rhörl Oel 82 82 Neu Guinea -Comp. — 126
Transp . A. G vorm. Otavi Min . u . Eis .-G. 12V« 12

I Hevecke 42 G 72 Schantung Hand . AG. 57Vs 56

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6% Hann . Prov . Anl.

R. 15 953/« 96
Pfandbriefe und

Schuldverschreibung.
(Kreditanstalten der Länder)

6Vo Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S . 5 _ 97*/»

6°/» do . Gold .-Komm.
S. 3 — 96

Landesbanken

6V» Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26 97 rG 98

Ritterschaften

6 °/» Brschw . ritt . Kr.
F .-G. PI . 29 97*/»

6Vo Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv. 97 */«

6 °/o Caleub . ritt.
Gold 28 97 97 */«

6V. Cell . ritt . Kr.
G. C. 97>/j 97*/«

Stadtschaften
6V. Pr .Zentr .stdtsch.

G. R . 22 98

Hypothekenbanken
6 °/» Brschw .H.Hyp .29 97 98
5 */«Vo do . Goldpland-

br . 26 99VJ 98
do . Anteilscheine 11 11

Industrie -Anleihen

6 % Brauergild .Hann. 98V« 99
6Vo Conti Gummi 26 100 100
6V« Hackethal 27 981/* 98V*
6°/o Hanomag 27 — —
6 °/» Lind . Brauer . 26 98Va 98l/i
6 ' /o Mech . Weber . 26 68l /s 70
6V« Vorw . Zem . 26 97Vs _

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 "/o Hann . Stadtanl. 89 90
4V» Br . Roggenanl. 91 —
4 «/« Celler Roggen
4 ’/o Hann . Landeskr.

91 ""

RM .-Pfandbrt.
5V. Großkrftw . H.

94

Kohle 23 18. 50 18. 50
do . auf RM . abgest.
6Vo Calenb . ritt.

18. 50 18 50

Gold 27 97 —
4 % Lüdensch . Obi. 92V» 93V*

Industile -Aktien
Conti Asphalt 44 44
Conti Gummi
Damptkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &

148 148

Co . AG.. Brschwg. — —
Dt . Asphalt 7 7
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 89 87i/>
Hackethal 97 97V«
Hann . Immob . 1. L. 395 395
Hann . Cementfabr. 106 106
Hemmoor Zement 143 142
Ilseder Hütte 118 118
Lindener Brauerei 927U 92
Nordd . Cement 110 108l/j
Salzdetfurth Kali 152 151
Teutonia Zement 145 145
Ver . Harzer Zement 112 110
Vereinsbr . Herrenh. 143V) 143V»
Vorwohler Zement 102 101
Wollwäsch . Döhren 161 161
Wunstorfer Zement — —
Zucker Bennigsen P5 83l/s

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb. 36*/! 36l/s
Ueberlandw . Hann. 106*/* 1061/«

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 95V* 95
GeestemUnder aBnk
Hann . Bodenkr.

49 49

Hildesheim — —

Berliner Börse
30 30

143 1431/»
83V* 83

115 115
205 205

98V- G 98
Öl1/* 79

150IJ 150 4
SO1/* 80
— 93

103 102
98 G 98
53 V» 52Vi

125 125
63 B 63 B
56V* 563/4

116 118
— 221/ *0

Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reicbspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000

6 "/« Reichsanl . 27
5 1/ -“/« Young -Anl.
6 °/o Dt . Wtb . 35 gr.
6°/o Dt . Wtb . 35
6 % Pr . St .-Anl . 28
6°/« Prß . Staats R 2
6 ’/o Prß . Staats R 1
6 */o Bayern v . 1927
6®/o Brschwg . 1928
4 ”/« Schutzgebiete

113 .90 113 .60
99 . - 98 .90

94*/? 94V-
156V
109’/*

^01 60 101 .60
03 . 10 103 25
98 . 40 98 75

108. 75 97 . 38
10. 45 10 . 40

5°/o D. Relchsp .33 Fl. 100 . 70 100 .70
6 °/o Reichsb .-Sch .R . l 100. 80 100. 90
6°/o Pr . Ldrbk . 1— 2 98V* — . —
6 ’/. „ 3— 4 973/« — . —
6% „ 5 — 6 92 . -

Stadtanleihen
6V» Bin . Goldsch . 26 92 941/)
6°/o do . Verk . Anl 28 921/« —
6“/» Frkft . Schätze 98 '/« —
6°/» Kölner Schätze —

Oeftentt . Kreditanstalten
7 */«0/o Bin Pfdbr .-A
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 100*/» _
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U 114*/, —

6Vo Dt .Komm . Sch .31
6 °/o Hann . Landes¬

kredit v . 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6 % Old . Staatl . 25
6V« do . Serie 1— 3
6V« do . Serie 2
6% do . Serie 4
6Vo do . Serie 5
6 "/o do . Komm . 1
6 °/« do . Komm . 2
6 °/o do . Komm . 3
5 */«"/• do . Liquid.
6°/o Pr . Ldpfbr . S . 4
6V« do . S . 11
6°/o do . S. 17— 18
6V« do . S . 21
6V» Pr . Ztrst . R . 23
6 ’/» do . R . 24
6Vo do . R. 25 — 27
6°/o do . R . 28
6 "/«Ldschtti . Zeutr .-

Goldpfdbr.
6Vo Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr.
6’/« Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6% Westf . Idschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6Vo Braunschwg.

Hann . v . 1929
6 % Ooth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
6°/o Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
6V« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6 % Pr . Centralb . 28
6 °/o Pr . Hypoth . 1— 3
6°/« Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6V« Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5 % Schl . H. ldsch.

A 30
8Vo Beri . Hyp . 15
8% Berl . Hyp . K.

Obi . 6
SW/ » Pr . Centr . B.

Liquid.
6Vo Pr . Pidbr.

Komm . 20
6 % Pr . Ctr . Bod.

G 24
6*/o do . Komm . 27
6% do . do . 27 — 28
6 % Pr . Ztrst . R. 19
6 ®/o Pr . Ztrst . R . 20
6V» Hann . Landesk.

S . 1
6% Hann . Landesk.

28 . 1. 24 . 1
ioo *|« 100V»

97 98
97 98
— 97l/s
— 97V--
961/* —
— 97l/>
96V«
94V* 96
98V*
94 _
96 97
97 —

97 98l/i
97

100 100
968/4 98V«
96 98
96V*

129V* 95V#

94»/* 941/«

941/* 5>5Ve

96

97 98

95 96Vv

953/4 97*/#

97»/, 98
95»/* 97
95»/* 963/4

95 96»/*

96 9öVs
_ 95V*
96 97»/*

94»/* 96

100 98

94 95

95 96 »/i

94 951/*
93 98
96 »/> 98

97 98
97»/4 —

Kommunal -Obllgatlonen
6V» Mein . Hyp . -Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94*/s 95»/»
6°/o Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94 95»/«
6V« Rh . Wstf . Bdkr

Gold -Kom . S. 4— 6 93»/* 95«/»

Industrie -Obligationen 25 . 1.
6"/o Dt . Linolwerk
6"/« Klöcknerwerke
6"/» Thür Elek . L.
6V» Verein . Stahl.
6"/o Zuckerkredit

98»/« -
— 98»/«

100*/: 1017| s
96",,  96 ’/«

100»/» 100
Ausl . Staatsanleihen
4 */iV » Oest . St . 14 - —
4 */«Vo Ung . St . 13 — —
4 »/«Vo Ung . St . 14 — —
4% Mexik . abg . — —
5 ’/« Mexik . abg . 10. 50

Steuergutscheine
fällig . 28 . 1 . 26 . 1.
1934 . 103V» 103.62
1935 106» » 106«,»
1936 . 105*/* 105V*
1937 . 104*/. 104V«
1938 . 102*/, 102»/-.
Steuersch . V. K. w 4V- ?04V

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte rolenschä.
1. 4. Geld Briet Oeld Briet
1935 — - — -
1936 100«/» 101*/# — —
1937 99s/8 IOO3/» 996/8 100»/«,
1938 99»/s 100»/v — —
1939 996/8 100«/» 99*/» 100
1940 99»/« 100 98’Ib 993/4
1941 98’ |s 100 98 *|» 993/4
6942 98’/, 100 98’/* 99’/«
1943 98’/» 99’lp 98 ’/* 99’/«
1944 99 »/4 100*1» 98*/« 99“/«
1945 98’/» 9S”Ik 98*/« 993/4
1946 98’/« 99, l» 98»/4 993/4
1947 98’/» stf’l» 93’/* 993/4
1948 98’/» 100 98’/« 95»/*

Wiederaulbau -Zuschläge
1944/45 . 69 */« 70*/»
1946/48 . . . . . .  69 */» 70

Wiederaulbau -Zuschläge
1944/45 . 69 */« 70*/»
1946/48 . . . . . .  69 */» 70

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 92’/* 92’/,
Hann . Ueberl . 107*/* 106
Lübeck -Büch . — —
Banken
Allg . D. Cr .-Anst . 70 68 »/«
Bayr . Hyp . u . Wb . 94«/» 92*/«
Bayr . Ver .-Bk . 100 100
Berl . Handelsg . ' 07*/» lOdVi
D.-D. Bank 79V« 78
Comm .- u . Prlv . 77V« 76’/«
Dt. Asiat . aBnk 204 —
D. Uehers .-Bk . 62 63 »/«
Dresdner Bank 80’/« 79
Mein . Hyp .-B . — 99
Oldbo . Landb . - 61
Old. Spar - u . L. 42*/. 4t

Industrie 28 . 1. 26 . 1.
Adler P .-Zem _ —
Allg . Elektr . -G 25% 30*/»
Alsen P.-Cem. —
Atlas -Werke • 40
Brem .-Besigh. — 111»/«
Br .Allg .Gas -u .El 112 —
Bremer Vulkan 104»/«, —
Dt . Asphalt 7*/! —
Dt . Baumw. 108 109
Dt , Spiegelgl. 95 93*/,
Dt . Steinzeug 114 114
Dt . Ton u . Stein 97»/» 97*/a
Dynam . Nobel 75 74*/«
Germ . Porti. 92 92
Gebr . Goedhardt 85 84’/*
Hackethal 96 97
Hageda 94»/* 93
Harbg . Eisen 76*/> 76
Harbg . Gummi 30 30
Hemmoor P. 145 1431/*
Hoffm . Stärke 117*/» —
Kötitz Led. 90 88 •
Rromschröd. 98*/« 97
Küppersbusch -• —
Und . Eismasch. 109«/« 109
Masch . Buckau 105*/« 105
Maximllhütte 153*/» 153*/i
Meyer -Kffm. 74 70
Miag Mühlen 80 80
Mltteld . Stahl 100 100
Mülh . Bergw. — —
Nordd . Eisw. 105 103
Ndd . Steingut 98«/« —
Nordd . Trikotweb — —
„Nordsee " D. H. — 53
Nordw . Kraft — —
Pbön . Braunk. 92*/« 92
Polyphon 13 13
Rh .-W. Kalk 110 108«/»
Rieb . Mont . W. 99*/« 98*/,
Rosenth . Porz. — 54»/,
Sarotti Sch. 87»/» 87
Schl . Porti . Zem. — 109»/,
Thörl -s Oejf. — —
Ver . D Nickel 114»/» 114’/,
Ver . Glanzst. — —
Wanderer W. 130 130
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka 70*/* 70*/.
Neuguinea — —
Schantung Hd . AG. 59*/« 57»/,

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

tinheitskurs
28 . 1. ' 26 . 1.

elnschl . »/> Ablösungsch.
8°/o Hoesch Elsen - und

114»/* 113 113 . 90 113 .60
Stahl -RM-Anlelhe

6V* Friedr . Krupp -RM-
Ausl. 98’/» 98 . 87 99 . 50

Anleihe 93*/« 99»/« 99 . — 99 . 40TV» Mitteid . Stahl -RM-A
Th  vereinigte Stahl -RM-

Ausl. 98’/* 98 . 62 99 .25

Anlelhe Serie B 96«/» 96*/o 98 . 87 96 . 87

Accumnlatoren -Fabrik 159»/. 1593/* 159 . 75 158 , -Allgem . U' unstzijde Unie 51«/» 51»/s 51 51 . 12Allg . Elektrizitäts .-Ges 30»/. 30 29 .87 30 .50
Vschalfenburger Zellsto" 71»/* 71’/« 71 . 50 71 . 25Bayer . Motorenwerke 124»/« 124 124 .0 b 123 . 251. P . Bemberg 113»/« 113»/, 114 . - 116 . -Julius Beiger Tiefbau Au - 1. 116*/* 117 . - 118 .—Berlin -Karlsruher Ind 116»/« 116 115 . - 116 . 62Bl Kraft u Licht G A 140»/, 140’/« 140 75 140 .62Berl Maschinenbau |09 »/« b 108»/« 1 108. 50 108 . 75
Braunk u Brik . (Bublae) 172 172 174 - _
Bremer Wollkämmerei 150 150 160 . — _
Buderus Eisenwerke 92»/« 92’/» 92 . 25 92 . -Charlottenb . Wasserwik 105 105 104. 50 106 -
Chem von Heyden 95 94’/* 94 . 75 94 . 87
Comp . Hlspano S A-C — — —

do . do . Set . D — _
Contlnentalo Gummiw. Ausl. *46 145. 50 147,—

Antangs- PCtllUb- tinheitskurs
Kurs Kurs 28 , 1, 26 . 1

Continent . Linol . Zürich 64»/« 64' /* 64 .—
Daimler -Benz 51«/» 51 51 . 50 B 51
Deutsch -Atlant .-Telegr. 125 */« 125 ’ 125 . 0 B 125
Dt. Cont Gas Dessau 130 129*/i 129»/* B 129 . 50Deutsche Erdöl 1046/8 102V* 103 . 75 104 . 12
Deutsche Kabelwerke 107 106 105 . 50 106 .—
Deutsche Llnolwerke 66*/, 65’/« 65 . 75 66 . 62
Deutsche Teleph . u Kab — 104»/« 104>/« B 104 . 75
Deutscher Eisenbandel 86’/, 85*/* 86 . 50 86 . 25
Dortm . Unlon -Br. 1843/4 184»/4 184. 75 183 . —
Eintracht Braunkohle 174 174 176 . — 172 . —
ElsenbabO ' Verkebrsm. 114*/« 114*/* 114 . 50 114 . 75
Elektriz .-Lfeferungsges. 106»/„ 106 105’| s (j 106 *—
Elekr . Werke Schlesien — 114 112*/ , B 113 . 87
Elektr . Licht u . Kraft 119 118*/« 118 . 50 116 . 50
Engelhardt -Brauerei 94 93*/* 92 . 75 93 . 50
I . G. Farbenindustrie 143 142’/8 142. 12 142 . 87
Feldmüble Papier
Felten & Guilleaume

1196/8 119 119 . OÖ 118. —
85 84 84 .50 B 84 .37

Gelsenklrcb . Bergwerk. 72«/» 71’/g 72 . 37 72 . 50 B
Ges . f . el . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co. 115 11S»|8 115 .25 115 . —
Th . Goldschmidt 93’|ä 93' /» 93 93 . —
Hamburger Elektrizität 133 133 132 . 12 130 . 75
Harburger Gummi 30 30Ü 30 . 0 b 30 . — B
Harpener Bergbau 100»/« 100’/* 101. 75
Hoesch -Köln Neuessen 85*/« 85*/« 85 . 62 65 . 25
Philipp Holzmann 84V* 83V* 84 . — b 83 . 50
Hotelbetr .-Oesellschaft 683/4 68’/« 68 . 75 70 . - .
Ilse . Bergbau _ 150. 50 —
Ilse . Bergbau Genußscb. 1246/a 124 124 . — 123 . 25
Gebrüder Tunghans 75 74’/« 75, — ß 74 . 25
Kall Chemie 129 129 — —
Kaliwerke Aschersleben — 113 . — 112 .25
Klöckner -Werke 85 ß 85 ' /« 85 . — B 84 . 25
Koksw . u . Chem . Fabt 102’/* 102*/» 102 . 25 102 . 25
Lahmeyet & Co. 121 120’|8 120 .87 120 . —
Laurahütte 20>/« 21 21 . — 21 . 50
Leopoldgrube 83 »/« 83 83 . — 81 . 87
Mannesmannröhrenwerk. 80 79% 79 . 75 80 . —
Mansfeld AG. f . Bergbau 93»/« 93 */» 92 . 25 92 . 50
Maschinenbau Untern. 07 69 69 .25 68 .37
Maximilianshfltte — — 153 .50 158 .50
Wetallgesellschaff 93 ' /, 93*/« 93 *37 92 . 50
Montecatinl 100 Lire — — —
Niederlausitzer Kohle 173 173 173 . 25 170 . —
Orensteln & Koppel 89’/* 90 ' /* 90 . — b 91 . - B
Phoenix Bergb . ti . Hütt 57 56’/« 56 . 87 56 . 75
Polypbonwerke 13d 13 b 13. — 0 13. - B
Rhein . Braunk . u . Brlk 216*/« 216 »/* 215_ 216 . —
Rhein . Elektrizitätswerk *“ 111 110 .50 111 . —Rhein . Stahlwerke 93' /, 93*/i 93 . 12 92 . 50Rhein .-Westf . Elektrlz. 113 112*/» 112. 75 113»/* BRfltgerswerke 100*/« 100' /, 100 . — 100. —Salzdetfurth Kall — 153. 75 153 . —Schfes . BerPb . u . Zfnft 31 */* 31 31 . _ 31 .25
Scbfes . Elektrlz . u . Gas

Llt . B 139*/* 138*/« 138 . 87 137 . 50Schubert & Salzet 146*/« 1461/* 146 . — 146 . —
Schuckert S Co . Elektr. 99*/. 99*/« 99 . 25 99 . 25SchufthelB -Patzenbofer 104 103’/* 104 0 B 103 . 25Siemens & Halske 1431/* 143 143 . 25 142 . 75
Stöhr & Co . Kammgarn 107 106’/* 106 .25 105 . —
Stolberger Zinkhütte 65 B 64*/« 64 . 50 __
Sflddeutsthe Zucker — — — 165 . —Thüringer Oes I.einzis — — —
Vereinigte Stahlwerke 477/» 47*/« 47 . 50 B 47 .75
Vogel Telegr Draht 1103/« 110»/s uo . — 111 . 75
Wasserw Gelsenkirchen 132»/« 132»/« 132. 50 130 . —
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tletz» 38’/8 377/8 38 . 12 38 . 50
Westeregeln Alkali — — 111 . —
Zellstoff Waldhot 53’|8 53*/a 53 .87 53 .62Bank Elektr Werte —
Bank für Brau -tndustrfe 113’/« 114 113. 75 113 . 50Reichsbank 1603/« 160*/, . 161 . - 160 .37A.-G für Verkehrswesen 86»/« 855/8 J 85 . 75 84 .87Allg . Lokalb u Kraftw 120’/* 120»/. 120 . 25 121 .—Dt Reichshahn Vz .-A. 119 119L. 119 . — 119 . —Hamb Amerika Packett 28®I* C 29*/8 29 . 25 29 . — B
Hambg .-Südam Dampf. — 25 25 . - 24. 50G
Norddeutscher Lloyd 3 31’/s 31 . 25 30 . 87Otayl Minen n. Eisenb. 12®/» 12*/* 12 . 25 12,37
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Schiffahrt und Schiffbau

D. „Treuenfels“ in Colombo
Bremen, 28. Januar . Der am 20. Januar sechs

Meilen südwestlich von Quilon-Feuerturm ha¬
varierte und vom englischen Dampfer „Queda‘‘
ins Schlepp genommene Dampfer „Treuenfels“
der Hansa-Linie ist nach einem Telegramm des
Kapitäns am 27. Januar in Colombo einge¬
troffen. Das Schiff wird heute zur Reparatur
eingedockt. An Bord befindet sich alles wohl.

MS. „Iberia"
früher „Magdalena“

im Mittelamerika-Dienst der Hapag
Hamburg, 28. Januar . Am 26. Januar hat das

auf der Werft von Blohm und Voß vorgeschuhte
Motorschiff „Iberia“ der Hamburg-Amerika
Linie seine Probefahrt unternommen und sich
dabei gut bewährt. Durch die Vorschuhung
wurde das Schiff um sieben Meter auf 146 ver¬
längert. Sein Bruttogehalt beträgt etwa 9800 t.
Hand in Hand mit der Vorschuhung wurde eine
Verbesserung der Maschinen vorgenommen, so
daß die Geschwindigkeit auf etwa 15,5 Sm. er¬
höht worden ist. Auch die Passagiereinrich¬
tungen sind überholt worden. Motorschiff
„Iberia“ wird in den Mittelamerika-Dienst ein¬
gestellt und wird seine erste Reise am % Fe¬
bruar, antreten.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Der L a - P I a t a - Markt liegt vollkommen dar¬
nieder , besonders soweit die frühen Positionen in
Frage kommen, während für später die Stimmung
eher stetiger ist . Bin spotpromptes Schiff von 8000
Tonnen wurde geschlossen von San Lorenzo nacn
Antwerpen/Rotterdam zu sh 12/— und ein 6400-Tonner
für 25. April Cancelling nach England/Antwerpen/
Rotterdam zu sh 16/—. — In Nordamerika  sind
ein paar verschiedenartige Nachfragen im Markt,
doch kam auf Reisen -Basis nur ein Abschluß zu¬
stande und zwar für Februar für Sohrotteisen von
zwei Nordhäfen der Verein . Staaten nach Glasgow,
Ardrossan , Swansea zu sh 10/6, für Kohlen von Hamp-
ton Roads nach südamerikanischen Häfen werden
nur niedrige Raten notiert . Das Zeitchartergeschäft
für die Verein . Staaten/Westindienfahrt lebte wieder

a>Für australisches  Getreide liegen nur zwei
Aufträge vor , obwohl die Frachtraten von dort
augenblicklich niedrig sind . In der Nachfrage für
Sojabohnen  ist es zum Stillstand gekommen
infolge der schwächeren Haltung des Warenmarktes,
wie auch kein weiteres Geschäft zustandekam fur
Kerne von der Madras  küste . Zwei Schiffe wurden
geschlossen für Reis von Moulmain/Bassein nach
Holland und zwar zahlte man 22/6 für einen 6500-
Tonne per 15. März Cancelling und sh 23/— für einen
Dampfer von 4500t für zweite Hälfte März . Es sollen
auch weitere Abschlüsse getätigt sein von Sai¬
gon  nach Schanghai . Die südafrikanischen
Maisversohiffer suchen Tonnage nach Europa und
Kanada und für Kohlen von Durban sollen Ab¬
schlüsse getätigt sein nach dem Osten , doch waren
Einzelheiten nicht erhältlich.

Die Befrachter am Schwarzen Meer  zahlten
sh 17/3 f. i. o. für einen engl . Dampfer von 7800 t
nach Wladiwostok für zweite Hälfte nächsten Monats.
Die übrigen Mittelmeer  märkte sind sehr ruhig,
obschon ein 6500-Tonner mit Ladebereitschaft 22. Fe¬
bruar für Erz von Huelva nach Rotterdam zu sh
5/3 geschlossen wurde . —

Abschlüsse
San Lorenzo—Antwerpen/Rotterdam , D „Britsum “,

»non t 10 Pzt (60 Fuß ), sh 12/—, Schwergetreide,
Amsterdam , sh 12/S  spot . - Moulma n/Bassein-
Holland , v „Sheaf Lance , 4500 t , 5 Pzt . sh J3/ .
Reis . 15. bis 31. März . — Huelva —Rotterdam , 0500 t,
sh 5/3, Erz , 22. Februar (Tinto -Bedmgungen ).

Norddeichradio
hat am 29. und 30. Januar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph \voermann,

Albert Ballin . Almanzora , Appam , Aquitama , An-
tonio Delfino , Arlanza , Armadale Castle , Arucas,
Arundel Castle , Avelona Star , Balmoral Castle , Be-
rengaria , Burgenland , Cap Arcona , Cap Norte , Ca-
ribia , Carthage , Champlain , Claus Horn , . Coblenz,
Corfu , Coric , Duisburg , Europa , Francoma , hrida
Horn , Fulda , General Artigas . Gen. Osono , Gen. San
Martin , Gerolstein , Heinz Horn , Hohenstein , Homenc,
Ilsenstein , Ile de France , Ingrid Horn , Kulmerland,
Lafayette , Laurentie , Leverkusen , Los Angeles , Ma¬
drid , Maloja , Manhattan , Marnix van Staldegonde,
Mim! Horn , Moidavia , Mongoiia , Monte . Pascoal,
Monte Rosa , Monte Sarmiento , Naldera , Narkunda,
Newyork , Njassa , Oakland , Oldenburg . Olympic , Ora-
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ma, Orford , Orlnoco , Ormonde , Oronsay , Orontea,
Otranto , President Harding , Rajputana , Ranchi , Ra¬
walpindi , Reliance . Resolute , Saarbrücken , Saarland,
San Francisco , Sauerland , Seattle , Strathaird,
Strathnaver , Tacoma , Tanganjika , Trier , Ubena,
Usambara , üsaramo , Ussukuma . Vanoouver , Virgiiio,
Wadai , Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle,
Washington , Winchester Castle , Windsor Castle , Zee-
landia . — B. Telephonisch : Albert Ballin , Cap Ar¬
cona , Newyork , Resolute , Europa.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. Januar:
Ernst Brockelmann dtsch . von Le Havre , iierjn.

Dauelsberg , Gebr . Röchling . Helmond eugl . v°n
Leith/Nordenham , Carl Scholle , Gebr . Röchling , Koh¬
len . Rhea dtsch . von Riga , H. G. Neptun , Hafen I,
Sch . 5, Stückgut . Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch . 10, Stückgut . Theseus
dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen 1, den.
9. Stückgut . Aenne dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Schwaben dtsch . von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch . 13. Ma
Heinz Horn dtsch . von Hamburg , Nie . Haye « Co.,
Hafen II , Sch . 13. Abana dtsch . von Mittelamerika,
Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch . 13. Kaffee . Oder
dtsch . von Hamburg , Gebr . Specht , Dock AG. Weser.
MS Heidelberg dtsch , von Hamburg , Carl J . Klingen-
berg , Hafen II . Sch . 17. Oliva dtsch . von Hamburg,

CaireohJ -vS *B̂ Äm " ' DauelÄ ! KoÄÄ
'SEE & Schmidt,

von Königsberg , * *̂ von  Amsterdam . Gottfr.
Stückgut . Astar „ . ' j gcü z Stückgut . Strauß
Steinmeyer & Co .. Halen l . oca . o, lHafs6n n > gch

3 5siLrirs .*tiÄ1sä
rtrf ' .T KUnlentierg . Restladung . Phrygia dtsch nach
Hamburg Carl J Klingenberg , Restladung . Inver
?ng? nach Cork , Gebr . Specht , Kohlen . Rita gnech.
nach Rotterdam , ^ ilgard . ' ff 1',
AMKseKHefnz 'Horn ’dtsch . Tach ’wESndien . Nie . Haye
& Co.. Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

a Ha? ennSI:agCondoi? nSchwan , Ibis 2, Orla 4. Phoenix

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 27. an Bre¬

men. Arucas 27. ab Las Palmas nach Hamburg.
Ayola 25. ab Patras nach Rotterdam . Chemnitz 2i.
an Antwerpen . Coblenz 27. ab Colombo nach Penang.
Eisenach 28. an Hamburg . Este 26. an San Francisco.
Europa 26. ab Newyork . Franken 28. an Port Pine.
MS Fulda 27. an Osaka . MS Havel 28. ab Osaka nach
Moji. Isar 28. ab Hongkong nach Schanghai . Kamerun
26. ab Willemstad nach Liverpool . Lahn 26. üshant
pass , nach Oran . Lippe 25. ab Marseille nach Oran.
Minden 27. an Hamburg . Neckar 27. Ushant pass,
nach Barcelona . Oder 27. an Bremen . Porta 28, Bor¬
kum pass , nach Hamburg . Roland 26. ab Havana nach
Vera Cruz . Schwaben 27. an Bremen . MS Trave 27.
ab Port Sudan nach Port Said . Trier 27. ab Barcelona
nach Lissabon . Ulm 25. ab Salonik nach Istambul.
MS Weser 25. an Vanoouver . Wiegand 26. an Torre-
vieja . Witram 28. ab Holtenau nach Stockholm.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekomnien am 28. Januar:

Seeleichter 164 (Hashagen ) von Hamburg , Industrie¬
hafen , Brehola , Holz. Seeleichter 156 (Deppe ) von
Hamburg , Hafen I , Stückgüter . Seeleichter 165(Glahr,
von Hamburg , Hafen I , Sch . 3, Stückgüter . See-
leichter 167 (Rnge ) von Hamburg , Hafen I . Sch. 3,
Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Frauenfels 27. in Karachi . Freienfels 26. von
Port Said . Hohenfels 27. von St . Vincent nach Rotter¬
dam. Marienfels 28. in Mananjari . Ockenfels 26. Pe-
rim pass - Rauenfels 27. von Colombo. Rotenfels 27.
in Antwerpen . Schönfels 27. Ushant pass . Sonnenfels
27. von Bombay nach Antwerpen . Stahleck 28. in Se¬
villa . Stolzenfels 28. in Rotterdam . Treuenfels 27. in
Colombo. Trifels 26. von Aalborg nach Hamburg.
Uhenfels 26. von Malta . Wartenfels 25. in Antwerpen.
Wildenfels 27. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Achilles 27. in Kopenhagen . Ajax 26. in Barcelona.
Apollo 27. ln Cartagena . Atlas 26. in Valencia.
Bacchus 27. von Königsberg nach Bremen . Deila 28.
in Bremen . Diana 28. in Stavanger . Elin 27. Emme¬
rich pass , nach Köln . MS Euler 25, in Antwerpen.
Feronia 26. von Gothenbnrg nach Bremen . Flora 27.
in Gdingen . Fortuna 27. in Stettin . Hermes 26. von
Antwerpen nach Bremen . Hero 26. von Cadiz nach
Lissabon . Hestia 27. in Cnllera . Juno 27. Lobith pass,
nach Rotterdam . Luna 26. in Rotterdam . Mercur 27.
in Danzig . Minos 26. in Bremen . Neptun 26. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Nereus 27. von Rotterdam nach
Bremen . Nixe 26. von Stockholm nach Bremen . H.
A. Nolze 27. von Königsberg nach Rotterdam . Pallas
26. von Drontheim nach Bergen . Pax 27. von Königs¬
berg nach Rotterdam . Perseus 26. in Rotterdam.
Phaedra 28. in Gdingen . Phoebus 26. in Danzig . Pluto
26. in Malaga . Pollux 26. in Köln . Priamus 27. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Rhea 27. in Bremen.
Stella 26. von Hamburg -Altona nach Rotterdam . The¬
mis 28. Holtenau pass , nach Rotterdam . Theseus 27.
in Bremen . Uranus 26. von Hamburg nach Riga.
Venus 26. von Kopenhagen nach Königsberg . Vesta

26. von Oporto nach Lissabon . Victoria 26. von
Lübeck nach Stockholm . Vulcan 26. in Rotterdam.
Astarte 28. in Bremen . Jupiter 28. in Königsberg . MS
Kepler 28. in Bremen . Kronos 28. in Antwerpen.
Leander 28. von Pasajes nach Bilbao . MS Olbers 28.
von Bremen nach Antwerpen.

Arge Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
28. an London . Albatroß 27. an Hüll , Alk 27. Bruns¬
büttel pass , nach Memel . Bussard 26. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Butt 27. Holtenau pass , nach Ant¬
werpen . Elster 26. an London . Fink 27. von London
nach Antwerpen . Ganter 28. Holtenau pass , nach Rot¬
terdam . Geier 28. an Mäntyluoto . Ibis 28. von Bre¬
men nach Middlesbrough . Orlanda 28. Holtenau pass,
nach Bremen . Ostara 27. an Antwerpen . Phoenix 27.
an Bremen . Rahe 28. von Riga nach Memel . Schwalbe
26. von Antwerpen nach Riga . Schwan 28. an Bremen.
Specht 27. an Rotterdam . Strauß 28. an Bremen.
Taube 28. Holtenau pass , nach Antwerpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Beckenhelm 26. an Boston . Griesheim 27. an Norr-
sundet . Eschersheim 28. ab Emden.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). MS Palatia 26. an
Santos . — Ostküste Nordamerika und Golfhäfen:
Hamburg 26. an Newyork . Deutschland 27. ab Sout¬
hampton nach Hamburg . Frankenwald 26. Landsend
pass , nach Bremen . Newyork 26. Bishop Rock pass.
MS Palatia 26. an Hamburg . — Westküste Nordame¬
rika : MS Seattle 28. Ouessant pass , nach Cristobal.
MS Portland 27. an Hamburg . — Westlndien/Mlttel-
amerlka : MS Cordillera 28. ah Plymouth nach Cher¬
bourg . Lübeck 28. an Antwerpen . MS Phrygia 27. an
Hamburg . Sesostris 27. Lizard pass , nach Barbados.
Nicea 26. ab Hamburg nach La Guayra . — Westküste
Südamerika : MS Vogtland 26. an Antwerpen . MS
Rhein 26. Scheveningen pass , nach Hamburg . Cassel
28. an Callao . — Ostasien : MS Ruhr 26. ab Suez . MS
Leverkusen 26. ab Hongkong nach Manila . Karnak
26. ab Moji nach Nagoya . MS Sauerland 28. ah Genua
nach Casablanca . Preußen 26. an Genua . MS Ramses
27. Gibraltar pass , nach Antwerpen . Oliva 27. ab
Hamburg nach Bremen . — Australien/Niederländ .-
Indien/Südafrlka : Altona 26. an Triest . Hamm 27. ab
Sydney . MS Freiburg 26. ab East London . Halle 26.
ah Melbourne . Essen 27. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . Dortmund 27. ab Bordeaux nach Antwerpen.
MS Heidelberg 27. ab Hamburg nach Bremen . — Ver¬
gnügungsreisen : Resolute 27. an Neapel.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschi ff fahrts -Ges.
Cap Arcona 26. von Southampton nach Vigo . Antonio
Delfino 27. in Montevideo . General Artigas 27. Dover
pass . MS Monte Sarmiento 26. von Bahia nach Per-
nambuco . Madrid 26. von Vigo nach Hamburg . Entre-
rios 28. Ouessant pass . Eupatoria 27. Ouessant pass.
Westerwald 28. Vlissingen pass . MS Bahia 26. von
Pernambuco nach Cabedello . Rapot 27. in Rosario.
Paraguay 27. von Rio Grande . Hohenstein 26. Oues¬
sant pass . Ansgir 27. Ouessant pass . MS General
Osorio 25. von Madeira nach Bahia . General San Mar¬
tin 25. von Montevideo nach Santos . Ludwigshafen
24. von Santos nach Cabedello . Münster 24. von Natal

nach Antwerpen , Bremen und Hamburg . Tenerife
24. von Rio Grande nach Porto Alegre , 25. in Porto
Alegre . La Coruna 26. in Bremen . Vigo 2o. in Monte¬
video . Uruguay 24. in Santa Fe.

Deutsche Afiika -Linlen (Woermann -Llnie { Deutsche
Ost-Afrlka -Llnle / Hambnrg -Breraer Afrika -Llnie .)
Wßfitafrlka * Wakama 25. von La Palma . Wagogo

Ouessant pass . Wigbert 26. von Libreville , fngo
26. von Sassandra . Wadai 24. ab ^ koradi . —
und Ostafrika : Njassa 25 ab Freetown Adolph Woer¬
mann 25. ab Baira . Ussukuma 27. in Genua . Tangan¬
jika 27. von Southampton . Muansa 26. in Lourenco
Marques.

Deutsche Levante -Linie . Akka 26. von Le Havre
nach Antwerpen . Alimnia 26. in Bremen . Ammon 27.
Ushant pass . Andres 26. von Oran nach Piraeus.
Atto 26 in Varna . MS Cairo 26. von Beirut nach
Haifa Chics 27. in Hamburg . Delqs 26. in Piraeus.
Galilea 26. in Triest . Heraklea 26. von Oran nach
Piraeus . Macedonia 26. von Antwerpen nach Algier.
MS Magdeburg 27. Malta pass . Moreä 27. von Istam-
bu ) nach Panderma . Samos 27. Gibraltar pass . Schur-
bek 27. in Varna . Smyrna 26. Ushant pass . MS Sofia
27. von Alexandrette nach Mersin . Star 26, in Alexan¬
drien . Tübingen 26. in Haifa.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 25. von
Port of Spain nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 26. in Stettin . Tenerife 26. von
Agadir nach Teneriffa . Palos 26. Ouessant pass . Rabat
26. Dungeness pass . Ceuta 26. von Bilbao nach Lis¬
sabon . Oldenburg 26. von Port Lyautey nach Se¬
villa . Pasajes 26. von Rabat nach Mazagan . Laraohe
27. Ouessant pass . Sevilla 27. von Tanger nach Melilla.
August Schnitze 27. von Setubal nach Rotterdam.
Asta 25. in Pasajes . Las Palmas 26. in Hamburg.

Rickmers -Llnie . Sophie Rickmers 23. in Antwerpen.
R. C. Rickmers 22. von Hongkong . Heike Rickmers
26. in Dalny . Bertram Rickmers 26. in Rotterdam.

Warled Tankschiff Rhederei G. w. b. H., Hamburg.
(Standard -Dapolin -Gesellschaft ). MS Christian Holm
26. in Bremerhaven . MS Amsterdam 26. in Rotterdam.
TL Oder 26. in Stettin . MS Josiah Macy 26. von
Constantza nach Rotterdam . MS Peter Hurll 27. von
Falmouth nach Aruba . MS Harry G. Seidel 27. von
Thameshaven nach Aruba . MS F . J . Wolfe 27. in
Fawley . Niobe 27. in Messina . MS Clio 26. von Aruba
nach Italien . MS Phoebus 24. von Triest nach Tam¬
pico. MS Victor Ross 25. von Fawley nach Hamburg.
MS Heinr . v. Riedemann 2. 2. in Southampton fällig.

Reichsmarine
Bremen , 28. Januar . Der Flottenchef , Vizeadmiral

Förster,  hat Wilhelmshaven am Sonnabend an
Bord des Flottentenders „Heia “ zur Rückkehr nach
Kiele wieder verlassen . — Linienschiff Schlesien
26. in Pillau , am 30. von dort wieder in See. Sta¬
tionstender „N o r d s e e“ 26. in Kiel , heute von dort
wieder in See , Poststation Flensburg -MürWik . Be¬
wachungsfahrzeug U Z 33 26. von Wilhelmshaven in
Cuxhaven (Amerikahafen ).

10 Astarte 3, Rhea 5. Minos , Theseus 9, MS Kepler 8.
Hafen II : Falkenfels 12, Alrich , Haimon 14, Alim-

nia , Orlanda 18, Oder , Oliva 15, Heidelberg 17, Schwa¬
ben , Strauß 13.

Holzbafen : Forelle (Log . & Wardenburg ).
Getreide -Anlage : Föhr , Deila.
Hohentorshafen : Hecht , Sperber (Rud . Schmedes ).
Industriehafen : Tsiropinas (Kohlenhandel ), Ernst

Brockelmann , Frigge , Helmond , Valencia (Röchling ).
Werft : Oiotava (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von

Stenden Sierra Cordoba Sierra Ventana Stuttgart,
Aida , Bremen , Columbus . Werra.

Hamburg : Aachen , Aquila , Arta , Eisenach , Min¬
den , Main.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Patricia 28. 12. von Galveston , 1027 Ballen , fällig ca.

31. 1. Riol 12. 1. von Galveston , fällig ca . 5. 2. Simon
von Utrecht 18. 1. von Houston etc ., 4245 Ballen , fällig
ca. 11. 2. Frankenwald 2. 1. von Neworleans , 1047
Ballen , fällig ca . 29. 1. Augsburg 18. 1. von New¬
orleans , fällig ca . 11. 2. Delfshaven 1. 1. von New¬
orleans , 608 Ballen , fällig ca . 29. 1. Antinous 8. 1. von
Mobile , fällig ca . 5. 2. Dulwich 7. 1. von Savannafi,
fällig ca . 3. 2. Oakland 31. 12. von Los Angeles , fällig
ca . 6. 2. Elbe 14. 1. von Los Angeles , fällig ca . 6. 2.
Tacoma 12. 1. von Los Angeles , fällig ca, 15. 2. Lie¬
benfels 18. 12. von Kalkutta , fällig ca . 29. 1. Wilden¬
fels 18. 12. von Kalkutta , fällig ca . 7. 2. Rotenfels
24. 12. von Kalkutta , fällig ca . 6. 2. Uhenfels 5. 1. von
Kalkutta , fällig ea . 15. 2. Lindenfels 18. 1. von Kal¬
kutta , fällig ca . 1. 3. Freienfels 13. 12. von Karachi,
1000 Ballen , fällig ca . 20. 2. Sonnenfels 2. 1. von Ka¬
rachi , fällig ca . 5. 3. Frauenfels 2. 1. von Karachi,
fällig ca . 3. 3. Rabenfels 23. 12. von Bombay , 220
Ballen , fällig ca . 1. 2. Wartenfels 1. 1. von Bombay,
fällig ca . 6. 2. Falkenfels 18. 12. von Basrah , ange¬
kommen . Lichtenfels 4. 1. von Basrah . fällig ca . 12. 2.
Flora 3. 1. von Alexandria , fällig ca. 2. 2. Troja 12. I.
von Alexandria , fällig ca . 14. 2. Akka 29. 12. von
Mersin , fällig ca . 1. 2. Delos 10. 1. von Mersin , fällig
ca . 20. 2. Delphin 2 1. von Mersin , fällig ca . 31. I.
Tübingen 13 1. von Mersin , fällig ca, 16. 2. Tino»
21. 1. von Mersin , fällig ca. 22. 2. Hohenfels 7. 1. von
Buenos Aires , fällig ca . 15. 2. Tannenfels 16. 1. von
Buenos Aires , fällig ca . 1. 3. Gap Arcona 7. 12, von
Santos , fällig ca . 26. 1. Pernambuco 15. I. von Santo »,
376 Bassen . 2 12. von Pernambuco , 1234 Ballen , angd-
kommen . La Coruna 26. 12. von Santos , 4537 Ballen,
7 12. von Pernambuco , 935 Ballen , angekommen . Monte
Rosa 31. 12. von Santos , angekommen . Münster 8. 1.
von Santos , fällig ca . 15. 2. Madrid 8. 1. von Santos,
fällig ca . 3. 2. Gap Norte 15. 1. von Santos , fällig ca,
9. 2. Parana 9. 1. von Santos , 713 Ballen , fällig ca.
8. 2. Monte Sarmiento 21. 1. von Santos , fällig ca. 15.
2. Lndwigshafen 24. 1. von Santos . fällig ca, 20. 2.
Lasbek 7. 1. von Ceara , fällig 5. 2. Abana 7. 1. von.
Cristobal , fällig ca. 26. 1. Chemnitz 9. 1. von Cri¬
stobal , fällig ca . 29. 1. Kamerun 23. 1. von Cristobal,
fällig ca. 18. 2. Boskoop 7 12. von Pisoo , fällig ca.
28. 1.

Deutsche Ingenieure
untersuchen spanische Bodenschätze
Puertollano , 28. Januar . In Pnertollano am

Norbabhang des Sala de Alcndia ist eine
Kommission deutscher Ingenieure aus Madrid
eingetroffen , um in den dortigen Kohlenge¬
bieten Nachforschungen über die Ergiebigkeit
der Vorkommen anzustellen. Die Gruben, die
zur Zeit nur zu 5 ' /# ausgenutzt werden, sollen
nach Aussage der deutschen Fachleute bei rich¬
tiger Handhabung der Arbeiten eine Ausbeute
von etwa 80V» zulassen. Besonders bemer¬
kenswert ist der erdpechhaltige Schiefer, der
etwa 15 o/o brennbare O e 1e enthalt , und dessen
Vorkommen in Spanien nächst Schottland als
das ertragreichste auf der Erde angesehen wird.
Die deutsche Kommission hat die Sendung von
20 t dieses Schiefers nach Deutschland  für
wissenschaftliche Untersuchungszwecke veran¬
laßt.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Sonntags-
Jungen zeigen ln großer Freude an

Hilde Heerde
geh . Drees

Bremen, 27 . Januar 1935. Egon Heerde

Heute früh entschlief nach längerem Leiden
eine liebe Tochter, unsere gute Schwester, Schwä-

In dankbarer Freude zeigen wir
die Geburt eines gesunden
Sonntagsmädels  an.

Lotti Müller
g*b . Bortustto

Werner Müjler

Nordstraße 161I. Z*. Dlakonlusnhaus

Familien-
Druck-
sadien

liefert die
Druckerei
der

Bremer Zeitung!

Gestern nachmittag wurde unsere liehe
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,
Frau

Frieda Becker
geh. Janssen

im Alter von 70 Jahren von ihrem langen,
schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Hermann Mumme und Frau

Magdalena, geb. Becker
Philipp Peltzer und Frau

Margarethe, geb. Becker
Maria Becker
und drei Enkelkinder.

Bremen, Essen, Berlin, 28. Januar 1935
Nembrandtstraße9.
Die Trauerfeier im Krematorium findet am

Mittwoch , 80. Januar , 11'/- Uhr , statt : sreundlichst
zugedachte Kranzspenden werden erbeten zum Be¬
erdigungs -Institut „Pietät ", Humboldtstr . 190/192.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
morgen unsere liebe, treusorgendeMutter

Caroline Ficke Wwe.
geb. Monden

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Ficke
Aenne Ficke, geh, Prull
Carl-Heinz, Eva
und Angehörige.

Bremen, den 28. Januar 1935
Baumstraße 83.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn,,

Wilhelm-Decker-Haus. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
13% Uhr, von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Sonntag abend 8 Uhr entschlief nach längerer
Krankheit mein lieber Pflegevater und unser guter
Onkel

Willj Vredehep
im 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller Angehörigen:

Frau Marie Verding Wwe.
Bremen , den 27. Januar 1935
Wintcrstrah ^ 48.
Die Aufbahrung ersvlgte im Wilhelm -Decker-

Haus ; etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Einäscherung erfolgt am Donnerstag

9'/. Uhr.

meine
gerin und Tante

Augusta Bungenstock
im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Henny Bungenstock, geb. Bagt
Heinrich Bungenstock und Frau
Carl Bungenstock und Frau
nebst Kindern.

Bremen , Blumenthal , 27. Januar 1935
Bismarckstraße 122.

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In¬

stitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vormittags

9'/- Uhr , im Krematorium statt.

Am Sonntagmorgen entschlief nach langer,
schwerer, mit großer Geduld ertragener Krank¬
heit unser lieber Sohn, Bruder, Schwagerund
Onkel, mein lieber Bräutigam

Usttd SIMM
im blühenden Alter von 26 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Heinr. Strothofs
und Angehörige
Moni Möhl als Braut.

Bremen, den 28. Januar 1935
Buntentorsteinweg 438.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelledes

Buntentors-Friedhofes; zugedachte Kranz¬
spendendorthin erbeten.

Die Beerdigungfindet am Donnerstag, dem
31. Januar , vorm. 11 Uhr, statt.

Statt besondererAnzeige
Sonntag früh entschlief sanft unser lieber Va¬

ter , Schwiegervater und Großvater , der Revisions¬
ausseher i. R.R.Gartellnann
im 75. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:

Fr. Gartelmann jun.
Die Aufbahrung ersvlgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

' Helm-Decker-Haus.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem

31. ds. Mts ., 10'/- Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Sonntag entschlies noch kurzer, schwerer Krank¬
heit, wenige Jahre nach dem schweren Verlust
meines einzigen geliebten Kindes , meine liebe
treusorgende Frau , unsere gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Anna Noterumnd
geb. Heusmann

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Rotermund
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 27. Januar 1935
Frielinger Straße 59, Ecke Münchener Straße.

. Die Ausbahrung ersvlgte im Ge-Be-Jn ., Wit-
Helm-Decker-Haus.

Trauerseier am Mittwoch , um 12.30 Uhr . in
| der Kapelle des Waller Friedhofes.

Der Tod hat unsere Ar¬
beitskameradin, Fräulein

Augusta
Bungenstock

aus ihrer unermüdlich
schaffensreichen Tätigkeit
herausgenommen.

Wir trauern um sie.

B eamte «.Angestellte
der

Wohlfahrtsbehörde

m
Heute wurde mein lieber,

herzensguter Mann, mein
lieber Sohn, unser lieber
Bruder,Schwagerund Onkel

Johann Behrens
im eben vollendeten47. Le¬
bensjahre von langem Lei¬
den erlöst.

In tiefer Trauer:
Lina Behrens, geb. Willefür
Johann Behrens fen.
nebst allen Angehörigen.

Bremen, 26. Januar 1935
Auf den Häfen 66.

Besuche dankendverbeten.
Die Aufbahrung erfolgte

in der Beerdigungs-Anstalt
„Heimkehr",Beyer,Albrecht-
ftraße 8.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch. 11 Uhr, tn
der Kapelle des Riensber-
ger Friedhofes statt.

Danksagung.
Statt Karten.

Für die zahlreichen und
wohltuenden Beweise herz¬
licher Anteilnahme, die uns
bei dem so schmerzlichen
Verluste unserer teuren

ehrendes Geleit entgegen-
aebracht worden find, sowie
für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Klein,
sagen wir hierdurchunseren
herzlichsten Dank.

Karl Plate
und Angehörige.

Danksagung
Für all die Güte , die uns

beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Mutter von Nachbarn,
Freunden und Freundinnen
und der NSKV . zuteil wurde,
sowie für die tröstenden Worte
des Herrn Pastor Mauritz,
sagen wir unseren innigen
Tank. H. Backhaus

nebst Angehörigen.
Bremen , im Januar 1935.

1>e

Vom 28. Januar bis 9. Februar in

unseren Geschäften besonders preis-

werte Angebote in Strümpfen , Socken,

Handschuhen, Strickwaren, Krawat-

ten, Oberhemden vnb Handarbeiten!

Qualitätswaren zu billigen Preisen ^ ^

Ansehen — Prüfen — Kaufen!

Hinridisd Soll weg
Wachfsfraße • Sögesfraße • Sfeinlor » Faulensfraße

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlief sanft im 67. Lebensjahre mein über alles geliebter
Mann, unser unvergeßlicher, treusorgenderVater, Schwie¬
gervater und Großvater, der

Revierförster i. N.

Herimniii gggtrs
In tiefer Trauer

Margarete Eggers, geb. Roeßler
Kurt Eggers und Frau Corry, geb. Alkemade
Zahnarzt Dr. Volke und Frau Erna,

geb. Eggers
Bremen, den 28. Januar 1935
Humboldtstraße14; Chikago USA.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs- Institut

„Pietät ", Humboldtstraße.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. Januar

1935, um 13 Uhr, von der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus statt.

Statt Karte«.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Verlust meiner lieben
Entschlafenensage ich allen
Verwandten und Bekann¬
ten, insbesondereden Kolle¬
gen der Hansa-Lloyd-Werke,
dem Tv. d. B. und Herrn
Pastor Dr. Bertuleit , mei¬
nen herzlichen Dank.

Heinrich Litschke
Timmersloherstraße44.

Statt Karten.
Für die innige Anteil¬

nahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir auf diesem
Wege, insbesondere Herrn
Pastor Meyer, unserentief¬
empfundenen Dank.

Martin Stümper
nebst Kindern
und Angehörigen

Strom, im Januar 1935.

Am Donnerstagabend, dem 24. ds. Mts.,
entschlief nach einem arbeitsreichen Le¬
ben sanft nach langem, schwerem Leiden mein
herzensguter Mann, Vater, Großvater und
Onkel, der

Bäckermeister

Louis Voigt
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
AugusteBoigt, geb. Weitzel
und alle Angehörigen.

Bremen, den 28. Januar 1935
Hansastraße 254.
Die Beerdigung hat in aller Stille statt-

gesunden.

«ii
7OO0 800

090 * 930 * 1000
1120 » 1350

1500 usw

T
Aussteuern
lllr jeden
Gesdimach

für bescheidene
wie für verwöhnte
Ansprüche , aber

preiswert

opfert für die Not! Kauft  die Lose der

Ein Losbrief  50 Pfg.

Heine holten Füße mehr!
Kalte Füße sind die Ursache vieler
Leiden . Kei - Ka - Kreme löst das
Problem der kalten Füße . Schachtel
1 UM., reicht für einen Monat

Reiorm-Lictiie, v. d. steinior 89
Vertreter ges ., Versand n. überall

Ausschreibungen
Für den Bau von 19 Eigen¬

heimen auf dem Gelände Aut
dem Bruch in Hemelingen
-ollen nachstehende Arbeiten
vergeben werden:

Tischler-
Scblosser-
Dachdecker - J
Klempner-
Elektriker-
Maler-

u- Glaser-
Die Unterlagen sind von der

leschäftsstelle des H. 8 . B.,
Bremen . Molkenstraße 25, zum
Preise von RM 0,30 je Stück
ibzufordern . Zeichnungen He¬
ren dortselbst zur Einsicht aus.
Abgabe der Angebote bis Sonn¬
abend , 2. Februar 1935, mittags
12 Uhr.

Heimstättenbauverein
ler Schaffenden Bremens e. V.
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